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Preuß. Minifterien 


Anzei .. 10 tene Millimeterzeile im oinischen Industrio: 7“ 
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Neurath vor der Presse 


Bericht über Genf 


Grit gleiches Recht...! 
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Dann kann weiter verhandelt werden 


[Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


zuſammenlegung 


Berlin, 30. September. Der Reichsaußenmini⸗ 
fter Freiherr von Neurath ſprach am. Srei- 


eine Vermittlungsformel zu finden, hätten bisher 
keinen praktiſchen Erfolg gehabt. Auch die neuefte 
Formel Henderſons, die heute aus Genf ge⸗ 
meldet werde, ſei in dieſer Form für Deutſchland 
nicht annehmbar. Sie bleibe ſogar noch hinter 
dem zurück, was Simon noch in ſeiner Note 
anerkannt habe. 


Der Miniſter trat den Meldungen franzö⸗ 


mit Reichsminiſterien 


[Drahtmeldung unſerer r Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. September. Sämtlichen preußiſchen Staatsangeſtellten 
im Wohlfahrts, Handels und Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium iſt zum 1. April nächſten Jahres vorſorglich gekün⸗ 
digt worden. Dieſe Maßnahme beſtätigt die Meldung, daß die drei Brens 


f i pelti ſiſcher Blätter, daß er den neuen Vorſchlag i i u eußiſchen Ve 
i dle deute ee Simons in Genf nicht ohne weiteres ab⸗ iſchen 5 ae] im 8 ge Sa u ſch n Berwollungsteform 
zur Berichterſtattung bestimmt worben ift. gelebnt babe, entgegen mit der Seftftellung, daß beſeitigt werden ſollen. Dies wird aber nicht in der Form geſchehen, 


den Standpunkt der 
Sachlichkeit und Sparſamkeit vertreten. 

Den Hauptinhalt jeiner Beſprechungen hätten 
aber natürlich die Abrüſtungsfrage und 
die deutſchen Forderungen nach Gleichberech⸗ 
tigung gebildet. Deutſchland ſtehe nach wie 
vor auf dem Standpunkt, daß das zu ſchaffende 


allgemeine Abrüſtungsabkommen für 
uns in gleicher Weiſe zu gelten 
habe wie für die anderen Mächte. 


von Neurath entwickelte den deutſchen Stand⸗ 
punkt im einzelnen noch einmal, indem er er- 
klärte, ſolange Ausſicht beſtanden habe, daß die 
allgemeine Abrüſtung ſich nach dem Muſter 
unſer eigenen Abrüſtung vollziehen würde, ſei die 
Gleichberechtigungsfrage nicht akut geweſen. Seit 
dem Zuſtandekommen der bekannten Genfer Ent⸗ 
ſchließung, die zum Ausdruck bringe. daß die 
Verwirklichung dieſes Grundſatzes auf ungewiſſe 
Zeit hinaus nicht zu erwarten ſei, habe Deutſch⸗ 
land auf der Anmeldung jeiner Gleichberechti⸗ 
gungsforderung und auf ihrer Anerkennung be⸗ 


ſtehen müſſen. Frankreich habe auf die be⸗ 


ſtimmten deutſchen Forderungen ablehnend 
geantwortet und fih jogar geweigert, die Ab⸗ 
rüſtungsfrage in vertraulichen Beſprechungen zu 
behandeln. Dieſer Tatbeſtand liegt dem Rückzug 
Deutſchlands von der Abrüſtungskonferenz zu⸗ 
grunde. Die Teilnahme an den außenpolitiichen 
Erörterungen im Kabinett fei wichtiger geweſen 
als eine unter dieſen Umſtänden völlig ausſichts⸗ 
loſe Verlängerung ſeines Aufenthaltes in Genf. 
Der Außenminiſter wies dann auf die Her⸗ 
rio t-Rede in Gramat hin und auf bie 
Antwort, die der Reichskanzler dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten erteilt hat. Zu ſei⸗ 
nen Beſprechungen mit dem engliſchen Außen“ 
miniſter Simon erklärte von Neurath, er habe 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß 


Deutſchland den engliſchen Vorſchlägen 


erkennung feiner Gleichberechtigung un- 
möglich auf die Abrüſtungskonferenz zu: 
rückkehren könne. 


efer deutſche Standpunkt habe im beſonderen 
iro Vertreter Italiens volles Verſtändnis 
inden. 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz, H en- 
È on, der natürlich den Mißerfolg der Kon⸗ 
verhüten wollte, habe fih eingehend um 
Verſtändigung bemüht, aber ſeine Verſuche, 


ſei Deutſchland jederzeit bereit, über die deutſchen 
Wünſche und die notwendigen Einzelfragen 


er von ihm erit in dieſem Augenblick während 
der heutigen Preſſekonferenz Kenntnis erhalten 
e. gn. eee eee ee ee een 


gn feiner sigs 
; Abreiſe aus Genf 


Die beutſche Stellung fei unverändert. Es 
ſei jetzt Sache der anderen, Angebote zu 
machen, die unſerer Gleichberechtigungsforderung 
entſprechen. Dieſe Forderung ſei im deutſchen 
Memorandum, das dem franzöſiſchen Botſchafter 
Francois-Poncet am 29. Auguſt überreicht 
wurde, deutlich gekennzeichnet. Deutſchland warte 
mit ruhigem Gewiſſen. 

Wenn fih inzwiſchen in Frankreich das Be- 
ſtreben geltend gemacht habe, Deutſchland mit 
Veröffentlichungen aus dem ſogenannten „Geheim⸗ 
material“ vor der Oeffentlichkeit anzuſchwärzen, 
ſo könne darauf von deutſcher Seite nur erwidert 
werden, daß dieſe Veröffentlichungen nicht aus 
der Welt ſchaffen können: 


1. daß Deutſchland die Entwaff⸗ 
nungsbeſtimmungen des Verſailler 
Diktats reſtlos erfüllt hat und daß 
Deutſchland einſeitig abgerüſtet hat, 
während 2. die anderen Mächte ſich nicht ent- 
schließen konnten, dem Maß der deutſchen Mb- 
rüſtungen zu folgen. 


Das bedeute minderes Recht für Deutſch⸗ 
land, und es ſei das Beſtreben der Reichsregie⸗ 
rung, in dieſer Frage nunmehr endlich Klar⸗ 
heit zu ſchaffen. Durch die franzöſiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen könnte die Haltung der Reichs⸗ 
regierung in keiner Weiſe beeinflußt werden. Die 
deutſche Delegation werde ſich an den Verhand⸗ 
lungen der Abrüſtungskonferenz nicht beteiligen, 
ſolange keine volle Sicherheit beſtehe, daß man 
uns Gleichberechtigung einräume und von jeder 
disfriminierenden Behandlung abſehe. Dabei 


zu ſprechen. Vorausſetzung ſei dabei aber immer, 
daß die Erörterungen ſich in der Richtung der 
deutſchen Gleichberechtigung bewegen. 

Der Hauptinhalt des neuen Vorschlages Hen- 
derſons iſt!: 177 Cie dne dn 


punkt 


pla 


Eine ſo einſchneidende Veränderung wie die 
Zuſammenlegung 1 a Miniſterien könnte 
nämlich nicht von der i 

ausgeführt werden, 
erlangenden Mitwirkung des Landtages. Die Er⸗ 
ſparnis wäre nicht i 
Maßnahme hinreichend begründet erſcheine Da- 
gegen erſcheint eine Zufammenlegung mit Reichs- 
miniſterien unbedenklich und nützlich. Es jol fo- 
gar beabſichtigt fein, eine ſolche Perſonalunion 
nicht auf 
ſchränken, ſondern auf alle anderen auszudehnen. 


Solche Verſuche ſind auch deshalb zur Zeit 
ausſichtsreicher, 


ie dem 


daß ſie mit anderen Preußiſchen Miniſterien verbunden werden, vielmehr 
ſcheint geplant zu ſein, ihre Aufgaben auf die entſprechen 
den Reichsminiſterien zu übernehmen. i 


ihren anfänglichen Widerſtand gegen jede pers 
artige Verbindung zwiſchen Reich und Preußen 
abgeſchwächt haben. Nach allem, was man über die 
bayerische Denkſchrift zur Reichsreform hört, ift 
Bayern jedenfalls geneigt. Zugeſtändniſſe zu 
machen. Es widerſetzt ſich zwar noch einer völligen 
Vereinigung der Staatsgewalten im Reich 
und Preußen, will aber eine Perſonalunion zwie 
ſchen den oberſten Miniſterſpitzen hinnehmen, 
vorausgeſetzt, daß Gewähr dafür geleiſtet wird, 
daß „Norddeutſchland dann nicht die ſüddeutſchen 
Staaten erdrückt“. 


ommiſſariſ Regierung 
ſondern bedürfte der nicht zu 


ſo erheblich, daß eine ſolche 


die drei genannten Miniſterien zu be⸗ 


weil die ſüddeutſchen Staaten 


Bisher 13000 Neueinſtellungen 


Streiks nehmen Arbeitslosen das Brot 
| [Telegraphiſche Meldung) 


Reichsarbeitsminiſterium von den rund 13 000 Arbeitsloſe in Dienſt und Arbeit 


Berlin, 30. September. Nach den be de in Anwendung der Verordnung bisher 


Schlichtern bis zum 29. September zugingen, 


Im allgemeinen liegt die Kurve der Arbeits- 
loſenziffer noch 
des Vorjahres. Die Kurven 1931 und 1932 laufen 
aber auch jetzt noch nicht parallel, ſie nähren ſich 
einander, wie wenn ſie den gemeinſamen Schnitt⸗ 
ſuchen wollten. Ende Auguſt hatte ſich, im 
Gegenſatz zum Vorfahre, 
ziffer auf der Julihöhe gehalten. 


Die 


wird in repidierter 
Abrüſtungskonvention aufgenommen: 


ſich 
tionellen Herabſetzung ihrer Rüſtungen 


der Teil V des 9 Vertrages 


zu 


— zip der Gleichberechtigung gewahrt 
rden. 


an und die — nur f 
ſtimmte — Verordnun c 
einen Abbau der 9 rbeitsloſigkeit und 
einen Aufbau der Belegſchaften. Die Be- 
— —— 


treten. 
Wie viele wegen des betrieblichen Kleinkrieges in Form von wilden 


Streiks oder wegen der Drohung mit einem ſolchen Streit nicht einge⸗ N 


ſtellt werden konnten oder gar wieder ausſcheiden mußten, ſteht nicht 
feſt. Es haben auch noch nicht alle Schlichter die geforderten Meldungen 
gemacht. t 


hauptung in einem Teil der Preſſe, daß die Ge- 
werkſchaften aller Richtungen die Streiks für 
berechtigt halten, hat ſich als . er · 
wieſen. Es iſt anzunehmen, daß der gewaltſame 
Widerſtand gegen Grund und Zweck der Verorde 
nung an dem Verſtändniswillen der Be⸗ 
triebe und ihrer Belegſchaften ſcheitern wird. 
Jedenfalls ſteht die Reichsregierung nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß in der Anwendung der 
Verordnung dur den Arbeitgeber eine Ver⸗ 
letzung weder des Arbeitsvertrages noch des Tarif- 
vertrages gefunden werden kann und daß etwaige 
gewaltſame Gegenmaßnahmen einer Tarifpartei 


höher als um die gleiche Zeit 


auch die Beſchäftigten⸗ 


Reichsregierung gibt ihren Wirtſchafts⸗ 
ür die Uebergangszeit be- 
nicht preis. Sie erwartet 


Friedenspflicht darſtellt. 

Vom 1. Oktober an kann für die Einſtellung 
von Arbeitsloſen auch die Anwartſchaft auf die 
Beſchäftigungsprämie in Form von 
Steuergutſcheinen erworben werden. Von dem 
Zuſammenwirken aller Maßnahmen erwartet die 
Reichsregierung eine Verbeſſerung des Arbeits. 
marktes; fie wird, wenn die Erwartung ſich er. 
füllt, die Unterſtützungsſätze in der 
Arbeitsloſenhilſe für die rauhe Jahres. 
zeit erhöhen. 


1. Es darf keine Aufrüſtung geben, 


orm in die allgemeine 


2. die ſtark gerüſteten Staaten verpflichten 
zu einer ganz weſentlichen und propor- 


Lande, Waſſer und in der Luft: 
3. durch dieſe beiden Grundſätze ſoll das 


deshalb eine Verlezung der tariflichen 


TOR 
exi ER 


Be ET ER: 


München, 30. September. Eine gemeinſame 
Sitzung der Induſtrie⸗, Handels. und Bankgrup⸗ 
pen des Wirtſchaftsbeirats der Bayeriſchen Volks- 

partei beſchäftigte ſich- mit den Notverordnungen 
der Regierung von Papen. In den Vorträ⸗ 
gen wie in der Ausſprache wurde übereinſtim⸗ 
mend feſtgeſtellt, daß der wirtſchaftspolitiſche 
Teil des Regiexungsprogramms unbeſchadet aller 
objektiven und zum Teil ſehr ſtarken Bedenken 
als feſtſtehende Tatſache betrachtet werden muß, 
auf der die Wirtſchaft tatkräftig aufbauen kann. 
Der Wirtſchaftsbeirat fordert die Einſchaltung 
auch der ſüddeutſchen Wirtſchaftskreiſe in die von 
der Reichsregierung verſuchte Aufbauarbeit zur 
Ueberwindung der Wirtſchaftsdepreſſion: er for- 


die große Entwicklung 
der Sportluftfahrt 


Von der Not zum Erfolg — Interview des Reichsverkehrsministers 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. September. Reichsverkehrsmini⸗ 
pe Freiherr von TR eu 
em Vertreter des „Berliner Börſen⸗Couriers“ 
ein Interview über die Gründe für die bedeutende 
Entwicklung der deutſchen Sportluftfahrt. 

»Der Miniſter bezeichnete dieſe Entwicklung 
als das Ergebnis eines elementar durchbrechenden 
Volkswillens. Der deutſche Luftſport ſei durch 
die Armut des deutſchen Volkes und durch die 
Diskriminierung der über den Verſailler Ber- 
trag ſogar * hinausgehenden Luftfahrt ⸗ 
dei des Pariſer Abkommens 
von 1926 zum motorloſen Flug hingedrängt wor. 
den, und es ſei ihm vergönnt geweſen, auf dieſem 
Gebiet in der Welt führend dazuſtehen. 

Die Frage, ob das Reich die große Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Luftſports . unters 
tützt habe, verneinte der Miniſter. Es beſtehe 
ker — bon ber N che des Reiches ab- 
geſehen — keine öglichkeit, da die er- 
wähnten au 7 chert Bindungen von 1926, 
die die deutſche Luftfahrt über die Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages hinaus belaſten, die 
RT Unterſtützung des Luftſports yo. 

. Dies fei auch der Grund geweſen, weshalb 
gelegentlich des Europarundfluges der Reichd- 
präfibent den bon ihm geſtifteten Preis nicht 
international zur Verfügung geſtellt, ſondern ihn 
für die deutſchen Flieger vorbehalten habe, 

Der Minifter gab der Erwartung Ausdruck, 
daß, wie ſchon der Furrer auch die 
deutſche LZuftſportausſtellung die Welt 
darüber aufklären möge. daß eine Nation von 
der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen ſich nicht auf 
die Dauer unterdrücken laſſe. 


8 Nach einer Aufſtellung des Allgemeinen Ge⸗ 
; werkſchaftsbundes betrug die Zahl der Arbeits. 
loſen in den Vereinigten Staaten Ende 
11,5 Millionen. i 


TIRAT TEE 
1 


uf 
n Brüffel begannen die „ dänische Dampfer wurde 
1 el- Jer nach Lenin t 
rbeſchränkungen für fürchtet, daß das Unterſeeboot mit feiner 8ö5köpfigen 


iſchen der deutſchen Delegation und den 
gie en Stellen über Einf 


ndwirtſchaftliche Erzeugniſſe. 


Der Diätenſkandal im Reich und in Preußen 
3 kann kur durch den Druck der öffentlichen 


Meinung beſeitigt werden, weil jede die 
rung, auch die gegenwärtige, 115 gerade in dieſem 
einer tendenziöſen 


5 nicht dem Vorwu ; 
Behandlung der Parlamente ausſetzen will. Die 
Tagegelderregelung der Abgeordneten⸗Diäten heißt 
nicht Gehalt ſondern eben nur Tagegeld, — 
o wie wir ſie gegenwärtig ertragen müſſen 
tammt aus jenen nachrevolutionären Zeiten, in 


len Abſturz der Zahl der parlgmentariſchen Ar- 
beitstage, als die allein die Vollſißzungs⸗ 
tage gerechnet werden können, weil die Uus- 
ſchubſitzunden noch beſonders entſchädigt werden. 
Schon ſeit jener Zeit hätten fig die Parlamente 
u einem Abbau ihrer zum Gehalt gewordenen 

iäten entſchließen müſſen, um ſich nicht den Vor⸗ 
wurf einer willkürlichen Bereicherung als Ge⸗ 
etzesmacher zuzuziehen. Dieſer Pflicht haben fie 
ich leider — man muß ſchon ſagen aus einem 
unwäldigen Eigennutz — bisher entzogen und 
fordern dadurch ſelbſ jeden zur Kritik heraus. 


Die Abgeordneten des aufgelöſten Reichstags 
beziehen nach dem Diätengeſetz ihre 9 
auh während der Wahlzeit bis zum 
Wahltage einſchließlich. Sie haben, wie alle Welt 
weiß, genau zwei Sitzungen abgewickelt, die 
uſammen noch nicht einmal einen achtſtündigen 
rbeitstag ausmachen. Dafür erhalten fie_60,— 
Mark für drei 200 Hit e. zweimal 600.— Mark, 
aljo insgeſamt 1200 Mark, 5 Jug sfrei für die 
Monate September und Diger jeweils monate 
lich im voraus, und 120. — Mart für die ſechs 
Novembertage bis zur Wahl. Werden fie wieder. 

Air di dann bringen ſie es — und das gilt auch 


parlamentariſchen Ueberwachungsausſchuſſes — 


BBB. für Papen⸗Programm 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſollte, erklärte Dr. Din gel deny, daß die 


k,] Reichstag kürzt auch um 20 mang, $ 


0% 
e 20 Mark, 
eine Stunde vor oder auch eine 
in die Anweſen ⸗ 
ſind Beſtimmungen, 


die nicht wiedergewählten Mitglieder des] die dem Willen des Volkes wahrlich nicht ge 


dert weiterhin, daß die Reichsregierung die Er⸗ 
leichterungen und Vergünſtigungen in ausreichen ⸗ 
dem Maße auch der ſchwer ringenden mittel- 
a Wirtſchaft zugute kommen 
aſſe. 

Eine den bayeriſchen Wünſchen entſprechende 
durchgreifende Sanierung der geſamten Sozial- 
verſicherung wird vermißt und ſtaatpolitiſch 
ein Umbau in Richtung der Verſtärkung der Be⸗ 
fugniſſe des Reichsrats als erforderlich betrach⸗ 
tet. An den Beratungen beteiligte ſich auch 
Staatsrat Schäffer, der vor Erlaß der Wirt⸗ 
ſchaftsverordnung noch einer der ſchärfſten 
Papen⸗Gegner geweſen war. 


Kein Zuſammenſchluß 
der Mitte 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. September. In einer neuen 
Zuſammenkunft von Vertretern der Mittel- 
parteien, in der noch einmal über die Möglich⸗ 
keit eines Zuſammenſchluſſes für die bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen geſprochen werden 


Deutſche Volkspartei, nachdem eine Liſtenverbin⸗ 
dung mit den Deutſchnationalen ſo gut wie ge⸗ 
ſichert iſt, kein Intereſſe mehr an einer 
Sammlung der Mitte habe. Auch der Chrift- 
lichſoziale Volksdienſt lehnte ein Zu⸗ 
ſammengehen mit anderen Parteien und Grup- 
pen ab. Der Verſuch des Zuſammenſchluſſes der 
Mitte kann demnach wieder als geſcheitert 
angeſehen werden. Die Deutſche Volkspartei hat 
ſich darum beſonders bemüht. Es iſt deshalb 
falſch, ihr die Verantwortung für das 
Mißlingen zuzuſchieben. Sie ift erft durch das 
Zaudern der anderen in Frage kommenden Par- 
teien zu den Verhandlungen mit den Deutſch⸗ 
nationalen gezwungen worden. 


Ruſſiſches Unterſeeboot geſunken? 
(Telegraphiſche Meldung.) : 


Helſingfors, 30. September. In der Nacht zum 
Donnerstag ſtieß der däniſche Dampfer „Peter 
Maerſk“ im Finniſchen Meerbusen mit einem 

ſiſchen Unterſeeboot zuſammen. Der 
ſo ſchwer beſchädigt, daß 
ren mußte. Man be⸗ 


zurückkeh 


Beſatzung geſunken iſt. 5 


der Rätenfkandal im Neid) 
und in Preußen 


1980,.— Mark für zwei Sitzungen / Bon einem Parlamentsſournaliſten 


auf weitere 600 Mark für den ganzen Nos T 


vember, aljo 1980 Mark für die Geſamtzeit, alfo 


990,.— Mark für jede der beiden Sitzungen. Die Ds 


Nichtwiedergewählten bekommen insge⸗ 
ſamt 1380,— Mark oder 690 Mark für jeden der 
beiden Sitzungstage. 

hre Geſamtleiſtung dabei war die malige 
Reife nach Berlin mittels der Eiſenbahn⸗ 
freifahrtlarte, die ihnen bis eine Woche 
einſchließlich nach dem Zuſammentritt des neis 


enen die Parlamente dauernd tagten. Da⸗ gewählten Reichstags zur Benutzun; u- 
mals mutete die Diätengeſetzgebung nicht fo ehr wofür natürfich nubergemöhntiä 
außergewöhnlich unbeſcheiden an, obwohl fie auchhohe Koſten zu Laſten der Steuer ⸗ 
nicht als beſcheiden betrachtet werden kann. Seit zahler beſtehen, die ja die ur ahrtkarte der 
jener Zeit aber, jhon feit Erlaß des erſten Er⸗ bgeordneten bei der Reichsbahn kaufen müſſen. 
Monz in Pleeng unter dem erſten Kabinett] Da alle dieſe Ziffern bis zu 608 multizipliert were 
Marx im Dezember 1923 kam es zu einem ftar- den müſſen, entſtehen Millionen Koſten völlig 


finnlojer Art. Sie verdoppeln fih, weil der 
Preußiſche Landtag ſich genau den Reichs 
et eib anpaßt oder noch darüber hinaus ⸗ 
geht. Beide Häuſer bewilligten ſich ein Viertel- 
miniſtergehalt, alſo urſprünglich 750,— Mark 
monatlich mit dem nr ar zuungunſten des 
Miniſters, daß dieſer fih Steuerabzüge ges 
fallen laſſen muß, das „Auſwandsentſchädlgung⸗ 
genannte Gehalt der Abgeordneten aber ſteuer 
frei bleibt. Die Diäten felgen geſetzmäßig mit 
den Bezügen der Beamten. Als aber die Mini⸗ 


beide Häuſer von den Diäten 20 Mark al 
i 


nis einer namentlichen Abſtimmung. 
behält der Abgeordnete aber auch di 
wenn er ſi < 
Stunde nach der Sitzun 
heitsliſte einträgt. 


recht werden. 


des Grafen Gravina, mit der fih der Völker⸗ 
bund in einer ſeiner nächſten Sitzungen 
ſchäftigen wird 

in Genf ch 
verhan ) | 
ſich bis vor einigen Tagen kein geeigneter 
didat für den 
Danzig gefunden hatte. f 
aut 1 nicht deutſchen Kreiſen, daß k 
man 
Poſten zu betrauen. 
Sir John 
Tätigkeit in i 
kommiſſar zur Zeit des Streites um die Klage ⸗ 
mauer international bekannt geworden ift, ges 
nannt. 
Simpſon im Auftrage d i 
China, wo er ein Hilfswerk für die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete j 
ſcheint, daß Sir John Hope Simpſons Kandi. 
patat von der engliſchen Regierung 
wird. 


liſche Geſandte in Warſchau, Müller, ein be 
kannter engliſcher Diplomat, 
aber geringer bewertet werden. l 
Entſcheidungen find aber in der Frage noch ni 
getroffen. 


vom Büro der Abrüſtungskonferenz eingeſetzte 
Komitee, das die Frage der Heeresſtärken 
weiter zu behandeln hat, zuſammengetreten. Der 
Vertreter der Vereinigten Staaten, Wilſon, for. 
derte, unterſtützt vom italieniſchen Delegierten 
Roſſo, die ſofortige Beratung der Hoover⸗Vor⸗ 
ſchläge, über die Herabſetzung der Heeresſtärken. 
Paul-Boncour widerſprach mit dem Bor- 
wande, daß man ſich zunächſt über die 2 


Der Botſ 
Berlin, Sacke tt, ift in Genf eingetroffen. 


petr von Neurath, 


arbeiten, wie man ſich das vorgeſtellt hat, und es 
heizt, das die Malr T P 


New-Porter Bürgermeiſter Walker. 


Ein engliſcher Nachfolger 
für Gravina? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Ueber bie agr. Die Wirtſchaſt atmet auf 


Wie die Firma Radio H. Mende & Co., GmbH. 
mitteilt, hat ſie infolge geſteigerter Aufträge wei⸗ 
tere 500 Arbeiter einſtellen müſſen, nachdem ſie 
erſt vor kurzer Zeit 600 Neueinſtellungen norges 
nommen hat. Die vorliegenden großen Aufträge 
ließen ſich zur Zeit nicht bewältigen, ſodaß mit 
weiteren größeren Einſtellungen gerechnet werden 
önne. 

Dem Schlichter für Sachſen und e 
land find bis zum 26. September 3772 Neueinſtel⸗ 
lungen gemeldet worden. Davon entfallen 1739 
auf die Textilinduſtrie, 1019 auf die Me⸗ 
tollindahtie auf die Induſtrie der 
Steine und Erden, 205 auf die Beklei⸗ 
dungsinduſtrie, 119 auf die Lederindu⸗ 
ftrie, 65 auf die Papierinduſtrie, 41 auf 
die Bauinduſtrie, 34 auf die Holzindu⸗ 
Es]ſtrie, 29 auf die Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittel-Induftrie, 23 auf die chemiſche Indu⸗ 
e 5 ouf Qand- und Forſtwirt⸗ 

aft. 


Genf, 30. September. 


be⸗ 
wurde in den letzten Tagen ir 
Bei en den beteiligten Stellen eifti, 

elt. Die Frage iſt ſchwierig, er 

n- 
Poſten des Hohen Kommiſſars in 
Nunmehr verlautet aus 


ch bemüht, einen Engländer mit dem 
Als Hauptkandidat wird 
Hope Simpſon, der aus ſeiner 

Paläſtina als Unterſuchungs⸗ 


In letzter Zeit weilte Sir John Hope 
des Völkerbundes in 


übernommen hatte. 


unterſtützt 
Weiter wird noch genannt der ehemalige eng-“ Die Mitteldeutſchen Stahlwerke AG. in Rieſa 
Elbe) haben im Lauchhammerwerk 45 neue Ar⸗ 
eiter sinje, wodurch fih dort die Belegſchaft 
auf 408 Arbeiter erhöht. — Die Kammgarnſpin⸗ 
nerei in Wernshauſen, einer der wieder in Gang 
geſetzten Betriebe der Nordwolle, hat das drin⸗ 
gende Erſuchen an die Erfurter Oberpoſtdirektion 
1 8 Be Aue e aur 2 
rderung der Arbeiter einzurichten. geht qu 

Was Frankreichs Kriegsminiſter 10 Erſuchen hervor, daß diefer Tage 350 Are 
nicht weiß! beiter neu eingeſtellt wurden und weitere Einſtel⸗ 

5 lungen zu erwarten find. Die Braunkohlen⸗ 

Was find „Heeresſtärken“? 

(Telegraphiſche Meldung) 


gruben „Ceeilie“ in Lützkendorf und „Eliſa⸗ 
Genf, 30. September. Am Freitag ift daz 


beffen Ausſichten 
muß ai 


beth“ in Stöbnitz, die den Anhaltiſchen Kohlen⸗ 
werken AG. in Halle 72 haben zuſammen 
100 Mann neu eingeftellt. — Mit der erhebliche 
Belebung der Bleicheroder Textilinduſtrie zeig 
der Arbeitsmarkt ein ganz anderes Bild als bis⸗ 
er. Die Webereien benötigen zahlreiche Arbeits- 
äfte. Eine mechaniſche Weberei hat 60 Weber 
und Weberinnen neu ginge telt und benötigt noch 
die gleiche Anzahl. Es fehlt aber an den erfor⸗ 
derlichen Arbeitskräften. Auch f 
Branchen ift eine größere Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes eingetreten. — Die „& E. Thörl, 
Margarinewerke in Hamburg-Hellbrood haben 
De- im Ceptember 80 Arbeiter neu eingebe, ohne 
des Wortes „Heeresſtärken“ ſein von dem Recht der Lohnkür 10 5 ebrauch zu 
machen. — Die Zuckerfabrik Müh erg in Brotte⸗ 
# witz wird über 400 Leute neu einftellen. 


chafter der Vereinigten Staaten in * 2 

Remſcheid, 30. September. Die Verwaltung des 
Alexanderwerks teilt mit, daß fie die ge⸗ 
ſamte, etwa 700 Mann ſtarke Belegſchaft, wegen 
beharrlicher Arbeitsverweigerung mit ſofortiger 
Wirkung friſtlos entlaſſen habe. 


in den übrigen 


* 
Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei 
hat Botſchafter von 
rttwitz vor der Rückkehr auf ſeinen Poſten 
ſhington empf 


Vergeblicher Angriff 
auf das „Blaue Band“ 


Italiens neuer Riesendampfer bleibt in Gibraltar liegen 
[Driabtmelbung unjerer Berliner Redaktion) 


in 


F 
t x X 8 aa Bir Fe | 9 in Staats betrieben 1 00 Mark 
ee eee 
a auf rückbält. Zuerſt Ausſchuß 
Be —5 Schiffen der Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. September. Im Hauptausſchuß 
des. cher Aiſcen Landtages fand ein rise ia- 
liſtiſcher Antrag Annahme, der ſich gegen Ent- 
laſſungen bei der Stettiner Safengeieiicaft rich- 
tet und verlangt, daß in den Betrieben, die dem 
Preußiſchen Staat gehören, oder auf die er Ein⸗ 
luß hat, Entlaſfungen, Lohn- und Arbeitszeitver⸗ 
1 j rzungen nicht durchgeführt werden dürfen, wenn 
zu holen, hat aber bei . eriten Fahrt einen] nicht gleichzeitig ein entſprechender Abbau der 
9 pe Ipa f 1 actors * 5 er öheren Serien erfolgt a gab bevor 1 105 lic 

nug a aſchinenſtörung bereits mit] Spitzengehälter auf die Höchſtgrenze von 1 
dreiſtündiger Verf Gibraltar oar 2000 Yan geſenkt find. z : 


und dort li bleiben N, Es stellte fi — 
Aufhebung der Einſtweiligen 
Verfügung in Weißenſels 


heraus, daß die neuen Turbinen doch nicht fo 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Weißenfels, 30, September. Die im Streik in 


Angrif 9 Res 
paraturen mehrere Tage in Anſpruch nehmen 
ollen. Der Eindruck, daß der Schaden ernſter 

atur iſt, wird durch das offizielle Stillſchweigen 
noch verſtärkt. An Bord des Rieſenſchiffes, von 
dem die Erbauer gehofft haben, daß es bei ſeiner 
eriten Fahrt einen neuen. atlantiihen Rekord 
aufſtellen würde, befindet fih u. a. der amerita- 


erlaſſene RENATE 
niſche ter in Rom und der vormalige u 


den Gewerkſchaften die 


fî 
rung des 
terſagt wird, ift vom 


rbeitsgericht auf den 


ben worden. Das Arbeitsgericht kam zu d 


Ent ee aa ee 
im Reichsverband der deutſchen induſtrie 
die Ab i i i zur Geltend⸗ 


Senkung der Steuerzinſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. September. Der Reichsminiſter 
der Finanzen hat eine Verordnung zur Senkung 
der Steuerzinſen erlaſſen. Durch die Ber- 
ordnung werden für die Zeit vom 1. 10. 32 ab die 
Aufſchubzinſen und die Stundungs⸗ 
zinſen geſenkt. Bei den Aufſchubzinſen, die bei 
der Umſaßzausgleichsſteuer erhoben werden, wird 
der Zinsfuß von bisher 8 v. H. auf 5 v. H. jähr⸗ 
lich herabgeſetzt. Für die Stundungszinſen, die ſich 
bisher auf 5 bis 8 v. H. beliefen, wird der Bing- 
auf 5 v. H. jährlich herabgeſetzt. 


tivlegitimation 


ntrag von aktivlegitimierter Seite 
werde. 5 
— — a Br 

Berlin, 30. September. Die Zapfſtellenpreiſe 

für alle Motorbetriebsſtoffe (Benzin, Benzol und 

Gemiſche! werden mit u vom 1. 1 

ganzen Reich einheitlich um 

erhöht. Dieſe 

beimif a 

eimiſchungszwange 

in Kia tretend 

pon 6 auf 10 P 


Spiritus“ 


ung des 
die am gleichen Tag 


; 3 


machung des Tariferfüllungsanſpruchs auf eige⸗ 
nes Recht fehle. Der Vebeitgeberverband Re 
peung bemerkt dazu, daß nunmehr ein n ar 


8 


der Weißenfelfer Schuhinduſtrie vom Amtsgericht 
Verfügung, in der 
Streiks un-e 


Widerſpruch der Gewerkſchaften hin aufgeht? Š 
ieſer 


Rd 
K 


EN 


0. 32 im s 
Piennig je Sie * 
Preisverteuerung tft die unmittel⸗ 
der E 
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nrerhaltungsbeilage 


— 


Abraham Hoſemann, der ſchleſiſche Lügenſchmied 


Von Benno Hein, Beuthen 


lichkeit des Studiums der Geſchichte für regie- 
rende Häupter und im folgenden Jahre abermals 
eine „geneologia austriaca“ überſandte, in der er 


gefeiert. Dagegen iſt ſchon am Anfang erwähnt 
worden, wie ihn bereits ein Zeitgenoſſe, Henel 
v. Hen nefeld, als den verlogenſten aller 
Zweifüßler bezeichnet hat. Ein Adliger, beijer 
d 3 Familiengeſchichte er wahrſcheinlich geſchrieben 
Wie groß hätte in dieſem Falle nicht die Un- hatte, erbietet fih, ihm einen vierſpännigen Wa- 
dankbarkeit des Magiſtrats fein müſſen, wenn er] gen zu ſchicken und ihn reichlich zu belohnen, wenn 
ſoviel Ruhm und Ehre knauſerig honoriertſer ſelbſt käme und die Werke mitbrächte, aus 
bon dem fränkischen Könige Sarbanapilns hätte! denen er die älteren Nachrichten über feine ğa 
an, 362 n. Chr., der den Kahlenberg bei Wien G Schon dies würde hinreichen, um uns bag piit al no 8 e e 
dem Livinut wegnimmt und jo Oſterreich erobert. Genie bewundern au laſſen, das fo ein Dutzend Hoſemann blieb unerbittlich er kam weder, no 
den Stammbaum, der Habsburger bis auf tädtegeſchichten aus dem Nichts erſchaffen hat.] ſchickte er die Bücher. Ebenſo bat ein anderer 
Mathias herabführt, eine Leiſtung, die mit Bezug Aber wir müſſen doch noch einen Schritt weiter-] Adliger nach einer Poſtille von Dr. ch er 
auf die Kühnheit der Erfindung ſeinen ſpäte⸗ gehen, um Hoſemann auf dem Gipfel erhabener pergebens geforſcht, in der ein wichtiges Wrip:leg 
ren Werken weni e Seite ſteht. Dieſe beiden Frechheit zu erblicken, wo er wohl ganz allein | Friedrich Barbaroſſas für feine Familie zu fin- 
5 * RN, 2 as ſteht. Alle dieſe Städtegeſchichten find nämlich] den fei. j 
/// Telnet biltoriien | o en ae formularartig gearbeitet Das Ergötlichſte widerfuhr Jedoch feinem 
Leiſtung ging er ernſter daran, ſein Pfund nach wörtlich übereinſtimmend, nur mit Veränderung größten Feinde, dem bereits erwähnten Henel 
diefer Seite hin wuchern zu laſſen. Er wandte der betreffenden Städtenamen. fo daß z. B. alle v. Hen nefel d. Als dieſer feine Chronik des“ 
feine Augen unſeren adeligen Geſchlech⸗ diefe Orte: Troppau, Jägerndorf, Glatz, Oels, Fürſtentums Münſterberg ſchrieb, hatte ihm der 
tern und Städten Schleſiens zu, indem Frankenſtein uſw. nicht nur von demſelben römi⸗ Magiſtrat der Stadt Münſterberg ein Ma- 
er ihnen ihre Familien- bezw. Städtegeihichten| ihen Kriegsoberſten Lucca ums Jahr 300 ge- nufkript ohne Verfaſſer zur Verfügung 
zuſandte. A gründet worden find, ſondern auch uriprünglið | geftellt. Aus dieſem Manufkript hat Hennefeld 
Um den Wert ſeiner geſchichtlichen Angaben ge- | nah deffen Namen benannt wurden, alle dieſelben nun über die Geſchichte von Münſterberg be- 
bührend zu würdigen, muß man wiſſen, daß es Beziehungen zu den verſchiedenen Kaiſern und richtet, ohne zu ahnen, daß jene Handſchrift ſein 
ihm ein leichtes war, berühmten Schriftſtellern, Königen, dieſelbe Stadtrechtsurkunde aus guter Freund Hoſemann verfaßt hatte. 
wie z. B. Cicero, ganz neue Werke beizu⸗ Merſeburg von Kaiſer Heinrich, ja ſogar alle Aber noch heute ſpukt der Lügengeiſt Hoſe⸗ 
legen, auf denen er dann die Belege für feine dieſelben berühmten Männer als Stadtkin⸗ manns in den Chroniken einzelner Städte herum; 
hiſtoriſchen Tatſachen entnahm. In den Se der haben. Nur hin und wider erhält eine Stadt, ja, es gibt Städte, die auf Grund der Hofemann- 
ſchichten der adeligen Geſchlechter Schleſtens jedenfalls nach Maßgabe ihres Honorars, einen] ſchen Handſchriften bereits ihr 1000. oder 1500 
führt er den Stammbaum der einzelnen Familien] oder zwei berühmte Feldherren, Gelehrte oder jährige Feſt des Beſtehens gefeiert und in 
faft bis auf No ah zurück. Kunſtler mehr. nkbarer Weiſe in der Feſtrede res Städte⸗ 
Es ſieht nun freilich wie eine arge Unver 


gründers Lucca gedacht haben. 
ſchämtheit aus, ſo viele reſpektable Männer gegen . 
alle Naturgeſchichte den mühſamen Prozeß des Schach⸗Aufgabe 


Geborenwerdens ſo oft und an verſchiedenen 


Eine beträchtliche Anzahl ſonſt leider unbe- 
kannter berühmter Männer, zum wenigſten tai- 
ferlihe Kanzler, Erzbiſchöfe, Gelehrte, Künſtler 
erſten Ranges werden den einzelnen Städten 


Schleſiens als ortsangehörig, zugewieſen. 


Jedes Virtuoſentum verdient Beachtung, und 
p darf auch Abraham Hoſemann, der ber. 
ogenſte aller Zweifüßler, wie ihn ſein 
Beitgenoiie, Henel v. Hennefeld, nennt, nicht 
er Vergeſſenheit verfallen. Man kann dreiſt be⸗ 
aupten, daß die Art, wie er die Geſchichtsfäl⸗ 
chung vollſtändig zum Gewerbe ausbildete, und 
die Frechheit, die er hierbei entwickelte, ohne 
Beiſpiel in der ganzen Geſchichte daſteht. 
Abraham Hoſemann war 1561 zu Lauban 
3 und der Sohn des Schuhmachermeiſters 
Hregor Hoſemann. Es war urſprünglich die Mb- 
fi t der Eltern, aus ihm einen Gelehrten zu 
ilden, und er ward deshalb früh zu lernen ange- 
nn mehrfach Unglücksfälle, die die 
amilie trafen, bald die a entſtehen, es 
werde nicht möglich ſein, jenen Vorſatz auszufüh⸗ 
ren. Man zwang daher den Knaben, das Hand⸗ 


verließ, 
dem Nöte auf dem Petersberge, bot dieſem ſeine 
Dienſte an und beſtürmte ihn zugleich mit Bitten, 
ihm Gelegenheit zu geben, etwas Tüchtiges zu 
lernen. 

Der Abt ging freundlich darauf ein, unſer 
Abraham war dankbar und fleißig, und er hätte 
auf dieſem Er aus dem keineswegs unbegabten 


Winzig, Oels, Glatz, Reichenbach, 


Menſchen wirklich noch etwas Tüchtiges werden Nan ane Münſter berg, Bolten- N N ee: 
ng 3 ain, Jauer, Lauban, Troppau, Jä- Orten durchmachen zu laſſen, doch wird ein billig 8 
PP 158 u. a. Statt unſeren Nite In Denkender auch in Erwägung ziehen müſſen, daß 2 1 2 1 


Aufenthalt des Entlaufenen 1 gemacht, 
l btes habe 
zum eigentlichen Zweck, feinen Sohn zum Ka- 


es einem großen Geiſte wie Hoſemann viel zuzu⸗ 
muten heißt, ſeine großen Erzbiſchöfe, kaiſerlichen 
Kanzler, Hofmedizi und dergl. bloß der Stadt 
Winzig zuzuſchreiben und andere Städte leer aus- 
gehen zu laſſen. Das wäre eine Ungerechtigkeit 
geweſen, die Hoſemann nicht auf ſeine arme 


da ein römiſcher Kriegsoberſt Lucca, der in 
ganz Schleſien die Städte gründet, nebenbei 


Geheimer Rat bei dem Erzherzog Albrecht, vor. 
Haſebach lobt ihn gewaltig, und nicht minder 
feiert ihn eine Menge Diſticha, an denen jenes 
Jahrhundert ſo fruchtbar war. Er wird darin 


ſtoriſche Lau A begann er auf recht zweck. 
mäßige Weiſe, indem er ſich gleich an den 
Boiler wandte und dieſem 1607 eine 
er chronologia austriaca“ mit einer ſehr ge⸗ 


widerſtehlich gedrungen, ſich von den gen 
der We Städte perſönlich durch mehrtägi⸗ 
tten und ſehr langen Vorrede über die Nütz- gen Aufenthalt zu überzeugen. ; 


Dreuß.-Südd. Klassen-Lotterie 


Ziehung 1. Klasse 21. u. 22. Oktober Lose bei den staatl. Lotterieeinnehmern 


Herr Fleiſchmann ließ die Kette durch ſeine 
Finger gleiten, als prüfe er einen Stoff auf feine 
Beſchaffenheit. 

„Choker .. ſo haben wir dieſen Artikel be- 
zeichnet, Herr Kommiſſar, und bei Gott! ... er 
ift Trumpf. Dieſe Halskette zum Beiſpiel, Herr 
Fleiſchmann ſchmunzelte in Erinnerung an 
gute Geſchäft, das eine Tantieme bedeutend er- 
höhte, „haben wir in zirka zweitauſend Crem- 


lich frifierten Dame, die dieſen Wunde erteilte, 
ſprach ff feinen tieſgefühlteſten Dank aus, er 
verficherte fie feiner größten Soda htung, titie 
lierte fie insgeheim: „alte Schreckſchraube“ und 


Donnerstags von vier bis sieben... 


7) Der Roman eines Frauenschicksals von Siegbert Kleemann 


Endlich wurde die Tür geöffnet. Inge, gefolgt einen kriminaliſtiſch geſchulten Mann gewiß nicht 
von Päpold, trat näher. ti zu unterſchätzende Eigenſchaften; aber fie find... 
‚Siebe x Freund, der Sanitätsrat ſchnaufte und wohlgemerkt dürfen nichts anderes ſein . 
Deen Anlaß zur Beunruhigung .. .|al3 Hilfsmittel. Sie bilden erit im Verein mit 
Gegenteil! . alle die Symptome find nicht? | Pſpchologie und Methode jene Kombinationsgabe, 
anderes als die Leiden der werdenden Mutter.” die dem Kriminaliſten die Möglichkeit gibt, aus 
„Georg bot ein Anblick eines fanft ſtaunenden der Schar feiner Kollegen herauszuwachſen zu 
Kindes. Erft auf der Straße fand er die Sprache [einem Detektiv von Format. Und Kriminalkom⸗ 
wieder. „Inge,“ er drückte ihren Arm, „Inge, miſſar Dr Wulff war ein Detektiv von Format 
fon: haſt du das gewußt?“ .. . ein Mann, in deſſen pierkantigem Schädel 
Sie ſchüttelte den Kopf .. mate zaghaft zufſich Phantaſie und 1 paarten, der jede 
ihm auf: „Freuſt du dich?“ I auch die geringſte — Chance erwog und ſie 

„Freuen . mein Gott ..“ Als würde ihm auszunützen verſtand. 8 

= klar, worum es ſich handele erftrahltel Cine der Chancen, den Mord an Direktor 

m Geſicht in bellſter Glückſeligkeit. „Mein Dießen aufzuklären, beſtand feiner Anſicht na 
„er ſtammelte, freuen „ Inge! . das] darin, die Beſitzerin der Halskette zu ermitteln 
nicht der richtige Ausdruck.“ Und plötzlich löste .. ein Unterfangen. welches zwar wenig Aus. 
ein einziger jubelnder Laut aus feiner Kehle: ſicht auf Erfolg bot und jeden anderen abgeſchreckt 
1” Ungeachtet der Pafſanten ſaßte er fie unter haben würde in der Erkenntnis, die hierfür er- 
B Linn, bog ihren Kopf zurück und küßte ſieforderliche Zeit und Mühe fehe in keinem Ver, 
mitten auf den Mund. i X bältnis zum etwaigen Erfolg. Nicht ſo Wulff! 

An dieſem Tage ging er nicht mehr ins Büro.] Nach feiner Anſchauung wäre das eine Unter- 

Tag mußte gefeiert werden, und deshalb laſſungsſünde geweſen, die einer Amtsverletzung 
ſchwänzte er den Dienſt. Er trieb allerlei Unfinn, gleichkäme. Alſo ſteckte er das corpus delicti . . 
watzte törichtes und verliebtes Zeug, ſchmiedete nachdem er es vorſorglich mit Seidenpapier um- 
unftspläne und brachte Inge häufig zum hüllt und in ein weißes Pappſchächtelchen verſtaut 
chen. Und jedes Mal, wenn ihr Lachen er- ve .. . in feine Manteftaſche und gina „auf 
alte, frei und herzlich, fo, wie fie, früher ge.] Tour“, wie er ſich Kündig gegenüber äußerte. 
hatte, dann war er ſtolz, als hätte er eine Bei Tietz am Alexanderplatz fing er an. 

Der Raponchef der Bijouterie. und Galan- 
teriewarenabteilung des Kaufhauses Tietz gr 
bedauernd die Achſeln: „Tut mir leid, Herr Kom⸗ 
miffar, derartige Ketten führen wir nicht. Hatten 
wir auch nie am Lager.“ 

Doktor Wulff verließ das Warenhaus ohne 
e gint Geduld üben gehörte zu ſeinem 

etier. 

Bei Wertheim an der neuen Königſtraße er- 
hielt er denſelben Beſcheid. Man erteilte ihm je- 
doch den Rat, im Warenhaus am Leipziger Platz 
nachzufragen. Da keine zentrale Einkaufsſtelle 
exiſtierte, vielmehr jede Abteilung ſelbſtändig ein [i i 
faufte, beſtand die Möglichkeit, daß man dort die und bat, ihm zwecks ungeſtörter Ausſprache in jein 
fragliche Kette vorrätig hatte. Der auf jugend- Büro (4. Etage] zu folgen. 


alleinige Verkaufsrecht.“ 

Das war Muſik in Wulffs Ohren: „alleinige 
Verkgufsrecht.“ i 

„Haben Sie noch eine größere Anzahl dieſer 
Ketten am Lager?“ 

„Das werden wir ſofort feſtſtellen.“ Herr 
Fleiſchmann machte ſich am Kartothekſchrank mit 
der Aufſchrift: renſtatiſtik zu ſchaffen. „Nur 
noch elf Stück.“ 

Dem Doktorkommiſſar ſchien es Herzens 
bedürfnis zu fein, Herrn Fleiſchmann zunächſt 
feine Anerkennung über die muſterhafte Ordnung 
und Organiſation auszuſprechen. Der lächelte ge- 
ſchmeſchelt, und Wulff wußte ſogleich, daß er ihn 


für ſeinen Plan gewinnen würde. 
* 


„Verkauf der Halsketten?“ 

„Durch den Lichthof ... gerade aus,“ wurde 
er zurechtgewieſen, ; 

Gemächlich ſchlenderte er in der angegebenen 


kaufstiſch von Halsketten ſtand .. . Knick in ber 
linken Hüfte ... verſonnen ihre manikürten 
Fingernägel betrachtete .. und ein Prachtſtück 
von Talmikette mit der Anmut und dem Selbſt⸗ 
bewußtſein eines Mannequins borführt, zur 


„Sagen Sie, verehrter Herr Fleiſchmang, 
könnten Sie dieſe elf Ketten dom Verkauf aus- 
ſchlieſen . auf drei oder vier Wochen? Und 
ohne eine Antwort N H fuhr er fort: 
„Es beiteht die Möglichkeit daß eine Dame 
vielleicht auch ein Herr, aber das halte ich für 
wenig wahrſcheinlich .. . ausdrücklich nach bie- 
fer Halskette verlangt. Es ift wichtig für mich, 
beſſer geſagt: für die Aufklärung des Mordes an 
Direktor Dießen, dieſe Perſon näher kennen zn 
lernen. Sie verſtehen? ...Sicherlich ließe ſich 
das leicht arrangieren, wie?“ i 

Herr Fleiſchmann überlegte nicht lange. Er 
erklärte ſich mit dem Vorſchlag des d 


einverſtanden, und ſie einigten ſich bald über die 
näheren Einzelheiten. ae 
„Da habe ich eine nette Heine Fußangel au 
gelegt,“ dachte Wulff, als er im rend ins 
Erdgeſchoß ſauſte. „Wenn die verlorene Hals⸗ 


u muß ich mir die Halskette kaufen,“ 
Junge, ehe fie einſchlief, „dann iſt alles wie dauerte in der Tat nur wenige Sekunden. und 
Herr Fleiſchmann ſegelte mit 16 Knoten Ger 


e 
gut. Alles wieder aut,“ wiederholte fie mehr- 
ſchwindigkeit auf feinen Plattfüßen herbei. „Was 


* 
‚als, verſchränkte die Arme unter den Kopf und 
tredie im füßen Wohlbehagen die Glieder. 


VIII. 
Kriminaliſten, die fih lediglich auf ninis 
tionen oder viftonäre Vorſtellungen verlaſſen, 
ögen in Romanen oder auf der Leinwand große 
erfolge erzielen, in die rauhe Wirklichkeit unſeres 
Daseins berſetzt, würden dieje Herren in ihrem 
. bald Schiffbruch erleiden. Innere 
ſchauungen 


fein mag .. erſetzt werden muß, ſchnappt das 

Eiſen zu. Ich bin wirklich geſpannt, ob und 

welch ein Hälschen ſich darin verfängt. 
Fortſetzung folgt). 


und Erſcheinungen bedeuten für 


* 


plaren abgeſetzt .. . allerdings beſitzen wir das 


kette ... aus welchen Gründen es auch immer 


Kabarett Koch 


BEUTHEN OS. 
Kl. Blottnitzastraße 


Ab heute Sonnabend das 
neue Kabareltprogramm 


Ellen Hagedorn 
Bärbel Bracht 

Paul Sommer 
Anneli Heider 


Ein neuer Ufa-Sieg! 


Dan Ein sensationeller 
Nia Premieren-Erfolg! 


Heute: 4', 6'5, 8° Uhr 
Sonntag: ab ½ Uhr 


Sonntag, vorm. 11 Uhr 


Jugend-Vorftellung 


Eintritt 30—50 Pfg. 


Statt Karten! 


Die glückliche Geburt eines Jungen 
zeigen an 


Bergassessor Lüdke u. Frau, Hede 


geb. Lengsfeld. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Studienrat Max Filke 
und Frau, Angela 


geb. Farbowski 


Beuthen OS., den 30. September 1932. 


Gleiwitz, den 29. September 1982 


Statt Karten 


Ilse Reichmann 


Max Herrmann 


Veriobte 
Gielwitz * 
Neudortferstraße 7 


Breslau / Glelwitz 
wiiheimstrade 57 


Empfang: Sonntag, den 16. Oktober 


Nach langem, mit unendlicher Geduld ertragenem 
Leiden entschlief am Donnerstag abend, wohlversehen. 
mit den hl. Sterbesakramenten, unser lieber Vater, 
Sehwiegervater und Großvater, - 


Herr Landgerichtssekretär a. D. 


Rechnungsrat Johann Lehnart 


im 71. Lebensjahr. 


Dr. V. Olschowski und Frau, Emma, 
geb. Lehnart 
Ingeborg als Enkelkind. 


Beerdigung am Sonntag, dem 2, Oktober 1932, nach- 
mittag 21 Uhr, vom Trauerhaus, Beuthen OS., Hakubastr. 3, 


anzerin 
anssoucl 


D 
vo 


Beuthen OS. 
Kaiser - Franz - Joseph - Platz 


Heute, Sonnabend 


Großes 


I Sehmeinschlachten 


Ab vorm. 11 Uhr: Wollfleisch, Wellwurst, Abends: Wurstabendbrot. 
Es ladet ergebenst ein Alfons Melcher. 
Für Stimmung sorgt Kapelle Cyganek 
— —— — ee A ee 


Gaststätte Thomanek 
Beuthen OS,, Verbindungsstr. Tel. 2311 


Heute 


Ab 9 Uhr früh: Wellfleisch und Wurstessen 
Wurstverkauf auch außer Haus, 


Neueröffnung! 


bene angeben mit, def ig . 0 e 


Lokalitäten Tarnowitzer Str. 15 ö ir Fedor Roeder 


Gottes ewigem Ratschluß hat es gefallen, ganz plötz- 
lich und unerwartet, doch durch ein frommes Leben in 
Gott auf die Ewigkeit wohl vorbereitet, meine heißgeliebte 
Gattin, unsere herzensgute Mutter, unsere Schwester, 
Schwiegertochter, Tante und Schwägerin 


Frau Anastasia Röhner, seb. dn 


von uns zu nehmen. Schmerzerfüllt stehen wir an der 
Bahre unserer guten Mutter, die alles für uns geopfert, 
alles für uns getan hat. Sie wird uns immer unvergeßlich 
bleiben. Wir bitten, Ihrer im Gebete zu gedenken. 


Beuthen OS., den 30. September 1932. 
Kalidestr. 13 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Oskar Röhner als Gatte 
Gottfried Röhner, RFM. 
Rosemarie u. Magda Röhner als Kinder. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, um 342 Uhr, von der 
Leichenhalle des Städt. Krankenhauses aus statt. 
Der Trauergottesdienst wird am Donnerstag, um ½8 Uhr, 
in der Krypta der St. Hyazinthkirche zelebriert. 


Oberſchleſiſches Landestheater ‚Wenn 


Eröffnungsvorstellungen FOTO 


Beuthen Sonnabend, den 1. Oktober 
20 Uhr Die Hochzeit desFigaro Ban 


Komische Oper von Mozart 


Gleiwitz Götz von Berlichingen i 1 
e W T20 Uhr mit der eisernen Hand A.Mittek $ Hachi. 


menos. 


Beuthen Sonntag, den 2. Oktober 
18 Uhr Volksvorstellungzu gans kleinen Gleiwitzer Straße 6 
nur neben Paikert 


Preisen (0.20 bis 1 50 Mk. 

Grand Hotel n ee e ee 
Ohne Diät 

bin ich in kurzer Beit 


Lustspiel von Paul Frank 
20 Uhr Götz von Berlichingen 
20 Pfd. leichter W ee 
geword. durch ein einf. 


mit der elsernen Hand 

Schauspiel von J. W. von Goethe 
Mittel, das und Nierenleiden 
gern Wbenkas late in allen Apotheken 


Frau Karla Mast, Bremen BB 24 


Reichshallen, Beuthen 0S., 


Tarnowitzer Straße 31. 
Heute, ab 5 Uhr abends: 


Großes Wildessen 


Gr. junges Rebhuhn mit Weinkohl 1,20 Mk. 
Rebhuhn mit Rotkohl 1,— Mk 

Es ladet ergebenſt ein 
Hermann Kaiſer. 
— Krüge und Siphons außer Haus. — 


Stettiner Simonsbrot 


nung findet am 1. und 2. Okt. 8 
Schweinschlachten Css, iind eig ict eine laben. 

Den verehrten Vereinen wird der Saal für Ver- 
ſammlungen beſonders empfohlen. 


Josef und Frau Marie Szkrobka. 


Wildunger 


Willıngol- Tee 


H. Voelkel 


Das zeitgemäße Goldwarengeschäft 


Beuthen OS., Bahnhofstr. 1 
bietet Ihnen ständig 


Brillanten + Perlen + Schmuck 
als Gelegenheitskäufe aus Privatbesitz 
zur Kapitalsanlage: 


3 — Kronna N 140.— 


1 Brillantring m. 2 4 e 
A 9 a 1 152. 


1 einsteinig. Brillantring, U Kt. 
allerfeinste Qualit, — 285.— 


Besuchen Sie 


IR 


Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 2205 


Beuthener 
Bierhallen 


Poststraße 2 
gegentiber Landgericht 


Das Tagesgespräch von Beuthen! 

Erstes Kulmbacher Schoppen 25 Pt. 
2 

Schultheiß. Patzenhofer „ 20 Pf. 


e sa. ako 


ferner Neuheiten in Silber, Uhren, 
Goldwaren und Bijouterlen 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


a maus Dr zu 28 u. 56 Pfennig. Gleiwitzer Alleinvertrieb R 8 y 
Rejormhaus Kunert, Mühlstr. 1| BTäuti 

Heute Sonnabend — Mo mann rau gam S 

Schweinschlachien 


Siechen Biere in 8 Knoblauchsaft 
Mittag: Menü 50 Pl. * 8, 2 un vorzügl.Blutreinigungsmittl appetitanregend, 
Abend: Stammessen 50 Pf. mit Suppe 1 Liter best. bewährt bei erienverkalkung, Bann 
Si hons in 3, 5 und 10 Litern |Gicht, Asthma, chronisch. Bronchialkatarrh, 
p empfiehlt frei Haus jLungenleiden, Darm- und Magenstörungen, 
Würmern. Aerztlich empfohlen. 


.|ölerhaus Bavaria, Zeuthen. Teleph, 2350 Einzelflasche M. 2.75, , Fl. (Kassenpack )M.1,45 
—__ ee ——ů3*—KÜ —— 


Handelsregiſter Bräutigam’s Möl 


Kastanien-Sirup 


C. Weigts Reltaurant 


Beuthen OS. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
Tanzabend ; 
Jeden Sonntag ab 4 Ubr nachm, 
Konzert und Tanz 
Tanzsport-Kapelle HARRY JUNG 
Es ladet ergebenst ein C. Weigt 


Reftaurant „Zur Erholung“, 
Beuthen OS., Breite Straße 13. 
Heute, Sonnabend: 


der Firma „Conſtantin Zawadzki“ in Beu» 
then OS. eingetragen: Die Firma iſt in 
„Möbelfabrik Karl Müller“ geändert. Amts ⸗ 
gericht Beuthen DS., 27. September 1932, 

— — ——ęꝗ.ĩ̃ — ĩ ĩ7Ǘ᷑LlE.kñ xxxxß⁊.ö3ꝛvõXG— 


Zwangsverſteigerung. 


ackung ca. 250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150 
N. 1.30 pro Flasche Zu haben in den N 
und Drogerien. 


A. Bräutigam & Co., Hamburg 8 


1 
ftelle im 1 — Stadtpark — 
Blatt Nr. 168 auf den Namen der Gefchäfts-| Exiſtenz durch 
: . ; a * Mk Firma in bet. Lage 
Ab 9 uhr: Wellfleiſch und aaa . erforderl. Angeb. 
2283 


Gut 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
5. Oktober 1932, 10 Uhr, an der Gerichts ⸗ 
Zimmer 25 verſteigert werden das im] Steuer. u. bilanzkund. 
Grundbuch von Beuthen⸗Vorſtadt Band 4b Herrn bietet fiğ 1 75 
tiel LAIEN 
Beteiligung 
in altangeſ. Firma wird v. alteingeführt. 
Barei 3000 
unt. gefucht, Preisangeboteſeinf., 
Es ladet ein A 
Wurt auch außer Ha Amtsgericht Beuthen OS. 


us. 


B. an d. Geſchſt. unt. B. 2284 an die] Ang. 
dief. Beito, — a. b; Beito. Beuthen. die G. 


į | Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten n i 
Sn bas Harden en A. ee -tft bei u. Katarrben. Angenehm einzunehmen. Privat- Mi P immer 
vermieten. Beuth, unt. B. 2270 an die 
arallelſtr. 9, III. 1G. d. geitg. Beuthen 


Act. Herr Tuch mädchen echmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


möbl. Zimmer, 


ng. unt. B. 2277 an 


WiederEröffnung 


des Spezial-Ausschanks 


der weltbekannten Brauerei 


Sandler-Bräu Kulmbach 


jetzt Kronprinzenstraße Nr. 311 


indenrenovierten Räumen des Hotels Menge 


Es wird mein Bestreben sein, meinen werten Gästen nur das 
Beste aus Küche und Keller zu zeitgemäßen Preisen zu bieten. 


Meine bisherige Bewirtschaftung des Hotels und Restaurants 
„Schwarzer Adler“, Hindenburg, bürgt für einen an- 
genehmen Familienaufenthalt. - Auf strenge und saubere Bewirt- i 
schaftung des Hotelbetriebes lege ich stets den größten Wert. | 


Heute 
Sonnabend 


11 Uhr 


Um gütigen Zuspruch bittet 


Th. Nowak 


Sandler- Bier 
hell und dunkel in Bier en . . . von 1—3 Ltr., à 0. 


Siphonkrüge frei Haus, von 5—10 Ltr., à 1. 


Bürgerſteuer 1932 


Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſidenten zur 
Belebung der Wirtſchaft vom 4. September 1932 und der Verordnung 
des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 18. September 1982 wird 
für das Rechnungsjahr 1932 eine Bürgerſteuer erhoben, die folgender ⸗ 
maßen zu errechnen iſt: 

1. Der Zuſchlag von 50 v. H., der bisher bei Verheirateten für die 

Ehefrau erhoben wurde, fällt fort. 

2. Von dem Betrage der Bürgerſteuer 181 (ohne Frauen ⸗ 
abc lag] wird als Bürgerſteuer für 1932 nur die Hälfte er- 
oben. 

3. Der fih aus Nr. 1 und 2 ergebende Steuerbetrag wird weiter 

um 25 v. H. geſenkt. 

2 für 1982 insgeſamt zu zahlende Bürgerſteuer beträgt demnach 

% ber Bürgerſteuer des Rechnungsjahres 1931 (ohne Frauenzuſchlag). 
Die für 1932 insgeſamt zu zahlende Bürgerſteuer, die 5 e des 
eh an des Frauenzuſchlages für Ledige und Verheiratete gleich hoch 
iſt, beträgt hiernach 
wenn an Bürgerſteuer für 1931 gezahlt wurden 


von Ledigen 9,— RM. u. von Verheirateten 13,50 RM. - 388 RM. 
* „ 18,.— „ „ „ ” 27. — „ = 6,75 „ | 
” wen „ „ ” 40,50 „ = 10,18 „ | 
* * 36,.— ” „ „ ” 54, 5 13,50 ” i 
* Y 54, — * „ „ * 81.— 8 20,25 ” 
” „ 2.— „ „ „ ” 108 — „ = 27—„ | 
. * 90.— ” „ „ 1 185.— „ 33,75 ” | 
* „150. w w œ * 225. — = 56,25 „ 
* „225, — nn ” 337,50 „ = BABB „ 
* w 450, — * „ „* . 675,— 3 168,75 * 
* w 900, — * „ „ * 1 350,— Bee 337,50 Gi 
* * 1500,— ” „ „ n” 2 250, — goen 562,50 * 
” * 3000,— ” „ „ ” 4 500,— 3 1125⁵.— * 
* D 77 9 000,— er 2250, — . 


1. Soweit die Bürgerſteuer vom Arbeiter erhoben wird, wird 
ſie bei Arbeitnehmern, deren Arbeitslo n für einen längeren 
Pine, als eine Woche gezahlt wird, in drei b Teil⸗ 

eträgen, und zwar am 10. der Monate Oktober, November und 

Dezember 1932 einbehalten, in den übrigen Fällen in ſechs 

Az Teilbeträgen, und zwar am 10. und 24. der Monate 

ktober und November 1932, ſowie am 10. und 28. De- 
zember 1932. Bei Arbeitnehmern, für die bei dem nächſten auf 
die ae tolgenben Lohnabzug ein Steuerabzug vom Ar- 
beitslohn wegen Nichtüberſchreitens der Freigrenze nicht einzu⸗ 
behalten iſt, ermäßigt ſich der an dieſem Tage einzubehaltende 
Teilbetrag der Bürgerſteuer 1932 auf die Hälfte des normalen 
Steuerbetrages. 

2. Soweit die Bürgerſteuer 1981 mittels beſonderem Bürgerſteuer 
beſcheid angefordert wurde und in den übrigen Fällen iſt ſie je 
zur Hälfte am 10, 10. und 10. 11. 1932, ſoweit fie auf Grund 
eines zuſätzlichen Steuerbeſcheides für 1981 erhoben wurde, am 
10. November 1932 fällig. 

Beſondere Steuerbeſcheide ergehen nicht. Nach Ablauf der Fällig⸗ 

keitstage wird die Steuer ohne jede weitere Mahnung eingezogen. 


Der Arbeitgeber hat die einbehaltenen Bürgerſteuerbeträge an die 
für die nach der Steuerkarte zuſtändige Steuerkaſſe oder durch Ueber 
weiſung abzuführen und zwar für Lohnzahlungen in der Zeit vom 
1. bis 15. eines Kalendermonats bis zum 20. dieſes Kalendermonats, 
für Lohnzahlungen in der zeit vom 16, bis zum Schluß eines Kalender⸗ 
monats bis zum 5. des folgenden Kalendermonats. 


Die Magiſtrate 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 


und namens ſämtlicher Gemeinden des Landkreiſes 
Beuthen ⸗Tarnowitz 


der Kreisausſchuß Beuthen OS. 


Ig. Beamter ſucht 


möbl. Zimmer 


per ſofort. Angebote 


lierte Zimmer 


Saee Dde | Wiederverkäufer = 
Waschfrau, find. geeign. Bezugs. 
mögl. mit Stopf⸗ [quellen aller Art in 
tennin. v. berufs- dem Fachblatt 
tät. Dame geſucht. „Der Globus“ 

Ang. u. B. 2278 an Rürnbg., Maxfeldſtr. 5 
d. G. d. 8. Beuth. Probenummer koſtenl. 


möbl., ſonniges 


I DYormijchtes | 


Lehr- Haben Sie offene Füße? 


mit beſſerer Schul. Dann gebrauchen Sie die taufendfad be · l 5 
bildung kann ſich! währte Aniverſalheilſalbe „Gentarin 
ſofort melden. N Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


eparat, Zentr... S 
i 77 Weißenberg, Beuthen 2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 


d. B. Beuthen. ] gaiſ.- Fg. Jof. u. Bl Depot: St.- Barbara - Apothete in gaborze. 


Oſtdeutſche Morgenhoft Nr. 272 


Vom Zusammenbruch der Bank Ludowy 


Direktor der Bank 


Ludowy in ppeln 


verhaftet 


Geheime Pläne, die es zu durchkreuzen gilt 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. September. 
In Oppeln wurde der Bankdirektor Leon 
owolnp von der Bank Ludowy verhaftet. 
ahlungsſchwierigkeiten bei der Bank Ludowy 
eſtehen jeit beinahe Jahresfriſt. Die verant- 
wortlichen Geſchäftsführer haben aber nicht den 
Mut aufbringen können, rechtzeitig den Konkurs 
oder das Vergleichsverfahren anzumelden. Zu 
8 ſpät, als die Hen ke ee bereits 
einen unerträglichen Umfang angenommen hat- 
ten, beantragten die Geſchäftsführer vor einigen 
Wochen die Einleitung eines Vergleichsverfah⸗ 
rens. In dem Termin am 30. September vor 
dem Amtsgericht Oppeln wurde der Bank ein 
echsmonatiges Moratorium genehmigt. Als 
ertrauensperſonen find Rechtsanwalt Dr. Adler 
und Bankdirektor a. D. Simon beſtellt worden. 
Gleichzeitig wurde ein Treuhänderausſchuß be⸗ 
Stellt, dem Dohn, Bauernbank, Ser in) 
tor Keil, Oppeln, Stadtbankdirektor Pawel- 
let, Bankdirektor Weber von einer polniſchen 
Bank und Dr. med. Kwoczek, Oppeln, ange⸗ 
hören. 

Die dem Gericht eingereichte Bilanz weiſt 
einen Fehlbetrag von etwa 338 000 Mk. auf. 
Dieſe Unterbilanz muß peat werden durch die 
— nobe der Genoſſen mit unbe- 

ſchränkter Haftung. 
Inzwiſchen iſt der zweite Direktor der 
Bank Ludowy, Leon Powolny, in feiner 
Wohnung verhaftet worden unter dem 
dringenden Verdacht, Unterſchlagungen in 
Höhe von 84 000 Mk. begangen zu haben. 
Merkwürdigerweiſe ſind dieſe Unterſchlagungen 
bisher weder in den Gläubigerverſammlungen 
noch bei Gericht zur Sprache gekommen. Obwohl 


$ der Aufſichtsrat vor Monaten Veruntren- 
ungen durch Powolny im Betrage von etwa 


* 000 Mark protokollariſch feſtgeſtellt hat. Dieſe 
rn O ioie ſind ſogar mit der Unterſchrift von 
= Powolny verſehen, der dadurch die ihm zur Laſt 
gelegten Veruntreuungen zugegeben hat. 
F me Treuhänder ift weiter feſtgeſtellt wore f, 
ne 2 ) \ 
2 ` Powolny weitere Unterſchlagungen began. 
x, R hat und, um fie zu verheimlichen, 


Fialſchbuchungen vornahm und Quittungen 

y fälſchte. 
— ..,. 8 
Wetterausſichten für Sonnabend: 
Allgemein wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes Wets 
ter. Ziemlich warm. 


— SELLER 


Zei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 


Kunſt und Wifienjchaft 


Muskeln kriſtalliniſche Subſtanz? 


Tagung der Naturforſcher und Aerzte. 
in Wiesbaden 

* (Eigener Bericht.) 

„Nur alle zwei Jahre findet dieje größte aller 
i wiſſenſchaftlichen Tagungen Deutſchlands ſtatt — 

jedesmal ift es eine gewaltige Bilanz der wijfen- 

chaftlichen Forſchung Deutſchlands: Verhandelt 

wurde in 36 Abteilungen, davon entfallen 16 au 

die naturwiſſenſchaftliche und 20 au 

bie mediziniſche Hauptgruppe. 200 Vor- 

träge wurden allein auf dem eigentlichen Natur: 

forſcher- und Aerztekongreß gehalten — 

gestig tagten aber nicht weniger als 24 befreun⸗ 
:alteten! 


jeran Die Teilnehmerzahl betrug etwa 


„Keine Grenzen zwiſchen 
das Thema des Mineralogen Prof. Rinne 


freiburg). Er ſtellte feſt, daß der kriſtalline 
be 12 der Stoffe, von dem man noch vor kurzer 


UAnbelebten Materie, bis in die Kernbezirle 
des Lebens hinein reicht. Den Muskeln und der 
Nervenſubſtanz unſeres Körpers muß man jene 
. Beſchaffenheit zuſchreiben 


wiſſen, daß fie fih aus Kriftallen aufbaut. 
Die Grenzen zwiſchen belebter und unbelebter 
Materie werden immer undentlicher und legen den 
Schluß nahe, daß wir die Geſamtheit der Natur 
m „lebloſen“ Kriſtall bis herauf zum Menſchen 
als eine einzige, unendlich abgeſtufte Reihe auf- 
faſſen müſſen, die keine plötzliche Kluft zwiſchen 
„belebt“ und „unbeledt“ kennt. 

a kriſtallartigen Bau haben, 
und wenn ſich andererſeits jo zahlreiche Funt- 
onen des Lebens in ähnlicher Form im 
anorganiſchen Natur wiederfinden, dann er- 
nt in der Tat dieſe Meinung nicht abwegig. 


Reiche 


8 7 
S Harnsäure, Eiweiß, 

15 i Zucker 

125 081. 19400 Badegäste. 
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leich- 
ete Falter die ihrerſeits noch 130 Vorträge 


betebe i 
ter und unbelebter Materie?“ hieß 9188 het 


T (als 
iſtallines lebendes Gegenſtück zu ihnen kann die 
pflanzliche Zelluloſewand gelten), von der wir 


Wenn unſere 


Schon vor Jahren hatte eine Generalveriamm- 
ung der Bank beſchloſſen, einen Fonds in Höhe 
von 220 000 Mark zu bilden, der den Aufwer⸗ 
tungsſparern anteilmäßig n 
werden ſollte. Bis zur Verteilung dieſes Fonds 
ollte dieſer mit 3 Boss verzinſt werden. 

ie Geſchäftsführung hat dieſen Beſchluß nicht 
verwirklicht und lediglich dringenden Anträgen 
von Aufwertungsſparern in Höhe von etwa 
40 000 Mark ſtattgegeben, die auch inzwiſchen ge⸗ 
zahlt ſind, ſo daß der Fonds eigentlich noch eine 
Höhe von 180 000 Mark und 3 Prozent Zinſen 
betragen müßte. Jetzt, nachdem dieſe ungeheure 
Unterbilanz von etwa 338 000 Mark feſtgeſtellt 
wurde, will man dieſen Fonds benutzen, um die 
Unterbilanz au 
zu verringern. Dieſe Transaktion ſoll durch einen 
neuen Beſchluß der Genoſſenſchaft ermöglicht 
werden. Die Bekanntgabe dieſer geplanten Ge- 
neralverſammlung fol nur in den polniſchen 
Blättern veröffentlicht werden, und man rechnet 
dabei, daß zu dieſer Generalverſammlung, wie im- 
mer, höchſtens 10 Perſonen erſcheinen, 
und zwar Perſonen aus den Kreiſen, die ein 
Intereſſe an dieſer Friſierung haben. Man will 
alſo nicht mehr und nicht weniger als die Auf⸗ 
wertungsſparer um 180 000 Mark ſchädigen, die 
ſonſt die Genoſſen, die mit unbeſchränkter Haf⸗ 
tung bürgen, aufbringen müßten. Ob ihnen dieg- 
mal der Streich glücken wird? Kaum, denn in 
den Kreiſen der Aufwertungsſparer iſt man be⸗ 
reits hellhörig geworden und verlangt, daß 
der urſprüngliche Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung nunmehr unverzüglich und in unab⸗ 
geänderter Form zur Durchführung kommt. 
Rechtsanwalt Dr Kwoczek und Rechtsanwalt 
Kudriſch haben ſeinerzeit in einer Gläubiger- 
verſammlung im Schützenhaus erklärt, daß kein 
a vorliege, die Zahlungen der Bank einzu⸗ 
tellen. 


Iſt dieſen Herren nicht bekannt geweſen, 

daß die Unterſchlagungen bereits protofol« 

lariſch vom Aufſichtsrat feſtgeſtellt worden 
on waren? 

Sit dieſen Herren bekannt geweſen, daß der Ber 

ſchluß 


der Generalverſammlung bezüglich der 


Aufwertung nicht durchgeführt worden iſt? 


Wollen die Herren dazu beitragen, daß die Auf. | f 


wertungsſparer geſchädigt werden? n darf 
hoffen, daß die Herren, die vom Gericht als Ver- 
trauensmänner und in den Treuhänderausſchuß 
beſtellt worden find, es als ihre Aufgabe betrad- 
ten, die Rechte der Aufwertungsſparer zu ſchützen. 


Profeſſor Weigelt (Halle a. ©.) bexichtete 
über wichtige Tierfunde, die in der Braun- 
kohle des Geiſeltales bei Halle gemacht wur- 
den. Daß überhaupt in Braunkohle Reſte von 
Tieren gefunden werden, iſt ein ſeltenes Greig- 
nis, denn im allgemeinen werden die Tierreſte 
durch die von der Braunkohle gebildeten Säuren 
ſhauptſächlich Humusſäuren) zerſtört. Durch 
einen glücklichen Zufall iſt in der Braunkohle 
des Geiſeltales die Wirkung dieſer Humusſäuren 
dadurch rue worden, daß dort ſehr harte, 
kalkhaltige Quellwäſfer vorhanden find, die 
die Säuren neutraliſieren. Bei den Ausgrabun⸗ 
gen ſtieß man nicht auf einzelne Tiere aus längſt 


rieſige Leichenfelder mit den Ueberreſten 
von vielen Hunderten von verſchiedenen Tier: 


beltierrefte aus, deren Erhaltung teilweise 
fo. ausgezeichnet iſt, daß man noch genau Fid 
ſchuppen und Blattgrün ſcheiden kann. Unter 
den Wirbeltierreſten 
verſchiedenſten eri 
rokodile und zahlreiche vorzeitliche 
Eidechſenarten und Schildkröten. Beſonders 
wiſſenſchaftliche Bedeutung haben die Funde 


Art, ferner 


onnten u. a. die Reſte eines Vorläufers unſeres 
Hausſchweins und eines prähiſtoriſchen 
Pferdes gefunden werden. Eine beſondere 
wiſſenſchaftliche Rarität ſtellte endlich noch der 
Fund eines winzigen Tieres dar, das ohne 
Schwanz nur 4 Zentimeter lang ift und an- 
ſcheinend auf Bäumen gelebt hat. Dieſes fon- 
derbare Weſen ſtellt ein außerordentlich wich- 
tiges, bisher unbekanntes Bindeglied zwiſchen 
zwei Tierarten dar: es bildet die Ueberleitung 
von den Inſektenfreſſern zu den erſten Qalb- 
affen. Dr. H. Woltereck, 


— —-— 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für das neuteſtamentliche 
Bibelſtudium an der: Theologiſchen Fakultät 
Salzburg. Prof Dr. theol. Melchior Ab- 
mich iſt in den Ruheſtand verſetzt worden. — 


Koſten der Auſwertungsſparer B 
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f Hauptniederlage in Beuthen OS.: 
; KINDLER & BERDESINSKI 
Reichspräsidentenpl. 9. Tel. 3014 
Schriften kostenlos. > 
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien 


vergangenen Tagen der Erdgeſchichte, ſondern auf] > 


arten. Man grub nicht weniger als 1400 Wir” b 


befanden fih zahlreiche] feſſ 


) 4 i d i li es 
Zeit glaubte, er fände fih lediglich im Reiche der pemaes Säugetiere aus der damaligen Zeit 3 


ls Nachfolger von Prof. Friedrich Hayek, der! 


1. Sttober 1932 


Abſchiedsfeier für die Bergſchullehrer 
Banſen und Kurpiun 


[Eigener Bericht) \ 


Peiskretſcham, 30. September 
In der Aula, vor dem wuchtigen, von dem 
oberſchleſiſchen Maler Heidrich gemalten 
„hohen Pfeiler“ fand die ſchlichte Abſchieds⸗ 
feier ſtatt, an der außer dem Lehrerkollegium 
und den Schülern Oberbergrat Lohmann, 
Oberbergrat Preißner und Direktor Berg- 
Aſſeſſor Pyrkoſch teilnahmen. Bergſchuldirek⸗ 
tor Bergrat von Oheimb eröffnete die Feier. 


Oberbergrat Lohmann dankte den ſcheidenden 


Lehrern dafür, daß ſie länger als 3 Jahrzehnte 
ihre ganze Kraft, ihr Wiſſen und ihre Perſön⸗ 
lichkeit in den Dienſt der Bergſchule ge 
ſtellt haben. Er hebt die vorbildliche Art und 
Weiſe ihrer Tätigkeit hervor. Ihre Stoffhehand⸗ 
lung und die ideale Auffaſſung des Berufes hat 
ſie auch die Seele ihrer Schüler gewinnen laſſen. 
Der alte Geiſt der Tarnowitzer Bergſchule ift 
mit ihnen hierher übergegangen. Er dankt den 
Scheidenden im Namen des oberſchleſiſchen 
ergbaus und wünſcht ihnen im wohlverdien⸗ 
ten neron noch viele Jahre der Ruhe und 
des Wohlergehens. Oberbergrat Preiß ner be 
tont, daß das Oberbergamt der Arbeit der 
Schule ſtets das größte Intereſſe entgegen- 
ebracht hätte. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß 
ie bergmänniſchen Berufsſchulen auch künftig 
zum Wohle des geſamten Bergbaus zuſammen⸗ 
arbeiten werden. 

Den Dank der Schüler ſtattete Oberſenior 
Jahnel ab. Bergrat von Oheimb richtete 
an ſeine Mitarbeiter herzliche Abſchiedsworte im 
Namen der Lehrerſchaft und als ihr perſönlicher 
Freund. Sie haben mit beigetragen, die Bergſchule 
ur Stätte der Wiſſensſchulung und der 

harakterbildung zu machen, was ho 
auch darin ausgedrückt hat, daß alle Schüler, au 
die entlaſſenen, feſt zum Deutſchtum ge⸗ 
ſtanden haben. 

Dipl.-Ingenieur Banſen dankte für die 
ehrenden Worte. Ihm mar die Arbeit nicht nur 
1 ſondern auch tief neplüdenbe Freunde. 

it Stolz hat er geſeben, daß viele ſeiner ehe⸗ 
maligen Schüler in gehobenen Stellen ſind. Sei⸗ 
nen Schülern ruft er zu: Mit der nötigen 
Arbeitsfreudigkeit kommt man überall durch. Er 
wünſcht, daß Arbeitsfreudigkeit und Kamerad⸗ 
ſchaft dem Bergbauſtande erhalten bleiben 
mögen. n Kurpiun ſchilderte, 
wie ihm als Oſtpreuße in 40fähriger Tätig⸗ 
keit unter ſchweren Kämpfen das rechte Ver. 
ſtändnis für die oberſchleſiſchen Dinge und das 
ganze Volk Keen fei. Die einſt an verant⸗ 
wortungsvoller Stelle ſtehen werden, müſſen vor- 
er Weg und Ziel kennen, kämpfen dafür, 
aß nicht das Uebermaß von Macht in die Hand 
einzelner wird, die fie miß brauchen 
önnen. 8 andere Ziel ijt ſeeliſcher Art. 
Es handelt nd, um die Seele des Volkes. Das 
oberſchleſiſche Volk in ſeiner ganzen Art ſteckt 
noch in der Entwicklung. Der Prozeß unſerer 
ſlkwo⸗germaniſchen Blutmiſchung it noch nicht 
wie anderswo zu Ende geführt. Unſer oberſchle⸗ 


einer Berufung auf den nationalökonomiſchen 
Lehrſtuhl der Univerſität London folgt, iſt der 
Privatdozent an der Univerſität Wien, Dr. 
rer pol, Oskar Morgenfter.n, mit der Lei- 
fung des. ae Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung in Wien betraut worden. Dr. Mor- 
genſtern ſtammt aus Görlitz. Er ſteht im Al⸗ 
ter von 30 Jahren und has ſich 1929 in Wien ha- 
bilitiert. Sein Spezial o% ijt die Wirtſchafts⸗ 
prognoſe. — Als a. o. Profeſſor für Meteorolo- 
ie ift an die Univerſität Graz Prof. Dr. Kurt 
egener, der, Bruder des berühmten Grön⸗ 
fer e berufen worden. — Der Lehrſtuhl 
ür klaſſiſche Archäologie an der Univerſität $ö- 
nigsberg, der durch den Weggang bon Prof 
Schweitzer ef iſt, iſt dem Pripatdozenten 
r klaſſiſche Archäo ogie an der Univerſität Frei- 
urg i Br., Dr Guido Kaſchnitz⸗Wein⸗ 
erg, angeboten worden. — Der Ordinarius i 
Phyſtologie an der Univerſität Graz, Prof. Dr. 
med. Richard Wagner, iſt als Nachfolger von 
Geheimrat Cruit Friedrich Weinland zum o. Pro⸗ 
eſſor für Phyſiologie in der mebi TAi Get Fakul⸗ 
tät der Univerſität Erlangen ernannt worden. 
— Der Privatdozent für Zoologie an der Uni. 
verſität Marburg, Dr Karl Schlieper, hat 
auf Grund feiner Leiſtungen auf dem Gebiet der 
oologie einen erſten Rockefeller⸗Preis 
erhalten, der mit dem Stipendium eines dreijähri⸗ 
en Beſuchs einer amerikaniſchen, der Pariſer und 
er Kopenhagener Univerſität verbunden ift. — 
Der Lehrſtuhl für Strafrecht an der Univerſität 
Halle iſt dem Privatdozenten an der Univerſi⸗ 
-= — n, Dr Erich Schwinge, angeboten 
rden. 


* 

Der franzöſiſche Archäologe Holleaux 7. Im 
Alter von 72 Jahren iſt Prof. Maurice Hol 
le aux, der berühmteſte franzöſiſche Archäologe 
und einer der beiten Kenner des griechiſchen Alter⸗ 
tums, geſtorben. Holleaux iſt vor allem durch 
feine Ausgrabungen auf der Inſel Delos weite- 
ſten Kreiſen bekannt geworden. 2 

Maler Henſeler 80 Jahre alt. Der Profeſſor 
für Malerei an der Berliner Techniſchen Hoch 
ſchule, Ernſt Henſeler, hat ſein 80. Lebensjahr 
vollendet. RUN Henſeler hat lange Zeit als Leh⸗ 
rer an der 


ſiſches Volk bat das richtige Verſtändnis und Ge- 
fühl für die feſte Hand, aber dieſe feſte Hand 
muß an dem Seien eines Vaters hängen. Die 
eindrucksvolle Abſchieds feier unbe durch 
Lieder des Schülerchors abgeſchloſſen. 


dedilenſchiebet Caber 
verhaftet 


Beuthen, 30. September. 

Die im Zuſammenhang mit der großen 
Deviſenſchiebungsaffäre fſeſtgenommene 
Frau Ida Saper aus Beuthen wurde vom Er- 
mittelungsrichter nach Stellung einer Kaution 
von 2000 Mark wieder auf freien Fuß geſetzt, des 
gleichen die Kontoriſtin Wieſner, von der eine 
Sicherheit nicht verlangt wurde. Inzwiſchen nahm 
die Fahndungsſtelle den Wechſelſtubeninhaber 
Joſef Saper fejt, gegen den der Ermittelungs⸗ 
richter den richterlichen Haftbefehl erließ. Joſef 
Saper befindet fih bereits im Beuthener Ge- 
richtsgefängnis in Unterſuchungshaft. 


Generaltoniul Malhomme 
nach Paris verſetzt 


Wie wir zuverläſſig erfahren, ift der jeit meh ⸗ 
reren Jahren in Oberſchleſien tätige polniſche Ge⸗ 
neralkonſul Malhomme aus Oppeln als 
Botſchaftsrat an die polniſche Botſchaft 
nach Paris verſetzt worden. Generalkon⸗ 
jul Malhomme ſiedelt am 1. Januar 1933 nach 
Paris über. Sein Nachfolger wird der Chef der 
Konſularabteilung 
Amt, Generalkonſul Samporſki. 


Feuerwehrmann vom elettriſcen 


Strom getötet 


Leobſchütz, 30. September. 

In Bauerwitz brach in der Wittikſchen Mäl⸗ 
zerei ein Feuer aus, das an zwei Stellen zu glei⸗ 
cher Zeit angelegt war. Bevor es jedoch größeren 
Schaden anrichtete, konnte es gelöſcht werden. 
Leider ereignete ſich bei den Löſcharbeiten ein 
ſchwerer Unglücksfall. Als die Schiebe⸗ 
leiter zurückgerückt wurde, berührte ſie die elek⸗ 


— = 


gewerbemuſeums gewirkt; beſonders find 
die beiden Gemälde „Parlamentariſcher Früh ⸗ 
ſchoppen beim Fürſten Bismarck“ und „Die 
Reichstagsſitzung am 6. Februar 1886“ bekannt 
geworden. 

Der Aachener Phyſiker Seitz 60 Jahre. Prof. 
Dr. phil. Wilhelm Seitz, der an der Techniſchen 
Hochſchule Aachen den Lehrſtubl für Phyfik inne 
hat, vollendete am 30. September fein 60. Lebens- 
ihn — Der 195 get mehrere Werke über 
öntgen⸗ und Kathodenſtrahlen ſowie über phy- 
ſiologiſche Farbenlehre verfaßt. 

Neuer Leiter des Deutſchen Kunſthiſtoriſchen 
Inſtituts in Florenz. Als Nachfolger des Diret- 
tors des Deutſchen Kunſthiſtoriſchen Inſtituts in 
Florenz, Dr Henrich Bodmer, ift der Drding- 
rius für Kunſtgeſchichte an der Univerſität Kiel, 
Profeſſor Dr Arthur Haſeloff, beruſen worden. 

Verleihung der Erb⸗Medaille. Profeſſor Dr. 
Walter Spielmeyer, der Leiter der Deutſchen 
Forſchungsanſtalt für Piychiatrie in München, iſt 
durch die Verleigung der Erb⸗Medaille von der 
Geſellſchaft der Deutſchen Nervenärzte auf ihrer 
Wiesbadener Tagung ausgezeichnet worden 


Oſtdeutſche Hochſchulwoche im Heimgarten 


Auf der 9. Oſtdeutſchen Hochſchulwoche vom 
1:—5, Oktober in Neiße ſprechen über: Religiöſe 
und künſtleriſche Bildungsfragen Er n ſt Thra 
folt, Berlin: „Biele und 
wachſenenbildung“, Dr Ernſt Ramniber, 
Berlin: „Bedeutung der Dichtkunſt für das Leben 
des Chriſten“ und über Bildungsfragen der 
Wirtſchaft Erhard Bü r pir [Bauernſchule 
arae ih „Dex geſellſch 
deutſchen Siedlung im Oſten“, Dr F 


Franz Röhr, 
Berlin, „Heutige Geldwirtſchaft und chriſtliche 
Die Teilnehmerfarte für Jämte 


Verantwortung”. 
lihe Bellingen koſtet 5,— RM. 8 


Theaterwerbung auf neuen Wegen. Werbe- 
prämien, Preisausſchreiben, Autogrammnachmit⸗ 
tage, Modetees und Lotterien find fait alltägliche 
Dinge gegenüber den Werbemethoden des Lan- 


nterrichtsanftalt des Kunſt⸗ldestheaters Karlsruhe. Hier erhält der 


im Warſchauer Auswärtigen 


ege religiöſer Er⸗ 


aftliche eye der 


i 


$ 


rühmtes Buch „Erlebnis und Dichtung“ ſoll jetzt 


Preiſe im Induſtriebezirk 
unverändert 


Beuthen, 30. September. 

Nach einer Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes 
der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft weiſt das 
Preisniveau in der letzten Woche nur un we⸗ 
ſentliche Veränderungen auf. Bei 
Fleiſch ſind unter geringen Schwankungen die 
häufigſten Preiſe ſtabil. Die Brot- und Semmel⸗ 
preiſe haben ſich nicht geändert, desgleichen die 
Milchpreiſe. Die Eierpreiſe find im allge 
meinen im Steigen begriffen. In den Ge⸗ 
müſepreiſen waren einige Schwankungen 
feſtzuſtellen, die aber das geſamte Preisniveau 
nur wenig verändert haben. Im übrigen ergaben 
ſich keinerlei Aenderungen. 


triſche Leitung, die nicht ausgeſchaltet war. Der 
Klempnermeiſter und Dachdecker Gollaſch, der 
der Freiwilligen Feuerwehr angehört und unten 
an der Leiter ſtand, wurde ſofort getötet. 


Benten und Krets 


* 25 Jahre im Volksſchuldienſt. Am 1. Oktober 
können die Lehrer Ignatz Barton (Schule 8), 
Max Matheja (Schule 5) und Richard UII- 
mann (Schule 11) ouf eine 25jährige Tätig- 
keit im Volksſchuldienſt zurückblicken. In Beu⸗ 
then ſtehen ſie ſeit faſt 20 Jahren im Dienſte der 
Jugend. Lehrer Ullmann iſt ein eifriger För⸗ 
derer des Muſiklebens unſerer Stadt. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hat im Namen des Magiſtrats und 
der Schuldeputation den Jubilaren die Glück⸗ 
wünſche und den Dank für ihre Tätigkeit aus- 
geſprochen. r i 

* Sportliche Auszeichnung. Das Reichsjugend⸗ 
Sportabzeichen wurde dem Torhüter von VfB. 18, 
Helmuth Karmginſki, verlieben. 

„Treue Angeſtellte. Frl. Luzie Bojowald 
kann am 1. Oktober auf eine 20 jährige Tätig- 
keit als Empfangsdame und Sprechſtundenhilfe 
bei Zahnarzt A. Gabor zurückblicken. 

* Neujahr 5693. Die jüdiſchen Mitbürger 
feiern heute ihr Neujahrsfeſt. 

* Neifende Zechpreller unſchädlich gemacht. Im 
Hotel „Euxopabof“ erſchien die Bardame Hilde- 
garð Goldmann, ihr „Bräutigam“, der beruf- 
loſe Helmuth Fechner, und deſſen Mutter und 
logierten ſich ein. Da ſie ſehr gewandt auftraten, 
hatte der Portier nicht die geringiten Bedenken, 
ſie aufzunehmen und ihnen Zimmer anzuweiſen. 
Das Kleeblatt lebte einen guten Tag, dachte 
aber gar nicht an eine Bezahlung, und als dieſe 
ſchließlich gefordert werden mußte, ftellte ſich 
heraus, daß alle drei nicht einen Pfennig 
in der Taſche hatten. Die Kriminalpolizei ſetzte die 
Zechpreller hinter Schloß und Riegel. Vorher 


Wir bitten unſere Lefer]: 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän- 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns fo- 


Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung) 
Beuthen OS.. Fernſprecher 2851 


ft 
CCC 


Gemeindevertretersitzung in Miechowitz 


Neue Enthüllungen 
in der Gemeinde Miechowitz 


[Eigener Bericht) 


Miechowitz, 30. September. ſo ohne weiteres von der Hand gewieſen werden 

Der Gemeindevorſtand hatte zu einer] könne. Die Gemeindevertretung ſprach fih ſchließ⸗ 
EITT PO TEET eingeladen, lich für ein Entgegenkommen gegenüber dem 
um die Senkung der Realſteuerzuſchläge für das Kreiſe aus und war für Stundung der Stragen- 
fenen Rechnungsjahr zu beſchließen, was baukoſten bis auf weiteres. 

eſtimmungsgemäß bis Ende September durd. un beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung 
pari fein muß. Da der Gemeinde aus dem| mit ihrer 

ſthilfefonds einen Betrag von 122257, — 
Mark überwieſen wird, von welcher Summe der 


y f Mitgliedſchaft bei der Wofo. 
Aae zl. ee ee are N Der Beitritt zur Wofo erfolgte 1925 mit der Ber- 


2 pflichtung, einen Geſellſchaftsanteil von 
n 15 000,— Mk. einzubringen. me Betrage 
Grundvermögen für unbebaute Grundſtücke hat die Gemeinde aber erft die Summe von 
von 440 auf 308 Prozent, 6000, — Mk. eingezahlt. Die Woſo verlangt nun 

Gewerbeertrag von 540 auf 351 Prozent, ſofortige Begleichung der Reſtſumme von 9000, — 


s „die die Gemeinde aber nicht aufbringen 
Gewerbekapital von 2080 auf 1352 Prozent. fann. Die Gemeindevertretung war darum der 


Schließlich wurde der Antrag auf Senkung der] Anſicht, das Verhältnis mit der Wofo aufzukün⸗ 
Realſteuern gegen die Sn ber Kommuniſten] digen und damit auf die re 6000,— Mk. 
angenommen. Nach Wahl einzelner Mitglieder] entſprechend den geltenden Beitimmungen zu ver. 
in die Licht⸗ und . wurde | sichten. 

Kenntnis gegeben von der Erhebung der yas Staunen ſetzte die Gemeindevertretung 
Bürgerſteuer im letzten Viertel des gegen⸗ die Mitteilung des Gemeindevorſtehers, daß Mie⸗ 
wärtigen Kalenderjahres. Regierungsaſſeſſor Dr. | chowitz au Mitglied der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
Kwoll betonte, daß der zu zahlende Betrag er -| bant Oppeln iſt, die ſich in Liquidation befindet. 


mäßigt worden iſt, ſo daß jetzt * Mann und 
Dort hat die Gemeinde im Jahre 1922 


2. nur ein Betrag von 6,75 Mk. zu zahlen iſt. 
amit iſt auch das Aufkommen aus der Bürger⸗ 10 Anteile zu je 1000,— Mk. erworben 
und ijt damit in eine Hajtjumme von 


ſteuer von 30 000,— auf 11 000,— Mk. geſunken. 
100 000 Mk. eingegangen. 


Dann nahm die Gemeindevertretung Stellung 
zu dem e des Kreiſes auf Niederſchlagung 

k. Straßenbaukoſten für Irgendwelche Beanſpruchung der Haftſumme ſei 
in Zwangsverſteigerungen er- aber bei dieſer Bank nicht zu befürchten. Be- 


von 1983,.— 
zwei vom Kreiſe 1 
worbene Grundſtücke in Miechowitz. Der Kreis] merkenswert iſt, daß Miechowitz als einzige po⸗ 


begründete ſeine Forderung damit, daß die Ge- litiſche Gemeinde Mitglied dieſer Genoſſenſchafts⸗k 
meinde ſchuld an den Zuſtänden jei, die die näm- bank ift, der auch Förſter als Aufſichtsrats⸗k 


lichen Hausbeſitzer ins Unglück geſtürzt haben, Eu angehört. Einzelne Gemeindevertreter 
und zwar deshalb, weil der frühere Gemeindevor⸗ dankten anſchließend Bürgermeiſter Dr Kwoll da- 
ſtand bezüglich der Hauszinsſteuer unmögliche für, daß er immer weiter noch in alle Winkel der 
Zugeſtändniſſe gemacht habe. Nach Meinung des] Gemeindeverwaltung hineinleuchte und die Ge- 
Kreiſes handelt es ſich um einen Notſtand, für meindevertreter ausreichend unterrichtet. Mit 
den die Gemeinde verantwortlich zu machen ſei.] dem Nachweis, daß durch die Unvernunft der 
Die Gemeindevertreter erkannten an, daß der Kommuniſten die Wohlfahrtsempfänger 
Kreis der Gemeinde in ſchwerer Zeit vielfach zur eine Kürzung der Unterſtützungsſätze þin- 
Seite geſtanden habe, und waren weiterhin der] nehmen müſſen, war die öffentliche Sitzung be⸗ 
Meinung, daß die Forderung des Kreiſes nicht endet. 


RER SET EEE ER RETTET ENTE EL EEE | 


batte die Bardame noch einen raffinierten Trick 
verfucht, indem fie den Porti i 
„Tante“ in Dortmund eine 
in der um die Uebermittelung von 
50 Mark, die aber bei weitem nicht an die Höhe 


lungen in wecken tip rechen der Weiſe 
Wohnungsnot und Arbei 
lindern. 


ortier bat, an ihre 
che abzuſenden, 


ünſchen. Außer⸗ 


obdachlos find und offenbar i hütter Chauſſee beſichtigt, wobei die Teilnehmer 


Lebensunterhalt durch Zechprellereien auf Reiſen an der Fahrt ihrer Freude über den guten Fort- 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht verdienen. 


werden ſollte, auf andere Weiſe in den S 


der und der Aufſichtsrat der Städtiſchen 
Wohnungsgeſellſchaft ki heute 
den neuen Wohnhausblock in der 

ſtraße, die Reichsſiedlung Ludwigsfreude und 


gang der Arbeiten in der neugeſchaffenen Anlage 
* Die Stadtverordneten beſichtigen ... Die] Ausdruck gaben. 
tadtverordneten, die Magiſtratsmitglie⸗ * Bon der Staatsanwaltſchaft. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Sprotte, der infolge der Mehrarbeit 
durch die Sondergerichte von Glatz an die hieſige 
Staatsanwaltſchaft verſetzt wurde, ift in feinen 
früheren Wirkungskreis zurückgekehrt. An ſeine 
Stelle ift Gerichtsaſſeſſor Dr Maleßki aus 
Es Glatz getreten. 
Bürgerſteuer 1932. Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten zur Belebung der 


pungi- 


ſoundſopielte Abonnent eine beſondere Belohnung. ne Dieſe Stelle „ift verpeſtet vom Hauch der auf eine e A unwahrſcheinliche 


Sie beſteht für den Platzmieter, einerlei ob ein 
„Er“ oder eine „Sie“, in einer Autotour, die 
er nach eigener Wahl mit dem Intendanten, dem 
Generalmuſikdirektor oder einem anderen promi⸗ 
nenten Bühnenmitglied unternehmen darf. Welche 
Wege des Sichfindens eröffnen ſich hier für 
theaterbegeiſterte Herzen! 

Der Schleſiſche Evangeliſche Kirchenmuſikver⸗ 
ein hält ſeine Hauptverſammlung vom 3. bis 
5. Oktober im Boberſtädtchen Löwenberg ab. 
Aus Anlaß dieſer Tagung finden drei öffentliche 
Veranſtaltungen ſtatt: ein Veſpergottesdienſt, ein 
Kantatenkonzert mit Werken von Buxtehude und 
ein Konzert mit Werken von Divaldi, J. S. Bach 
und Händel. 


f 


Amerikaniſche Stargagen. Noch immer find 
die Tünſtlerhonorare, die in Amerika 
für Starleiſtungen gezahlt werden, die höchſten in 
der Welt. Die Wiener Opernfängerin Jeritza 
erhielt unlängſt für den Vortrag von zwei Lie⸗ 
dern im Rundfunk nicht weniger als 14 700 Mk. 
Lein Wunder, wenn deutſche Opernſänger ihrem 
Vaterlande den Rücken kehren — fie hören es 
nicht gern, wenn ihnen bei uns vorgehalten wird, 
wieviele Arbeitsloſenfamilien jahrelang von dem 
Betrag ihr Leben friſten müſſen, den ein Bühnen⸗ 
ſtar in in wenigen Minuten verdient. 

Aus Diltheys Nachlaß. Wilhelm Diltheys be- 


l 
f 


aus dem Nachlaß ergänzt werden. er Verlag 
B. G. Teubner kündigt einen Band „Von deut: 
ſcher ge e, und Muſik“ an, der die 
Hauptſtücke aus Diltheys Plan einer Geſchichte 
des deutſchen Geiſtes enthalten wird: Heldendich⸗ 
tung und nationales Epos, Walther, Wolfram, 
die große Muſik von Bach bis Mozart, Klopſtock, 
Schiller und Jean Paul. Das einheitliche Ziel 
der hier vereinigten Aufſätze aus den beiten Jah- 
ren von Diltheys Schaffen ie die Darſtellung des 
nationalen Ethos unſeres Volkes. 
Sowjetruſſiſche Kunſtpolitik. Im „Sowjet⸗ 
paradies“ werden zu Konzerten beſondere Pro- 
gramm Erklärer beauftragt, Konzert- d 


f 


d 


werke „marxiſtiſch zu analpſieren“. Da heißt es dchineſiſcher Kunst hergeſtellte Giftpille, die 


bern ES. Das 
weil es zu einem Symbol der Ariſtokrati 7 1 1 ; : 1 : 
Boudoirs und Ban lerkreiſe abgeltembelt” 25 a Apt eic dt Angpeifeihen ein 
Mit ſolchen Mitteln wird alſo die Kunſt zerſetzt! 


Prachtbau der Dresdner Oper ein stattlicher gelegentlich einige ſtarke Ak. ente untermiſcht ſind. 
Kreis von Theaterfachleuten, Kritikern und Mufit- Der Geſangsſtil zeigt auf weite Streck 1 5 


zu vernehmen, was ihnen Eugen d' Albert, der die in muſikaliſcher Beziehung noch ärmlicher iſt 


Werk nach 
voller und ſtiliſtiſch einwandfreier Weite voll- feſſelt und ihr im Geſamtſchaffen d' Alberts d 

endet. Sicherlich hätte aber ein Muſiker wie Leo noch eine Sonderſtelle ſichert, iſt die aai elns 
Blech ohne die Gefühle der Pietät und der Dri- tation des Werkes. d Albert hat ſich hier offenbar 
ginaltreue dieſer Partitur noch manches Schlag⸗ ſehr ernſthaft mit chineſiſcher Muſik be⸗ 


„ jebi entgegentritt, beſtätigt es leider die verſchiedenſten Arten des Schlagzeugs mit 
nſicht, 
weſentliche muſikaliſche Erfindungskraft im Ver. mungsmäßigen Sicherheit an allen Hö 
ebben ſchon ſeit man 
für „Miſter Wu“! 


päiſcher Kultur, der ja ſchon in Puccinis „Butter ⸗ Wiene feit Jahren fait jede moderne Oper auf⸗ 


dieſem „Mifter ; 
ftiger Kriminalromane abgewandelt. Der Titel- des letzten d Albert mit beſonderer Sorgfalt an 
beld enthauptet nach dem Vorbild ſeiner Ahnen und hatte die 8 Leitung in die 


ein Liebesperhältnis begonnen hat. N SID, 
foll dann die Eltern des jungen Verführers tref- In diefem Beſtreben unterſtützte ihn das einer 
. hr Sob 

anne gleiche antun will, was ihr Sohn * 
feiner Tochter antat. Eine treue chineſiſche Die⸗ waren Friedrich 
nerin der europäiſchen Lady verhindert am Schluß 


Art in die 
us geſchmuggelt wird. 
d Alberts Muſik, die durch Verwendung chin e- 


ourgeoiſie“, jene „ift zu grob für das verfeinerte] Teetaſſe Miſter 
lavier verliert an Boden, 


beſonderes Kolorit erhalten hat, läßt dieſes ſtark 
nach der weißen Leinwand ſchmeckende Textbuch 
. ite 1 — e wit 
, inen Frauenchor im erſten Akt und zwei 
d' Albert: „Miſter Wu“ Igrifchen Geſängen der unglückſeligen Chineſin 
771 
Zum letzten Male verſammelte fih in dem | Raftellfarben AK 5 Untermalung, der nur ganz 


reunden, um in einer ganz beſonderen 


ch zu | lih die wenigen lyriſchen Stellen des Werkes her⸗ 
bat. Leo Blech hat d' Alberts letztes aus, auch fie allerdings denkbar ſchlicht, Beinahe in 
den vorhandenen Skizzen in pietät- |Strophenform gehalten. Wa 


icht einfügen können, das zur Bereicherung des faßt und insbeſondere auch chineſiſche Inſtrumen⸗ 
etzten d Albert⸗Werkes beigetragen hätte. So] tenkunde be i 


in dUlhert feit „Tiefland“ alle einer 


m Jahr war: Beweis das des 


Der alte Gegenſatz von oſtaſigtiſcher und euro- zu den ſchablonenmäßigen Jazzſchla 
ly“ die Grundlage des Konfliktes bildet, wird in 


u“ d'Alberts im Stil Die Dresdener Staatsoper nahm ſich 


blutrün⸗ 


je ei er, wei 1 27 äer Hand des Bearbeiters Leo Blech gelegt, der alles 
in ede ape Me e Rache Erdenkliche tat, um einen Erfolg ſicherzuſtellen. 


i ſolchen Spezialaufgabe in allen Teilen gewachſene 
1 Dresdener Orcheſter aufs beſte. Auf 55 Bühne 
Plaſchke (Titelrolle), Maria 
Cebotari (Nang Ring), Elifa Stünzner 
er Oper dieſe. äußerſte durch eine mit bewährter [Frau Gregory) feine bedeutendſten Helfer. 

Dr. Adolf Aber. 


Goethe ⸗Park an der Königs- ſch 


Freiwilliger Arbeitsdienſt 
für Mädchen 


Oppeln, 30. September. 

Der Evangeliſche Volksdienſt für 
Oberſchleſien richtet von Anfang Oktober bis 
Weihnachten einen Freiwilligen Arbeitsdienſt für 
Mädchen im Volksbildungshaus Schwedenſchanze 
ein. Die von den Mädchen zu leiſtende Arbeit 
beſteht außer in der Eigenverſorgung mit Kochen, 
Waſchen und Hausbereinigung, im Nähen, Stop- 
fen und Flicken alter und neuer Sachen zugunſten 
der Winterbhilfe der oberſchleſiſchen Frauen⸗ 
hilfen und zugunſten der männlichen Arbeitslager 
des Evangeliſchen Volksdienſtes. Nebenher geht 
geiſtige Weiterbildung und Erziehung 
nach volksbildneriſchen Geſichtspunkten, vornehm⸗ 
lich werden die Fragen: Familie, Ehe, Staat, 
Kirche, Volksgemeinſchaft zur Behandlung tom- 
men. Leiterin des Freiwilligen Arbeitsdienſtes iſt 
Frl. von Kortzfleiſch, Schwedenſchanze. Von 
den 75 eingegangenen Meldungen werden nur etwa 
30 berückſichtigt werden können. 


Wirtſchaft vom 4. September und der Verordnung 
des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 18. 
September wird für das Rechnungsjahr 1932 
eine Bürgerſteuer erhoben. Die Er- 
rechnung REN iſt aus dem Inſerat in der 
heutigen Nummer erſichtlich. 

„Konzert im Gerichtsgefängnis. Die 33 Mann 
ſtarke Eiſenbahnerkapelle (Kranzſpende) 
hat der über 200 Köpfe zählenden Belegſchaft des 
Gerichtsgefängniſſes ein über eine 
Stunde währendes Konzert veranſtaltet. Die In⸗ 
ſaſſen des Gefängniſſes, die von ihren 5 5 
fenſtern aus oder im Hofe dem Konzert zuhörten, 
zeigten ſich durch lebhaften Beifall dankbar. 

* Kauft Hindenburg⸗Wohlfahrts⸗Poſtkarten! 
Aus Anlaß des 85. Geburtstages des Reichspräſi⸗ 
denten hat die Zentralſtelle für den Straßenver⸗ 
auf der Hindenburg⸗Wohlfahrts⸗ Po it» 
arten am 1. und 2. Oktober einen Laden in 
der Bahnhofſtraße ausgeſchmückt. 5 

Berufsbildung für die Stellenloſen im DHB. 
im DHV. begannen die beiden erſten Tageslehr⸗ 
gE e ootinandk Kaufmannsgehilfen, die eine 
gute Beteiligung aufzuweiſen hatten. Nachdem 
der Buchführungslehrgang für Ane 
fänger geſtern beendet worden ift, fand eine cine 
gehende Prüfung ſtatt. Dieſe Kommiſſion ſetzte 
ſich aus Vertretern der Handelsſchule (Diplom- 
Handelslehrer Bie rwa gen), des Arbeitsamtes 
(Berufsberater Dr Dinter), Bücherreviſor 
ole wik und dem Vertreter des DO V., Kreis- 
geſchäftsführer Suchy, zuſammen. Dr. Dinter 
gab ſeiner Ueberraſchung über die guten Ar⸗ 
beiten und Leiſtungen Ausdruck. Er ſtattete 
dem Leiter 


Fächern beginnen. 


tag, 16. Oktober, findet im Stadion eine groß e 
e eee ſtatt. Bei 
dieſer Veranſtaltung werden 1000 Kinder ſingen 
und 130 Muſiker ſpielen. Außerdem wird ein 


Kaffee Hag trinken heißt: 
etwas tür die Gesundheit tun. 
~ Und wer wollte das nicht? 


Wiedereröffnung 
des Breslauer Schauſpielhauſes 


Das iſt nun die dritte Neueröffnung eines 
Theaters in Breslau in dieſer Saiſon: Nach dem 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Theater und der Deutſchen 
Bühne öffnet das Schauſpielhaus feine 
Pforten, um von der Direktion Riepen⸗Marx 
wieder der Beſtimmung zugeführt zu werden, der 


Operette. Man zog ſich ganz auf das be⸗ 
währte Alte zurück und holte die „Cſardas⸗ 
fürſtin“ von Kalmän hervor, die unter der 
Regie Theo Bachenheimers friſch und leben- 
dig in dem Stil aufgeführt wurde, der für die 
Opexette Geltung hatte, ehe die großen Revuen der 
Inflationsjahre das Uebermaß an Bildern eins 
brachten. Das Bühnenbild von Bert Hopp⸗ 
mann war ausgezeichnet, nicht überladen und 
nicht muffig. Die volle Kapelle unter Wilhelm 

achenheimer muſizierte mit Schmiß, eine 
Reihe von Kabarett-⸗Einlagen von Künſtlern der 
Berliner Plaza wirkte nicht aufgeſetzt, ſondern im 


Leiſtung der Träger der beiden Hauptrollen, die 
ſtimmlich enttäuſchten 
Kliſchee ſtecken blieben. Dagegen waren die Buffo⸗ 
Partien mit Edy 
Wieſner und Anny Sper 
Publikum des voll beſetzten 
ſtarkem Beifall. 


gut beſetzt. Das 
auſes quittierte mit 
' 2 W. M. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend, 20 Uhr, 
Eröffnung der Sorten mit 7 „Hochzeit 2 
Figaro“. (Näheres ſiehe Inſerat.) 


Bühnenvolksbund Beuthen OS. Die Eröffnun sauf. 
führung im Schauſpiel am Sonntag in Be 2 en 


verpflichteten Künſtler Hofbauer, der bei den Werber 
abenden ſtarken Eindruck hinterließ, einen Goetz von 
urwüchſiger Lebendigkeit bringen. (Anmeldungen we r 
den in allen Einreihungsgruppen der Theatergemeinde 
und Deutſchen Betas in der Kanzlei am Kaiſerplatz 60 
entgegengenommen. 177222 


* Sein Oberſchleſier darf fehlen! Am Sonn: 


das Haus jahrelang diente, der Pflege der 


Rahmen des ganzen ſicher und das einzige, was 
an der Aufführung nicht befriedigte, war die 


und darſtelleriſch im 
Kurt, Otto Kraatz, Adolf 


mit „Goetz von Berlichingen“ wird vor allem den neu. 


a n paa 


Sondergericht Gleiwitz 


Nur 8 Tage vielseitigen Wünschen entsprechend 


Jedes 2.Stüc 


den politiſchen Gegner 
lahm geſchlagen 


Sieben Nationalſozialiſten unter Anklage — Nächtlicher Zwiſchenfall in Toſt 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 30. September. 
Das Sondeyrgericht Gleiwitz, gelei- 
tet von Landgerichtsdirektor Dr Herrmann, 
5 am Freitag mit einer Verhandlung gegen 
eben Nationalſozialiſten aus Toſt, die unter 
r Anklage des Aufruhrs, verſuchten Totſchlages 
bezw. Körperverletzung und des Vergehens gegen 
die Notverordnung des Reichspräſidenten gegen 
— Ausſchreitungen vom 14. Juni fi 


rt Mitoj 
olff und 5 
Pius Mainka, ſämtlich aus Toſt. Sie find 


Folge der Tat eine Lähmung auftrat, ferner 
an einer öffentlichen Zuſammenrottung teilgenom⸗ 

der Gewalttätigkeiten began⸗ 
gen wurden. 


Am 30. Juli ging der Kaufmann Alfred 
Langſch die Straße in Toft entlang und be- 
merkte, daß an einer Mauer ein 


Wahlplakat der Zentrumspartei 


zum Teil von einem nationalſozialiſtiſchen Werbe- 
atat überklebt war. Er veriuchte, das Plakat 
r Zentrumspartei von der Ueberklebung fî rei 
zumachen, als der Angeklagte Mikoſch aus 


haben, bei 
man n. 


Langſch wies darauf hin, daß das Zentrums⸗ 
— Secil ht war. Hierauf verſetzte Mikoſch 
m einen Stoß vor die Bruſt. Im gleichen 
ugenblid eilte Neumann herbei und ſchlug mit 
Krückſtock auf Lanaſch ein. Auch Mikoſch 
derſuchte auf Lanaſch einzuſchlagen, aber beffen 
Begleiter entwand ihm den Stock. Langſch nahm 
mem Gegner ebenfalls den Stock ab, wobei 
ſtürzten. 
Mikoſch begab ſich nun in die Gaſtwirtſchaft 
holte Hilfe. Die Angeklagten liefen nun 
ter Langſch her, der eilig flüchtete und 
ohnung zu erreichen ſuchte, 


„ been in der He 


anſcheinend ber erite Angreifer, der Langſch 
Fe Ba denn Lan ic hatte. deſſen Schreie 
ziederholt unmittelbar hinter ſich 9 5 Nens 
n war es auch, der L. auf den Boden warf. 

en alle auf Langſch ein, wobei vom 
zepkg die Spitze abbrach. Neumann, 
und Wolff ſollen ſich beſonders roh 
men haben. Sie traten mit den Füßen 
gegen den am Boden liegenden Langſch und ſtie⸗ 


I 
a r 


* 


Sugendvorſtellung in den Kammerlichtſpielen. „Die 
Tänzerin von Sansſouci“ läuft Sonntag, vorm. 11 Uhr, 
in e orſtelkune zu kleinen Ein ⸗ 
heitspreiſen. 

; * BBC. Sonnabend, 20, bei Staroſtzik Mannſchafts 


* Berein ehem. 22er. Teilnahme an Hindenburg Ge⸗ 
eee Sonntag, 16, Promenaden-Reftaurant. 
fonmi 1 — — 35 20, Monats ver - 
ammlung im Vereinslokal. 

s Garde- Verein. Teilnahme an Hindenburg⸗Geburts⸗ 
tags-Feier des Kreis-Krieger-Verbandes. ntereten: 
Sonntag, 8,15 Uhr, Schaffgotſchſtraße 2. 

SER Berein. Sonntag, 16, Teilnahme an der 
Hindenburg- Geburtstags- Feier, Promenaden -Reſtaurant. 

* Kameraden⸗Verein ehemaliger Elfer. Sonntag, 20, 
„Stadtkeller“, Monatsappell. ; 

* Ram.Berein ehem. Fußartilleriſten. Teilnahme an 

2 Sonntag, 16, Promena: 

n= Re . 

„Bund der Hotel, Neftaurant- und Cafe -Angeſtell · 

— e nach Geſchäftsſchluß bei Stöhr Werbever⸗ 


X% Bihöetingeereinigun Exiſtenz · und Körpergeſchü · 
ſow. „ Gewerbetreibender. Sonntag, 17, 25 
mern bei Schitting. 
* Ulanen-Berein. Sonntag, 16, Geburtstagsfeier fir 
Hindenburg, Promenaden-Rejtaurant. 
+ Gvangel, Kirchenchor. Sonnabend, 20, Probe in 


he ug: Singeſtunde. Dr. Kelbes, Hamburg, wird 
die Offene Singeſtunde des DHH. am Montag 
im Saale des Verbandshaufes leiten. 


Bobrek. Karf 


. + Deutſchnationale Frauengruppe. 3 Oktober 
in Karf im Tivoli Monatsverſammlung. 


Miechowitz 
Bund der Frontſoldaten. Sonntag, 10 Uhr, 
— bet Banetäne 


Mikultſchütz 


Hohes Alter. Am Sonntag begeht Rentner 
Frenz Lomek feinen 92. Geburtstag. 


2 2 Sie ſchon, daß der in den weiteſten Kreiſen 
h der Gleiwitzer Bevölkerung beſtens bekannte 
Kaufmann Erich Zadek unter der Firma „Glei⸗ 
wier Fahrrad Zentrale“ auf der Kloſter⸗ 
straße 4, gegenüber dem Kino Capitol, ein Spezial. 
äft, das ſich bereits zufolge der niedrigen Preiſe 
d guten Qualitäten eines lebhaften Zuſpruches er 
t, eröffnet hat? Die Deviſe: „Dienſt am Kun. 
durch aufmerkſame und billig ſte Bedienung“, 


einer Gaſtwirtſchaft tam und ihn zur Rede ftellte.| hab 


Witeſch und Bohuderf‘ batten Sret "| 


Mikoſch gab auch einen Schuß ab. Neumann war j 


en mit den Abſätzen ihrer Schuhe nach ihm. S 

ngih verſuchte mehrmals, fidh. vom Boden zu 
erheben, wurde aber immer wieder niedergewor⸗ 
fen. Erſt als fein Vater, ſein Bruder und der 
Kraftwagenführer Jadwioſzazyk eingriffen, 
konnte er befreit werden. Als Jadwioſsczyk die 
Täter darauf hinwies, daß es doch eine Feig⸗ 
heit ſei, in ſo großer Zahl einen ehmelnen pi 

bedroht 
Schließlich erſchien Oberlandjägermeiſter Mlitzke 


überfallen, wurde er ebenfall 


und zerſtreute die Menge. 


geliefert. 


Er hatte 6—8 daumendicke Striemen auf 
der Schädeldecke, 


vermochte das linke Bein und den 
faſt nicht zu bewegen. 


Gehirnerſchütterung beſtehen noch 


eines. 


abe Langi 


geſchlagen und mit dem Meſſer verletzt habe. 


Durch die Zeugenausſagen werden die Ange» 
klagten belaſtet, zum Teil dann wieder entlaſtet. 
Es ift unbeſtritten, daß ſie dabei geweſen 


ſind, ſie wollen aber nur in der Nähe geſtanden 
und nicht aktiv mitgewirkt haben. Sie mider- 
ſprechen ſtets, 
belaſtet werden. Die Verhandlung dauert noch an. 


* von 600 Sängern die Feier ver- Glotmts 


5 1 1 Berufsjubiläum. 
meiſter Vinzenz Wilk fe ‚am 
Fan 5 Dienſtjubiläum bei der Fa. 
Franz Polewka. 

25jähriges Ortsjubiläum. 
iges Ortsjubiläum kann am 1. Oktober 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff feiern. Von der 
Staatsanwaltſchaft beim Landgericht la 
kommend, wo er als ſtändiger Hilfsarbeiter tätig 
Fe war, trat er am 1. Oktober 1907 als 

taatsanwalt bei der Staatsanwaltſchaft 
am Landgericht Gleiwitz ein. Am 1. Juli 1919 
wurde er hier Staatsanwaltſchaftsrat, am 1. Juni 


1921 Erſter Staatsanwalt und mit dem, ſtatt 


Weggang des Oberſtaatsanwalts Dr. Wa ſch o w 
am 1. 12. 1927 Oberſtaatsanwalt und Chef der 
Behörde. 

„Nächtliches Attentat. Am Freitag gegen 
1,50 Uhr wurden in einer Wohnung des Hauſes 
Oberwallſtraße 14 von Unbekannten mit 
drei Feldſteinen ſechs große Fenſterſcheiben einge 
ſchlagen. Perſonen wurden dabei nicht verletzt. 

„ Dienſtjubiläum bei der Polizei. Kriminal ⸗ 
kommiſſar Rudek vom Polizeipräſidium begeht 
am 1. Oktober fein 25 jähriges Dienft- 
jubiläum. Er trat am 1. 10. 1907 bei der da · 
mals kommunalen Polizeiverwaltung Zabrze 
(Hindenburg) ein und wurde im Jahre 1912 bei 
der Verſtaatlichung dieſer Verwaltung in den 
unmittelbaren Staatsdienſt übernommen. 
rend des Krieges war Kriminalkommiſſar Rudek 
bei der Geheimen Feldpolizei des Stabes 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
mit der Abwehr feindlicher Spionage und dem 
perſönlichen Schutze des Generalfeldmarſchalls 
betraut. Für ſeine Dienſte wurde ihm die perſön⸗ 
liche Anerkennung des Generalfeldmarſchalls au- 
teil. In der Beſatzungszeit wurde Krimi⸗ 
nalkommiſſar Rudek durch die Interalliierte Rom- 
miſſion aus Oberſchleſien ausgewieſen. Nach dem 
Abzuge der Franzoſen führte er das 2. Polizei- 
rebier in Hindenburg. Im Jahre 1924 kam er 
zur hieſigen Kriminaldirektion und 1925 zur poli- 
tiſchen Polizei. Von 1929 bis 1930 war er Leiter 
der Spionageabwehr. Am 1. 1. 1931 wurde ihm 
die Leitung der politiſchen Inſpektion übertragen, 
der die politiſchen Kommiſſariate Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg unterſtehen. Kriminalkommiſſar Ru - 
dek iſt ein äußerſt pflichttreuer Beamter, der 
ohne Rückſicht auf Perſon und Parteien ſeines 
ſchwierigen Amtes waltet. Er hat ſich hierdur 


derselben Qualität 
und Preislage 


Langſch wurde mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen in das Krankenhaus in Groß Strehlitz ein-| S 


Hautabſchürfungen an den Knien und Blutergüſſe. 
Er konnte das linke Auge nicht ſchließen und 
linken Arm] J 
Er wurde operiert, 
und als ihm hierbei das Schädeldach aufgemei⸗ 
ßelt wurde, ſtellte man auch zwiſchen dieſem und 
der Hirnhaut Blutergüſſe feſt. k 
ie äh- 
mungserſcheinungen des linken Armes und linken 


ohndorf gab an, er 
De als 


wenn ſie durch Zeugenausſagen 


Der Elektro- 
eiert am 1. Oktober ſein 


Sein Bien. 


Breslau 


ch] tagskindes 


Peiskretſcham, 30. September 

Bürgermeiſter Tſchauder erſtatttet in der 
tadtverordnetenſitzung einen Bericht 
über die Finanzlage der Stadt. Der 
Hauptetat ſchloß mit einem Fehlbetrage von 
10 220 Mark ab, der ſi 8 zum Ende des 
Jahres 1932 auf 13 028 Mark erhöhen dürfte. 
Um zu vermeiden, daß dieſer Betrag auf 29 800 
Mark anwächſt, wird die Herabſetzung einiger 
Ausgabentitel vorgeſchlagen. Infolge der Betei⸗ 
ligung des Bezirksfürſorgeverbandes an dem 
Kriſenfünftel mit 70 Prozent wird der Wohi- 
fahrtsetat von 18 000 Mark auf 10 400 Mark þer- 
abgeſetzt. Der Titel Unterhaltung der ſtädtiſchen 
traßen und Wege wird um 1000 Mark gekürzt. 
Durch den 


Rückgang der Reichsſteuerüberweiſungen 


und die de hEr Grundbeträge der Ge⸗ 
werbeertrags⸗ und Gewerbekapitalſteuer ermä- 
gigen fih die Kreisabgaben um rund 4000 Mark. 

nsgeſamt ift eine Herabſetzung von 16 800 Mark 
zu beſchließen. Der Vorſchlag des Magiſtrats 
wird einſtimmig angenommen. Da Fehlbeträge 
durch Erhöhung der Realſteuerzuſchläge aus⸗ 
geglichen werden müſſen, dieſe 7 aber 
nicht mehr erhöht werden können, bleibt nur 
noch eine 


Erhöhung der Bürgerſteuer auf 300 Prozent. 


Der Etat wird ſich trotz dieſer Erhöhungen nur 
durch weitere Einſparungen ausgleichen laſſen. 
Stadtverordneter irwich erklärt, daß die 


inanzkommiſſion gegen eine Erhöhung der 
enp iener iſt. Er tritt für eine Droſſelung 
der Ausgaben ein. 


Der Magiſtrat ift erſucht worden Erwerbs · 
ioten iedlungen zu errichten. Da die Stadt 
nicht ſelbſt Gelände dafür zur Verfügung ſtellen 
kann, muß dieſer Antrag abgelehnt werden. 
Erwerbsloſe aus Peiskretſcham werden bei den 
Erwerbsloſenſiedlungen 


gerſchaft, ſondern auh die Anerkennung ſeiner 
orgeſetzten in reichem Maße erworben, die auch 
ſeinem Jubeltag in einer deſonderen Ch 
durch die Behörde zum Ausdruck kommen wird. 
* Gehilfenprüfung im Gaſtwirtsgewerbe. Vor 
der Prüfungskommiſſion im Gaſtwixts⸗ 
Bad: fand unter der Leitung des Vorſitzenden, 
hnhofswirts rera, im Beiſein von Berufs⸗ 
ſchuldirektor Alker und der Angeſtelltenvertre⸗ 
ter Mignet und Miſchke 
der Bahnhofswirtſchaft die praktiſche Prüfung von 
Koch- und Kellnerlehrlingen ſtatt, nachdem ſich die 
Prüflinge bereits am Vortage der theoretiſchen 
Prüfung in der Berufsſchule unterzogen hatten. 
Alle fünf Prüflinge haben die Prüfung beſtanden, 
und zwar die Kochlehrlinge Gerhard Lipinſki 
(„Goldene Gans“] und Reinhold S m uda („Zum 
wher“) und die 3 Günter 
Cierpla „ 3 ert Wil. 
caet „Schwarzer Adler“] und Alfred Wurzel 
(Bahnböfswirtſ ft). Nach dem anſchließenden 
Prüfungseſſen übergab der eg an den Prif- 
lingen ihre Zeugniſſe mit guten Wünſchen für ihr 
ferneres Wohlergehen, und Stadtrat Brauner 
ſchloß ſich mit guten Ratſchlägen an. 
„Platzkonzert der Feuerwehrkapelle. Am 
Sonntag findet von 11,30 bis 12,30 Uhr auf dem 
Ringe vor dem Rathaus aus Anlaß des 8 5. Ge- 
burtstages des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ein Platzkonzert der Kapelle der 
Freiwilligen Feuerwehr Gleiwitz unter Leitung 
von Feuerwehr⸗Obermuſikmeiſter Peckmann 


ga 


* Berjammlung der Nothelfer. Die Monats- 
verſammlung der Techniſchen Nothilfe findet am 
Montag, 20 Uhr, im Nothelferheim Stadtwald- 
ſtraße 20/22, ſtatt. N 

* Bom Bühnenvolksbund. Der Bühnen ⸗ 
volksbund beginnt feine Spielzeit mit der 
heutigen Eröffnungsvorſtellung „Goetz von 
Berlichingen“. Als zweite Aufführung wird 
Sonntag, 9. Oktober, ozarts komiſche Oper 
„Figgros Hochzeit“ geſpielt. 

*Handlungsgehilfenprüfung. An der Kaufm. 
Berufsſchule fand im Beiſein von Vertretern der 
Kaufmannſchaft ſowie eines Vertreters des Ma- 
giſtrats die Handlungsgehilfenprüfung ſtatt. Den 
Vorſitz führte Direktor Rein von der Induſtrie⸗ 


Wäh- und Handelskammer, die theoretiſche Prüfung lag 


in den Händen des Leiters der Kaufm. Berufs⸗ 
ſchule, Diplom⸗Handelslehrers Watolla. Von 
4 . 05 beſtanden die Prüfung: Chriſt 
Marie („Gut“), Willim Elifabeth („Gut und 
Lariſch Richard. 


Peiskretſcham 
* Hohes Alter. Am 2. Oktober begeht die 


zum 1/2 Preise 


Das ist die günstigste Einkaufsgelegenheit in diesem Quartal 


Wäschehaus J. Teichmann, BEUTHEN OS, Kaiser-Franz-Joseph-Platz 


Peiskretſcham 
lehnt Bürgerſteuer⸗Erhöhung ab 


Stadtverordnetenſitzung mangels Geländes gegen Erwerbsloſenſiedlung 
[Eigener Bericht) 


untergebracht werden. Die Aufnahme eines 
langfriſtigen Kredits in Höhe von 5000 Mark iſt 
nach einer Zuſchrift der Provinzialbank pon 
Oberſchleſien unter Bezugnahme auf die Not- 
verordnung pom 5. 8. 31 abgelehnt worden. Der 
Kredit war beſtimmt zur Deckung der Koſten für 


die Anlegung von 300 Meter Bürgerſteig an der 
Uieſter Vorſtadt. Die Verſammlung nahm von 
der Ablehnung des Kredits und der Niederlegung 


des Stadtverordneten⸗Mandats durch Alt mann 
Kenntnis. 


Die Jahresrechnungen der Kämmereikaſſe von 
1929 und 1930 werden der Verſammlung vor⸗ 
gelegt. Die Geſamteinnahmen im Jahre 
1929 betrugen 147 149 Mark. j 


Die Schuldenlaſt 


betrug Ende 1929 388 746 Mark. Da die Shul- 
denlaſt Ende 1928 416913 Mark betragen hat, 
konnte eine Beſſerung um 28 167 Mark verzeich⸗ 
net werden. Auch das Jahr 1930 geſtaltete ſich 
noch ſehr günſtig. Es konnte mit ve Se Bar- 
beitand von 53 303 Mark gegen einen Barbeſtand 
von 27018 Mark im Jahre 1929 abschließen 
Dieſer hohe Barbeitand wurde erreicht durch 
die Verwaltungskoſtenzuſchüſſe der Reichsbahn. 
Die Geſamteinnahmen betrugen 1930 
181070 Mark. Die Schulden dberſteden die 
Einnahmen um 367545 Mark. Im Jahre 1931 
hat ſich der Schuldenſtand erhöht durch die Er⸗ 
werbung des Herrenhauſes Wilhelmshof und den 
Bau des 3. Reichshauſes. Die resrechnungen 
werden angenommen. Entlaſtung wird erteilt. 
Nun gelangt ein Dringlichkeitsantrag des 
Magiſtrats zur Verhandlung. Der Magiſtrat 
ſtellt den Antrag, die Bürgerſteuer in den 
Monaten Oktober Dezember zu erheben. Die 
Stadt rechnet mit einer Einnahme von rund 
2300 Mark. Die Erhebung dieſer Steuer wird 
von den Stadtverordneten mit 6 gegen 4 Stim- 


in Schwientoſchowitzſ men bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt. 


gin en die Kameraden Buchwald, Paul 


ala ſt und Gralla hervor, Der 1. Bore 


rung ſitzende E. Meyer verteilte auch die anderen 


Legate. Sieger findi: Scheyer, Lom nitzer, 
Rößler, Dr. Ne Kitzler und 
Paul Schalaſt. 


Oſtoberſchleſien 


in den Raumen (pam abaes Oeidäftsjubitium in Königs. 


Linus Seidel, Königshütte, feiert am 
1. Oktober fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 
— 444 


eee eee eee 
Die Winterausgabe | 


Kleinen Taschen-Fahrplans 


für die Provinz Oberschlesien, 


gültig ab 2. Oktober, ist erschienen 


Aus dem Inhalt: 


Amtlicher Reichsbahnfahrplan für alle Stationen 
Oberſchleſiens i r 
Fahrpläne der Kleinbahn- und Kraftpoſtſtrecken 
Fern verbindungen von Oberſchleſien nach den 
deutſchen Großſtädten und ins Gebirge 
Verkehrszeiten der Ueberlandbahnen im Indus 
ſtriegebiet ſowie der 

Straßenbahn Beuthen und der 

Autobuslinien von Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 
burg, Ratibor und Oppeln 

Angabe der Fahrpreiſe : 
Tarif für die Zuſchläge in Eil. und Schnellzügen 
Preistafel für den Perſonenverkehr 
Preiſe für Monats. und Arbeiterwochenkarten 
Netz- und Bezirkskarten 

Gepäcktarif und ermäßigter Gepäcktarif für 
Warenproben und Muſterkoffer 
Sonntagsrückfahrkarten 


Verzeichnis der von Oberſchleſien nach dem Reich 


und zurück laufenden Kurs, Speife- und Schlaf 
wagen 


Für nur 30 Rpf. zu haben 


Witwe Florentine Nagel ihren 81. Geburtstag.] an den Fahrkartenſchaltern der Reichsbahn, in den 


* Steigende Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen. 
Die Zahl der rear 
ſteigt immer mehr. Sie beträgt gegenwärtig 172. 
Schützengilde. Die Priv. Schüßen⸗ 
gilde beging den 85. Geburtstag des Reichs- 
präſidenten von Hindenburg durch eine 
DEARI id 80 Paul Schalaſt zeichnete ein 
ebensbild des Reichspräſidenten. In das Hoch 
auf Präſident und Vaterland ſtimmten die Ka⸗ 
meraden begeiſtert ein. Zu Ehren des Geburts- 
batte die Gilde ein Hindenburg ⸗ 


nicht nur das Vertrauen weiter Kreiſe der Bür⸗! Legat aufgelegt. Als Sieger aus dieſem Legat 


Bahnhofsbuchhandlungen und Buchhandlungen, an den 
Zeitungsſtänden und bei ſämtlichen Trägerinnen der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 5 


Reichhaltig und doch übers 
sichtlich, stellt dieses Kurss 
buch etwas Vollkommenes 
auf diesem Gebiete dar! 


* 


Wirken und der Größe ſeiner Zeit entſpricht. 


Kreuzburg erhöht Pürgerſteuer 
um 100 Prozent 


die Stadtverordneten ſtimmen zu — Oſthilfe ermöglicht Steuerſenkung 


[Eigener 


Kreuzburg, 30. September. 

Die Stadtverordneten-Verſammlung nahm 
Kenntnis von der Mitteilung des Magiſtrats, daß 
eine Senkung des Lichtpreiſes grundſätzlich 
nicht in Frage komme, da ſonſt die tinder- 
reichen Familien, die nicht an das Lichtnetz an= 
Nichten ſind, benachteiligt werden. 
Magiſtrat empfahl den kinderreichen Familien 
ſich zwecks Unterſtützung an das Wohlfahrts- 
amt zu wenden. Die 


Koſten für die Anſchaffung der Motorſpritze 


belaufen ſich auf 8661 Mark. Die Stadt hat dazu 
vom Reit eine Beihilfe von 400 Mark und 
von der Oberſchleſiſchen Feuerſozietät eine Bei⸗ 
hilfe von 5000 Mark erhalten. Damit blieben 
für die Stadt noch 3263 Mark aufzubringen, die 
aus einem Reſerpeſonds entnommen mwer- 
den. Für Gaſtwirt Nowack aus der Schießhaus⸗ 
deputation wählte die Verſammlung Hotelier 
Kalok. Nach den neuen Satzungen der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe ſind nunmehr 4 Mitglieder in den 
Vorſtand von der Stadtverordnetenverſammlung 
zu wählen. Die Verſammlung wählte: Bau- 
meiſter Janik, Kaufmann Sodomann, Qo- 
komotivführer Böhm u. Studienrat Braitſch. 
Die von der Verſammlung vor längerer Zeit feſt⸗ 
geſetzten Marktſtandsgelder waren vom Be⸗ 
zirksausſchuß nicht genehmigt worden, ſo daß eine 
Herabſetzung der Gebühren beſchloſſen wurde. 


CCC NETTER GELTEN ALIEN TRETEN SESA 


Hindenburg 


* Männergeſangverein 1875. In der 12 
verſammlung erfolgte unter Leitung des Alters. 
präſiden, Konrektors Huhrich, die Neuwahl des 
Vorſtandes. Vorſitzende Apothekenbeſitzer Stan. 

ek und Rektor Moch, Chorleiter Lehrer 

Mende und Jahn, Schriftführer Klappan 
jun. und Gonſchior jun., Kaſſenwart Rauf- 
mann Niemela. Beiſitzer wurden Kaufmann 
Soika, Lehrer Latzel, K o ach i m⸗ 
ſky und Redmungadivektor oſenberger. 

„Evangeliſche Frauenhilfe. Die bisherige 
Vorfigende, Frau Dr Fricke, hat wegen Ver- 
zuges ihr Amt niedergelegt, nachdem ſie ſeit 1924 
in ſelbſtloſem Fleiße bis jetzt an der Entwicklung 
der Frauenhilfe mitgearbeitet hat. Paftor H of f- 
mann widmete der Scheidenden herzliche Worte 
des Dankes. An ihre Stelle tritt zunächſt Frau 


Was der Film 
Beuthen 
Die „Tänzerin von Sansſouci“ 


in den Kammerlichtſpielen 


Welcher Film, in deſſen Mittelpunkt der mäch⸗ 
tigſte der Preußenkönige, Friedrich der Große, 
ſteht, beſitzt heute nicht in der Zeit nationaler 
Erneuerung ſtarke Anziehungskraft? Fried- 
drich Zelnik hat mit der „Tänzerin von 
Sansſouei“ wieder eine glänzende Regie- 
leiſtung vollbracht. Die ſchöne und charmante 
Tänzerin Barberina, gewaltſam an den 
Königshof nach Berlin gebracht, weiß ſich in 
kurzer Zeit die Herzen der Berliner zu erobern, 

nd der König ſelbſt ſteht bald im Banne der 

mgen Frau. Er lädt fie fogar zum Son- 
pieren ein wenigſtens im Film. Die 
maleriſchen Bauten, das Flötenkonzert des 
Königs, die Parade der Langen Kerls, 
faſzinierende Tanzſzenen, kriegeriſche Auftritte 
und nächtliche Kämpfe bilden genügend Stoff, um 
eine reizvolle Handlung zu ſchmieden, die unter- 
hält, vor allem, wenn ſie ſo ſpannend geſtaltet 
iſt wie gerade hier. Otto Gebühr verkörpert 
wieder Friedrich den Großen und bringt ihn 
in feinem neuen Film lebensnäher und wir: 
kungsvoller, und Lil Dagover weiß als Bar- 
berina ſich auch bei den Kinobeſuchern einzu- 
ſchmeicheln. Muſikaliſche Untermalungen und 
Schlager find feinfühlig auf das Milieu abge- 
ſtimmt. Insgeſamt ein reizendes Filmwerk, das 
beſtimmt zu einem großen Kaſſenerfolg werden 
wird. Man könnte ſich u vom kritiſchen 
Standpunkt mit der künſtleriſchen Leiſtung, die 
wirklich erſtklaſſig ift, einverſtanden erklären, 
wenn man nicht gegen die Ausſchlachtung⸗ 
einer Zeitepoche, die für Deutſchland zu 
den größten zählt, die ſchärfſten Bedenken haben 
müßte. War Friedrich der Große der Menſch, 
der vor einer Tänzerin kapitulierte? Be⸗ 
deutet es nicht eine grobe Verfälſchung der Ge- 
ſchichte, wenn man gerade dieſe Zeit verputzt und 
verniedlicht dem Volke vorführt, den kriegeriſchen 
Helden in ein Tanzmilien ſtellt, im Bette zeigt, 
wie er dem Kammerdiener, der ihn mit Waſſer 
weckt, zuruft: „Regnet es?“ Iſt das Friedrich 
der Große, der mit gleicher Miene Tanzver⸗ 


aufmann 


— 


träge unterſchreibt, Kriegserklärungen hergus⸗ 
gibt, ſoupiert, feine Flöte ſpielt oder das öfter- 


reichiſche Hauptquartier allein mit ſeinem Gene- 
ral Ziethen überrumpelt? So ſehr man ſi 
über die Friſche und Lebendigkeit der Darſtel⸗ 
lung, über die filmtechniſchen Leiſtungen und 
die ſchönen Bilder, die zarten Uebergänge und 
verftedten Andeutungen freut, es bleibt ein 
Nachgeſchmack, der recht bitter iſt. Der Film 
wird beſtimmt ſeinen Weg gehen und bei den 
Kinobeſuchern ſtarken Anklang finden. Aber 
man ſollte doch in Zukunft Perſönlichkeiten wie 
Friedrich den Großen nur in einem Filmwerk 
auftreten laien, das feinem tatſäͤchlichen 


José. 


Der] N 


ch „Die Herrin von Atlantis“ in der Schauburg 


Beuthen, 30. September. 

Der erſten großen Mitgliederverſammlung der 
DNVP. nach den letzten Wahlen hatten die 
Parteifreunde zahlreich Folge geleiſtet. Nach Be⸗ 
grüßungsworten des ſtellvertretenden Ortsgrup⸗ 
penführers, Werkmeiſters Heinrich, ſprach Dr. 
Kleiner über das Verhalten der National- 
ſozialiſten, deren hemmungsloſe Hetze gegen die 
DNVP. 
nicht mehr zu überbieten fei. In einem Augen“ 
in dem das ganze Volk die Außenpolitik 


Bericht) 


Da auch Kreuzburg in den Genuß von Mit⸗ 
teln aus der Oſthilfe gekommen iſt, wur⸗ 
den die Zuſchläge für die Realſteuern herabgeſetzt: 

Grundvermögenſteuer von bebautem Grund⸗ 
beſitz von 395 auf 276 Prozent, 

Gewerbeſteuer vom Ertrage von 540 auf 351 
rozent, 
Gewerbeſteuer von Filialen von 648 auf 421 
Prozent, 

Gewerbeſteuer vom Kapital von 2080 auf 1352 
Prozent. 

Da nach der geſetzlichen Regelung die Veran⸗ 
lagung der Ehefrau zur Bürgerſteuer in 
Wegfall kommt und auch eine Kürzung bei der 
Veranlagung des Ehemannes zur Anwendung ge⸗ 
langt, müſſen die Städte, um zu der gleichen Ein⸗ 
nahme zu kommen, die Sätze der Bürgerſteuer 
erhöhen. Der Magiſtrat hatte daher eine 


Erhöhung der Bürgerſteuer um 100 Prozent 


vorgeſchlagen. Es kam zu einer langen Aus- 
ſprache. Bürgermeiſter Reche teilte mit, daß die 
Stadtverwaltung von dieſem Vorſchlage nicht 
abgehen könne, da einmal der Fehlbetrag wad- 
ſen und die Stadt ſich jede Unterſtützung 
vom Staate verſchließen würde, da nicht alle 
Steuerquellen ausgenützt ſeien. Darauf wurde 
der Erhöhung zugeſtimmt. f 


mann, an die Stelle der 
2, Vorſitzenden Frau Magda Ezep han. Paftor 
Wahn übernahm das Amt des Kaſſenführers. 

*Der einige Uhrkalender. Dem Graveur 
Ernſt Auguſt Rangol ift eine weſentliche Er- 
findung „Der ewige Uhrkalender“ pa- 
tentamtlich geſchützt. Dieſe Erfindung bringt 
eine Umwälzung im Kalenderweſen 
und verdrängt den unzulänglichen bisherigen Mb- 
reißkalender. Als Standuhr für jeden Schreib. 
tiſch Monat ſeloſtzalt ſie den Tag, Datum und 
den Monat ſelbſttätig an. Für die Uhrenfabri⸗ 
kation bedeutet dieſe Erfindung ein neues unbe⸗ 
ſchränktes Arbeitsfeld. 


Paſtor Gabriele Hof 
. i Der Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Landtags nahm einen Antrag an, der ſich mit 
der wirtſchaftlichen Notlage des Qand- 
kreiſes Leobſchütz beſchäftigt. Das Staats⸗ 
miniſterium wird erſucht, die hohen Einheitswerte 
des Kreiſes Leobſchütz umgehend einer Reviſion zu 
unterziehen, die Beſteuerung auf ein den 
Verhältniſſen entſprechendes Maß zu ſenken 
und den letzten kataſtrophalen Wirtſchaftsjahren 
1931/32 beſondere Rechnung zu. tragen und die 
Steuern auf zwei Jahre niederzuſchlagen, da die 
Wirtſchaftseinnahmen des Jahres für die Heritel- 
lung der neuen Ernte notwendig ſind. 
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Sosnitzaer Straße in Höhe des 


erlitt 
faguer uhr, ohne fih um das Kind zu kümmern, 


von. i 
* Vom Stadttheater. Sonn 

ette „Der Vogelhändler“ als opſtellung in 

dieſem Jahre. Eröffnungsvorſteſlung um 20 Uhr: 

„Figaros Hochzeit“ von Mozart. 


Neues bringt 


„Einer Frau muß man alles verzeihen“ : 
in der Schauburg 


tag, 16 Dper- 
a te ange 


Berftellungs-Luftfpiel mit der glänzenden 
Beſetzung von ga Sch u 14 Maria Pau dle r, Paul R a t 1 b or 
organ und Kurt Lilien. Auch bildtechniſch ift 


der Film gut. Die Komik des G 
Hauptteil des Erfolges aus. Seine 
Ler iſt außerordentlich 9 

Muſik ift geſchmackvoll. Der Fil 
fröhliche Unterhaltung, die dur 
„Drei ehrliche Banditen“ noch geite 


„Die Drei⸗Groſchen⸗Oper“ im Palaſt⸗Theater 


„Ehrung des Reichspräſidenten durch die 
Schutzpo 105 Aus Anlaß des Geburtstages des 


Reichspräſidenten war von der S 


Hochzeit unter Gaunern gehört in ihrer Tragikomik zu Realgymnaſiums. 
den Teits Szenen. Am Sn e 15 alle Beteili — Elternabend des Städtiſ Ber Realgym⸗ 
Verbrecher wie Polizei, die beſten Freunde. Die Ren“[naſiums hatte ſich eines überaus zahlreichen 


ſchen in dieſem Milieu ſind ſo echt wie ihre W Kubo 


o r ſter, Neher, einhold A 
ritz Raſp und Valeska Gert. Im Beifilm „Das 
omödiantenfhiff“ ſpielt Laura la Plante, 


Gleiwitz 


„Ich bin ja ſo verliebt“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Felix Breſſart in der Rolle des Verliebten, das 
bedeutet eine Stunde ungetrübten Humors und 
ſchallender Heiterteit, denn Breſſart ift mit feiner to- 
miſchen Darſtellung bereits eine Type eigener Art. 
* feiner geſpielten Unbeholfenheit ſteckt eine kö ſt 

iche Ironie, und die Situationskomik ergibt es 
immer wieder, daß fie wirkſam hervortritt. Auch in dies 


„Heiteres aus Schüleraufſätzen, 
Holteis Poſſe „33 Minuten in Grünneberg“ fand 
vielen Beifall. Den Abſchluß der Veranſtaltun⸗ 
gen bildeten „Lebende Bilder“, turneriſche 


fip e pie KA iate Kaaka Sa 1 orführungen und Bodenübungen t en 
ottem Geſamtſpiel vorübergeführ nd fie enthält eine i ; an 1 e 
enge von Situationen, die an Komik kaum zu iber- Mit dem Gefang des Deutich! i 


fand der Abend einen guten Abſchluß. 


Opreln 


bieten find. Neben Breffart fieht man Charlotte An ⸗ 
der, Adele Sandrock, Oskar Sima, Paul Heide. 
mann und Senta Söneland, die zu dem heiteren 
Spiel ihr Beſtes beitragen. 


1 . 
im Capitol zogen. 
4 „Tarzan 0 \ unter auch das Große Los, 
Die Tarzan⸗ Romane haben feiner Zeit erheb« 
liches Aufſehen erregt, ſie waren auch ſtark umkämpft. 
Die eigenartige und phantaſievolle Handlung mußte auch 
ein ſpannendes Filmfuſet abgeben, und in der Tat üben 
dieſe abenteuerlichen Ereigniſſe eine erhebliche Zugkraft 
aus. John Weißmüller, Exweltmeiſter im Schwim⸗ 
men, ſpielt die Titelrolle hervorragend. 


junge Dame gewonnen. 
noch bis Sonnabend, abends 8 Uhr. 


Die ſagenhafte Märchenſtadt Atlantis Am 


taucht in dieſer phantaſievollen Handlung auf, in eine 
rachtvolle Ausſtattung iſt eine ſpannende Handlung ge⸗ 
egt. Nicht weniger intereſſant ift es, den Berbera 
ft am m der weißhäutigen uareggs in dieſem Film auf 
treten zu ſehen. Ungewohnt ech eint zunächſt Brigitte 
Hel m, für die man eher ein filmisches Kammerſpiel ch zum 
als dieſe groß angelegte Handlung als geeignet betrat: | Straße, Wil meld 
ten möchte, bei der es nicht fo ſehr auf die Geſtaltung] kolaiſtraße, ing, rakauer Straße, 
einer Elnzelperſönlichkeit, als auf die Wirkung des mät- | Stern- und Moltkeſtraße nach der Kaſerne Um 
chenhaften Hintergrundes und des bewegten Spiels ans 9 Uhr findet in der evang Kirche und um 9.45 Uhr 
kommt. Der für derartige Filmkompoſitionen beſonders her Peter-Paul⸗Kirche engere 


begabte Regi bit hat ier ein Werk von 
e a na 1 5 ſtatt. Um 12 Uhr erfolgt auf dem Kaſernenhof 


Quirit hat. 
apfenſtreich 


Reed 


und die Aufbaupolitik der Regierung] N 


. im Geſicht. Der Rad- 


konnten. 


f ſich um eine Liebestragödie handelt. Krae⸗ 


* Das Große Los bei den Glückstagen ge- 
Ein Teil der Hauptgewinne, dar- 
ift bereits gezogen 
worden. Die Schlafzimmereinrichtung hat eine 
Mit Genehmigung der 
Regierung erfolgt die Ausſpiekung der Gewinne 


eiern begangen, zu denen 
onns 


Kine Wecken über die Malapaner 


Dr. Kleiner 
ſpricht zu den Deutſchnationalen 


ſeien die Löhne um 20 Prozent geſenkt, die Steuern 
ins Unermeßliche geſteigert worden. 


Nun habe die Regierung v. Papen angefangen, 
das ſchwerſte Werk, die Belebung der Wirtſchaft 
und damit die Verminderung der Arbeitsnot, zu 
meiſtern. Das Wirtſchaftsprogramm ſehe eine 
Entlaſtung der Wirtſchaft durch Steuerautſcheine 
und Beſchäftigungsprämien vor. So werde der 
Anreiz gegeben, neue Arbeitskräfte einzuſtellen. 
ußerdem noch ein mechaniſches Lohnien- 
kungsrecht zu geben, fei nicht nötig ge 
weſen. Die in Oberſchleſien fordere, daß 
der Lohn des oberſchleſiſchen Arbeiters auf keinen 
Fall geſenkt werden darf. So werde den Arbeits 
nehmern beſſer geholfen als durch die Streikhetze 
und Sabotage des Wirtſchaftsprogramms. 

Die DNVP. fordere weiter eine allgemerne 
Zinsſenkung und im Zusammenhang damit 
eine Senkung der Mieten. Unbedingt nötig ſei 
auch ein Abbau der Sozialbürokratie, deren Bers 
waltungsausgaben einen großen Teil der ſozia⸗ 
len Abgaben vergeuden. Gelinge es aber nicht, 
das tatkräftige Auſbauprogramm der Nene 
v. Papen durchzuführen, feine Mängel un 
Lücken N. bejeitinen, dann werde noch 
. Elend für das ganze Volk die Folge 
ein. 

Der Redner ſchloß mit einem warmen Appell 
an die Nationalſozialiſten, das unnatürliche Bünd⸗ 
nis mit dem Zentrum zu zerſchlagen and mit den 
Deutſchnationalen für Freiheit und Selb» 
ſtändigkeit der Nation kameradſchaftlich 
zu kämpfen. 


Hilfsaltion für oberſchleſische Nottreife 


(Eigener Bericht)] 


Ferner wird die Staatsregierung erſucht, auf 
die Notlage der Bevölkerung bei der Entſchei⸗ 
dung von Anträgen auf Steuerſtundung 
und Steuererlaß Rückſicht zu nehmen ſowie be- 
ſondere Maßnahmen zu erwägen, um der durch 
die totale Weizenmißernte — hervorgerufen durch 
Roſtbefall — eingetretenen Kataſtrophe zu be- 
gegnen, die im Kreiſe Leobſchütz einen Verluſt von 
4% Millionen Mark ausmacht. Da die Nachbar⸗ 
kreiſe Ratibor, Coſel, Neuſtadt und Neiße ähn⸗ 
lich betroffen find, follen auch für die ſe Kreiſe 
entſprechende Hilfsmaßnahmen in Kraft treten. 


pine große e wobei Ma- 
jor e ir Anſprache hält. Nach dem 
anſchließenden Vorbeimarſch findet auf dem 
Straßburger Platz ein Platzkonzert von 12.45 bis 


Roſen berg 


* Lehrausflug. Unter Leitun 
Dwucet fand ein Lehrgang für 
lehrerinnen ſtatt, bei dem als Gäſte 
rat Mander la, Oppeln, die fts⸗ 
räte Schej a, Roſenberg, und Meiſter, SIDE: 
burg, und die Referentin bei der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Fräulein Sappok, begrüßt werden 

Während der anderung 
hatten die geologiſche paining ber Prä⸗ 
hiſtoriker Qurat und der botaniſche Hauptlehrer 
Wilk, Albrechtsdorf. Schulrat Dwucet ſchloß 
815 erſten Teil der Tagung mit dem Dank an die 

ührer. 


Kreuzburg 


* Beſtandene Prüfung. An der Oberrealſchule 
beſtand Herbert Morawietz das Abiturienten 
Examen. ; waas 


Die Geliebte im Auto erſchoſſen 


Striegau, 30. September. 
Auf der Straße von Lüſſen nach Barzbdorf 


von Schulrat 
Regierun; — 


wurde früh ein Automobil gefunden, in 


dem man die Leiche eines etwa 20 jährigen 


ſchuß getötet worden war. In einem benach⸗ 
barten Kleefeld lag der Beſitzer des Wagens, der 


der verſucht hatte, ſich durch einen Kopfſchuß das 
war. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß es 


mer iſt verheiratet und Vater mehrerer Kinder. 


Beteiligung an der Argo 


| Oppeln, 30. September. 
In dem bereits kurz gemeldeten Erlaß de 
Reichskommiſſars für Preußen werden neben den 


Landräten auch i 


die Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände erjucht, ihre bereits getätig 
teiligung an der Arbeitsgemein e 

inungen 


Wasserstände vom 30. September: 
Ratibor 0,72, Coſel 0,82, Oppel 

Tauchtiefe 0,78 Meter. Waſſertemperatur 

Lufttemperatur -+ 150, ' 9 


13.30 Uhr ſtatt. F; 


ndwirtſchafts - 
andwirtſch E` 


Mädchens entdeckte, das durch einen Revolvers 


Elektromonteuer Kraemer aus Niederſtreit, 


Leben zu nehmen und lebensgefährlich verletzt 


den Gemeinden verboten 
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“x Ahr Noſenkranzand., u. zw. Mo., Mi. u. Frei. 


Steif beſteuert! 


Kommt da ein geiſtreicher Freund des 
Weges, ſtreckt mir die Hand entgegen und ſtellt 
die Doktorfrage, auf welchem Gebiete ſich wohl 
der menſchliche Geiſt in den letzten Jahren am 
erfindungsreichſten erwieſen habe. Ver⸗ 
zwickte Frage, denk' ich; denn dieſer unheimlich 
erfindungsreiche menſchliche Geiſt leuchtet in der 
Entdeckung der letzten Atome und in neueſten 
Ergebniſſen der mediziniſchen Therapie und 
Praxis ebenſo auf wie in der Vervollſtändigung 
der Vernichtungswaffen oder der Umformung 
der Mode — an den Steuerreichtum der 
verſchiedenen Länder hab' ich weiß Gott bei mei⸗ 
nem philoſophiſchen Frageſteller nicht gedacht. 
Und doch hat er wohl das richtige getroffen, 
wenn er den menſchlichen Geiſt unſerer Tage in 
der Aufſpürung von Steuerquellen am frucht⸗ 
barſten wirken ſieht. Die Fenſterſteuer und die 
Beſteuerung des Kanarienvogels ſind ſchon olle 
Kamellen. Aber daß Bulgarien jetzt im Fri- 
ſeurgeſchäft eine neue Steuer ⸗ 
quelle entdeckt hat und das Maniküren und 
Maſſieren, das Friſieren, Champonieren, Ondu- 
lieren und wer weiß was noch für Zieren mit 
einer zehnprozentigen Steuer belegen wird, das 
ſcheint denn doch zuviel für den Frauenkopf und 
fordert den Proteſt des weiblichen Geſchlechts 
aller Länder heraus. 

Der weibliche Verſchönerungstrieb als Steuer- 
träger — welchem Weiberfeind wird nicht woh⸗ 
ler zumute bei dieſer Steuererfindung des bul⸗ 
gariſchen Fiskus! Doch nicht genug mit der Be⸗ 
ſteuerung jedes verſchönten und verjüngten 
Frauenkopfes, auch der Mann muß in Sofia 
daran glauben, denn nach den neueſten Finanz⸗ 
plänen des armen Bauernlandes werden auch — 
der ſteife Kragen und die ſeidene Rra- 
watte zu Steuerobjekten gemacht! Wie wärs, 


wenn ſich das notleidende Deutſche Reich durch ei 


ſeine Landesfinanzämter umſtellte und den ſtei⸗ 
fen Kragen und die ſeidene Krawatte mit einer 
hohen Taxe belegte — dann würden wir uns 
wohl raſcher ſozial verſtändigen, alle 
den ſchlappen tragen und die ſeidene durch was 
Wolliges erſetzen, ohne uns eines Steuerver⸗ 
gehens ſchuldig zu machen! 

TTT 


Kirchliche Nachrichten 


Er Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen 
kürzungen: H. = Hochamt, Pr. = Predigt 
M. = Hi Meſſe, Sm. = Singmeſſe, S. = ne 
d. — deutſch, p. = polniſch, Ausf. = Ausſetzung des 
Alerheiligiten, Taufg. — Taufgelegenheit. Wochentage: 
tg., Mo., Di., Mi., Do., Frei, So. 
Pfarrkirche St. Trinitatis: 
r- 20. Sonntag nach Pfingften: 
tg.: 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. m. d. Pr.; 8 Uhr 
Schulgottesd.; 9 Uhr p. 9. m. Pr.; 10 Uhr er m. dr. 
Karl Lampart, Op. 9, Miſſa in G für Soli, gem. Chor, 
treihordefter, Glocken u. Orgel); 11,30 Uhr ſtille M. 
d. Pr. — 14 Uhr d. Kinderand.; 14,30 Uhr Singen 
d. p. Tagzeiten; 15 Uhr p. Roſenkranzand.; 19 Uhr d. 
Pr. u. Rofenkranzand. — In der Woche tägl. um 6, 7 u. 
8 Uhr M.; 19,15 Uhr Roſenkranzand., u. zw. Mo., Mi., 
Do. u. So. d., Di. u. Frei. g — Do.: nachm. u. abends 
Beichtgelegenheit; nach d. Abendand. Ausf. 3. ewigen 
Gebet. Grei: Herz⸗Jeſu-Tag. Frei. abend Einſetzung 
Nischen der es 11 0 81 Ba 
er Schu 11. — Taufg.: 29 
Di. u. Grei.: früh 9 uhr. r 


Pfarrkirche St. Maria: 


Stg.: Roſenkranzfeſt. um 6 Uhr p. Sm., Int. der 
rübrüderſch. d. Ehrenwache; 7,15 Uhr d. Sm.; f. verft. 
ainſki u. Angehör. Männer⸗Pr. u. Generallommu- 
nion d. Männer; 8 Uhr Kindergottesd., f. verſt. Joſef 
Winkler; 9 Uhr d. H. m. Pr.; 10,30 Uhr p. Pr., 
darauf H.; 11,45 Uhr ſtille M., f. d. Parochianen. — 
14,30 Uhr p. Roſenkranzand.; 19 Uhr d. „ en a 
An den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. — 
Di.: Feier d. enigen Gebetes. Früh 5,45 Uhr Ausf.; 
abends nach der Roſenkranzand. feierl, Einſetzung. — 
Do.: früh 8 Uhr Müttervereinsand. Frei. Herz⸗Jeſu⸗ 
Tag. Um 6 Uhr 5 Herz⸗Jeſu-And.; 8 Uhr d. Herz. Jeſu⸗ 
And. — In der Woche: tägl. um 19,15 Uhr Roſenkranz 
and., u. 2 Di., Mi., Frei u. So. d., Mo. u. Do. p. — 
Taufg.: to.: 15,13, Do.: früh 9 Uhr. — Nadtiranten- 
beſuche b. Küſter, Tarnow. Str. 10, melden. Tel. 2630. 

1 Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 
Stg.: 8 Uhr M., z. göttl. Vorſehung, Int. Binioſſek. 

N Pfarrkirche St. Hyazinth: 

So., 1. 10.: 20,30 Uhr d. Männerapoſtolats-Pr.; 18 
Uhr St.⸗Thereſien-Novene. — Stg. (Rofentranafeti): 
Oberkirche: 5,15 Uhr M., ſtill, f. d. Parochianen; 
6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- u. Schulgottesd., M. 
k Ehren d. göttl. Vorſehung anl.. d. Silberhochzeit der 

oſtorzſchen Ehel.: 8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., in der 
Meinung d. Herz⸗Jefu⸗Ehrenwachbruderſch. u. d. Män- 
nerapoſtolats, m. Prozefſion um d. Kirche; 10,30 Uhr p. 

. 11 Uhr H.; 14,30 Uhr p. Noſenkranzand.; 19 Uhr 
d. telle — Unterkirche: Der Gottesd. 
f. d. Mittelſchule fällt aus. Um 11 Uhr d. Sm. m. Pr.; 

18,30 Uhr Şt- Therefien:Novene; — In der Woche: um 
„ 6,30, 7,15 u. 8 Uhr M. — Mo.: letzter Tag der St. 

erefien-Novene: um 8 Uhr H. m. Anſpr.; 18,30 Uhr 
Gebetsnovene. — Do.: 19,45 Uhr p. Oelbergsard. — 
ei. Herz. Jeſu. Tag. — In der Woche tägl. um 19.15 
Do. u. So. p. — Taufg.: Stg.: 14 Uhr, Di. u. Do. 
‚8 Uhr. — 5 5 A u. Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 

üperſtr. 7, melden, ſonſt in der Sakriſtei bis 8 Uhr. 


St.⸗Barbara⸗Kirche: 


Stg.: 6,30 Uhr ſtille M. m. d. Geſang, f. d. Paro: 
anen; 7,45 H. m. Pr., z. göttl. Porſtbung in der 
der Fam. Wanjet, m. S; 9 Uhr H. m. Pr., 

N f. verſt. Georg Leßmann und Großelt. heider- 
s; 11 Uhr H. m. Pr., Int. noch frei; 14,45 Uhr No. 
enkranz; 15 Uhr Herz⸗Jeſu⸗And. m. theophor. Prozeſſ. 
n der 3 = 1 805 ei De u 
ei egenh. Te d. id ervereins am P 
Bat bis 18 Uhr u. Do. v. 6 Uhr früh ab. — In 


m. 


n 16,30 bis 
die Woche fällt der Herz⸗Jeſu Freitag. Beichtgelegenh.: 


uh fe 


An den 


1 0 Uhr u. von 19,30 — 20,30 Uhr, 
üh ab. — 


elde b. Küſter, Wilhelmſtr. 40, melden. 


antwortli 


rei. von 
Herz⸗Jeſu.And. am Freitag um 8 Uhr. 
zochentagen find die M. um 7 u. 8 Uhr. — 

15,30 u. Frei. um 8 Uhr vorm. — 


cher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; Siar 
Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. Ian Wochentagen nach der 8. Uhr -M. 


Das hungernde Rußland von heute 


Von Johann Beimel, Gleiwitz 


Ueber ein Jahrzehnt ift feit der ruſſiſchen Re- 
volution vergangen, wobei das abſolute Kaiſer⸗ 
tum, der Zarismus, in die ſogenannte Sowjet- 
oder Räterepublik umgewandelt wurde. Unter 
dem 165⸗Millionen⸗Volk waren es nur rund zwei 
Millionen, welche dieſen Umſchwung herbeiführten. 
dies war allerdings nur in einem Lande, wie 
Rußland möglich, wo es hauptſächlich darauf an- 
kam, das Zentrum, d. h. die Hauptſtädte, in 
die Hand zu bekommen. Das Landvolk war zum 
größten Teil unintereſſiert oder infolge der un⸗ 
— ſchlechten Verkehrsmöglichkeiten zum Aus⸗ 
arren auf ſeinen Plätzen verdammt. 


Ungeheure Werte wurden durch die 
Revolutionszeit vernichtet. 


Kunſtſchätze, Bauwerke, von Menſchen, die ſich 
Volksbefreier nannten, in Wirklichkeit aber 
Volksräuber waren. Rußland hallte in dieſer 


Zeit nur wider an dem einen Wort: Freiheit! 
Jeder legte ſich aber den Begriff Freiheit ſelbſt 
aus und meiſt in dem Sinne, frei zu plündern, 
zu rauben und zu morden. 

In der Ukraine machte ſich in dieſer gei des 
Kampfes zwiſchen den „Roten“ und den „ = 
noch eine Freiheitspartei geltend welche 
eine Loslöſung von Rußland als ſelbſtändigen 
Staat erſtrebte. Dieſe drei Formationen befämpf- 
ten ſich gegenſeitig. Aus all dieſen Kämpfen 
haben ſich nun die Volksbefreier, die „Roten“ 
durchgeſetzt in dem Sinne, daß jetzt jeder frei 
gegen den Zarismus ſprechen darf. 


Gegen das jetzige Syſtem darf kein Wort 
gejagt werden, es „verträgt“ keine Kritik. 


Was dabei in dieſem Rußland an Bürokra⸗ 
tis mus geleiſtet wird, ift unbegrenzt. Renn- 
zeichnend ift, dab es Tauſende von Chefs gibt, 
kein einziger aber in einem Büro, 4. B. die Ver- 
antwortung für einen Vorſchlag eines aug- 
ländiſchen Spezialiſten übernehmen kann. Unend- 
lich lang iſt der Weg, den ein Geſuch in Rußland 
nacht. Wenn ein Arbeiter in irgendeiner Sache 
ein Geſuch ſchreibt, dann wartet er ſchon aus 
Pietätsgefühl ein halbes Jahr auf Antwort. Er⸗ 
kundigt er fih dennoch nach dem Verbleiben des 
Schriftſtückes, ſo iſt dieſes un auffindbar. 
Er wird dann aufgefordert, ſeine Bitte nochmals 
zu Papier zu bringen. Auf dieſe Weiſe beginnt 
der Tanz von neuem, und feine Nachkommen tön- 
nen vielleicht in ſpäterer Zeit auf Antwort 
rechnen. 

Was haben nun die Sowjets dem Arbeiter 
gebracht? In einer Zeit, wo die ganze Welt ſich 
in einer einzigen und allgemeinen Kriſe befindet, 
jedes Land ein Heer pon Millionen Arbeitsloſen 
ail wesen hat, arbeitet in Rußland jeder ein- 
zelne. Rußland iſt nämlich das einzige Land, 
welches ſo dec fie iv arbeitet, daß es noch 
Millionen beſchäftigen könnte. Erſtens iſt das 
Land noch ſehr unkultiviert and dünn ber 
völkert, Außerdem ſpielt die Geld frage eine 
große Rolle. Rußland hat eine Binnenwährung 
und kann ſich deshalb den 


Luxus der unproduktiven Arbeit 


leiſten. 

2 einem Büro z. B., in dem dort breißi 
Perſonen figen, verrichten bei uns dieſelbe Arbei 
drei eingearbeitete Kräfte. Die Leute arbeiten 
wohl, es wird aber ſo viel Unnützes und 
Nebenſächliches in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben, daß man ſchließlich die Ueberſicht über die 
tatſächlich geleiſtete Arbeit verliert, und letztere ift 
in den meiſten Fällen ganz minimal. Die Haupt- 
jahe ift in den Büros viel Papier, in den Fa 
briken viel Leiſtung, alſo ſichtbare Arbeit. 

In einem Zeichenbüro zahlte man bis vor 
kurzem nach dem Quadratmeter Papier, ohne 
Maßſtabangabe. Konſtruiert wurden Hochöfen, 
einer brauchte für dieſelbe Arbeit 10 Quadrat- 
meter, der andere 20. 90 Drogen der Zeichnun⸗ 

en wurden nicht verwertet, d. nicht in die 
raxis umgeſetzt und ausgeführt. Bei den Han b- 
arbeitern it das Arbeitsſyſtem im Prinzip 
das gleiche. Ein Werk liefert z. B. am Tage 
20 Traktoren, auf dem Papier ſind hiermit 
100 Prozent erfüllt. Die Traktoren arbeiten 
einige Tage und müſſen wieder zurück in die Ja- 
brik zu einer Hauptausbeſſerung, für welche au 
ſchon wieder eine beſtimmte Friſt bemeſſen iſt 
So hört die Quantitäts arbeit nie auf, denn 
auf Qualität wird kein Wert gelegt. 
Dieſes alles war für die Lebensweiſe des Vol. 
kes noch nicht von ſo großer Bedeutung, da jeder 
bis zum Sabre 1928 noch einigermaßen als 
Mensch leben konnte in bezug auf Lebens ⸗ 
mittel. In dieſer Zeit jedoch ſetzte der 


Fünfjahresplan 


ein. Aus einem Agrarſtaat in fünf Jahren einen 
Muang. lle zu machen, war das Ziel des 


lanes. Alles, was Beine hatte, wurde zur In⸗ 
duftrialifierung herangezogen. Neue Fabriken 
jeder Art, Hütten, Gruben uſw. wurden in Bau 
enommen. In kurzer Zeit unabhängig vom 
Ausland, von der fremden Technik zu fein, war 
das Beſtreben. Die 1 fen in Ver⸗ 
ſammlungen in glühenden Worten das Volk zu 
überzeugen, was ihnen no faft reſtlos gelang. 
Damit war der erſte Fünfjahrplan mit Einwilli⸗ 


Herz · Jeſu Kirche: 5 
Stg. (Roſenkranzſonntag): 6,30 Uhr Früh-M. m. An- 
ſprache; 7,30 Uhr a m. Auer 8,30 Uhr Amt 
m. Anſpr. u. Gemeinſchaftskomm. d. Männer; 10 Uhr 
Akademiker⸗M. m. Anſpr.; 11 Uhr H. m. Pr. u. S. — 
14,90 Uhr Andacht d. Männerkongreg. m. Anſpr., Aufn. 
neuer Mitgl. u. S., darauf Verſammlung; 16 Uhr And. 
f. d. Schulkinder: Gründ. d. Schutzengelvereins, Anſpr. 
m. S., darauf Verſammlung i. Saale; 19 Uhr Roſen⸗ 
kranzand. m. S. — Täglich um 19,30 Uhr 3 
and. m. S. — Mo. (Feit der Hl. Thereſia v. Kinde Jefu): 
8 Uhr Amt m. S. — Di. (Feſt des Hl. Franz v. ei 
8 Uhr Amt m. S. — Do.: von 1 1 ab Beichtgelegenh. 
grei (Sera Jefu F Um 8 Uhr Amt m. Ausſ. u. 
. 19,30 Uhr Herz⸗Jeſu-And., Roſenkranz u. S. — 
Nächſten Stg.: Mütterſonntag m. Gemeinſchaftskomm. 
ütter. — Nachtkrankenbeſ. find a. d. Pforte des 


ten. Als Entgelt für ihre Arbeit er 


gu verkaufen. Beuth, 


rhauſes anzumelden. — Taufg.: Stg.: 13,20 Uhr, 


eit machten ſich die erſten Folgen bemerkbar. 
Immer ſchlechter wurde die Lebensmittelverſor⸗ 
ung von Jahr zu Jahr, außer dem n rot 
fp der S 1 nichts weiter. Butter, Milch. 
Eier, Mehl, Zucker wurden längſt unbekannte 
Begriffe. 

Um nun vom Auslande Maſchinen oder Er⸗ 
ſatzteile beziehen zu können, benötigt die Sowjet⸗ 
union fremde Valuta zur Be a Dieſes 
Auslandsgeld verſchafft ſie ſich durch Ausführen 
landwirtſchaftlicher Produkte, Felle uſw., welche 
zu Schleuderpreiſen an das Ausland abgegeben 
werden. Dieſe Schleuderausführ diente nebenbei 
noch zur Zerſtörung der ausländiſchen Waren- 
märkte, damit zur Steigerung der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe und zur Revolutionierung der arbeitsloſen 
Maſſen im bolſchewiſtiſchen Sinne. Dieſes Ver- 
fahren hat bewirkt, daß z. B. in der Ukraine, der 
Kornkammer Europas, das Volk elend 


Hunger 
leiden muß. Neben der le Qox eee 


der des Volkes aufgeſtellt. Schon nach kurzer 


auf allen Gebieten liegt die Haupturſache des 
Elends aber an der zwangsweiſen Bube echt 
der Kollektiviſierung der Landwirtſchaft. 
Unter Kollektion verſteht man die Vereinigung 
der Bauerngüter eines Ortes zu einer ſtaatlichen 
Domäne. Alles wurde den Bauern enteignet, und 
fie werden gezwungen, auf der Domäne zu arbei- 
i halten ſie 
dann, vorausgeſetzt, daß fie die nötigen Arbeits- 
tage 9 haben, am Jahresſchluß 3 Pub, 
das ſind 120 Pfund Getreide, außer der täglichen 
Suppe weiter nichts mehr. Garantiert ſind die 
120 Pfd. Deputat erft dann, wenn das Kollektiv⸗ 
gut ſeine vorgeſchriebenes Soll bei der Ernte er- 
reicht hat. Das Intereſſe der ehemaligen Beſitzer 
iſt bei ſolchem Syſtem vollſtändig geſchwunden. 
Die Folge davon iſt ſchlechte Bearbeitung und 
Beſtellung der Landwirtſchaft. 
In der Ükraine ſind Tauſende von Hektar 
unbeſtellt, weil es an dem nötigen Saat- 
etreide mangelt, da ber größte Teil des 
Saatgetreides von der vorigen Ernte in phantaſti⸗ 
555 are in Säcken und im Freien lagerte, 
odaß es 1 9 und untauglich werden 
mußte. Was in Amerika an Ueberfluß verbrannt 
wird, das verfault in Rußland, obwohl die große 
Maſſe des ſchaffenden Volkes nichts zu eſſen hat. 
m hygieniſcher Hinſicht ſieht es troſtlos aus. 
Medikamente ſind febr knapp und in den Apo- 
theken iſt außer Natron und Selterwaſſer nichts 
zu bekommen. Nur die Kliniken verfügen über 
ein kleines Quantum von Medikamenten, deshalb 
iſt es begreiflich, daß Tauſende bei den in jedem 
Jahr ausbrechenden Epidemien hilflos zu⸗ 
grunde gehen. Nie hat die Lüge ſolche Orgien 
hen wie in Rußland unter dem bolſchiwiſti 
chen Syſtem. Ein Strom von poliriſcher Heude» 
lei hat fih über das ganze Land ergoſſen. Bewahre 
uns Deutſche das Schickſal vor ſolchen Seanun- 
gen, und ſorge jeder dafür, unſer Vaterland wieder 
an die Stelle zu bringen, wo ihm der Platz infolge 
des kulturellen Hochſtandes gebührt. 


Die Bomben-Zigarette 


Warſchau. An der polniſch-ruſſiſchen Grenze 
wurde dieſer Tage ein jetruſſe N der 
verdächtig war, Sprengſtoff nach Polen ein- 
pati zu haben. Bei der Leibesviſitation ergab 
ich jedoch nicht der geringſte Anhaltspunkt für 
eine Täterſchaft. In aller Seelenruhe zog der 
Inhaftierte eine Zigarette aus der Taſche 
und zündete ſie an. Aergerlich nahmen ihm die 
Beamten den Glimmſtengel weg, wobei ihnen 
das hohe Gewicht auffiel. Man unterſuchte 
die Zigarette genau, und ſiehe da, es kamen 
einige Gramm eines ungemein gefährlichen 
Saus zutage, womit man ein ganzes 
Haus hätte in die Luft ſprengen können. Der 
Rauchverſuch wäre übrigens durchaus nicht ge⸗ 
fährlich geweſen, denn der Sprengſtoff wäre 
einfach verbrannt. Glücklicherweiſe hatten 
die Beamten die Bomben⸗Zigarette nicht in die 
Ecke geworfen! s 


ch schwarz. Klavier 
mit Noten-Rollſchrank 


1 Standuhr (Eiche), 


neuwertig, fof, preisw. 
Tarnow. Str. 36, III. I. 


| Wermietung | 
Garagen 


mit Dampfheizg. u. 
Waſchvaum ſehr bil · 
lig zu vermieten. 

Chriſtian Kurda, 

Beuthen ⸗Roßberg. 


2 Zimm., Küche, Entr, 
u. Balt., zwangswirt⸗ 
ſchaftsfr.) 1. Et., Gth., 
į. Str., an alleinſt. Perf. 
od. kinderloſ. Ehep. per 
fof. preisw. zu verm. 
Ang, unt. B. 2259 an 
die G. d. 8. Beuthen. 


D Ammer-Wohnung 


Dorotheenſtr., 1. Etg., 
mit Bad, gr. Entree, 
Speiſek. u. Spülkl. bill. 
3 — — 
„W. poſtlagern 
Hindenburg. 
pon leere Zimmer 
n vorn. Hauſe, paſſ. 
für berufstät. Dame 
preisw. abzug. Warme 
waſſerh., elektr. Licht 
und Kochgeleg. vorhd. 
Ang. unt. B. 2269 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 


Technisches 


Für Wechselstrom: 
Siemens 3W RM 119,— 


Kreisoffenes Schwimmfeſt der DIA. 
in Hindenburg 


Im Rahmen der Viktoria⸗Sportwoche fand im 
Hindenburger Stadtbad ein kreisoffenes Schwimm 
feſt ſtatt, das einige gute Leiſtungen brachte. 

Senioren⸗Bruſtſtaffel mal 100 Meter: 1. TV. Friſch ⸗ 
Frei Hindenburg 6,04, 2. DIK, Viktoria 6,33,4, 3. DI 
Kreuzburg 7.27; Knaben⸗Kraulſchwimmen 50 Meter: 
1. Hubert Malorny TV. Bobrek 0,40, 2. Klimas 
ATV. Hindenburg 0,43,9, 3. Skeide ATV. Hindenburg 
0,45; Senioren⸗Seitenſchwimmen: 1. Kudla DIR. 
Viktoria 1,213, 2. Oleſch TV. Bobrek 1,31, 3. Kowalſki 
DIR. eg 1,57; Kraulſchwimmen 50 Meter (für 
Vereine ohne Winterbad): 1. Sydra TV. Bobrek 33,6, 
2. Pawalezyk TV. Bobrek 35, 3. Krauſe TV. Bobrek 
39,6; Jugendbruftſchwimmen 100 Meter: 1. Schatzek 
TV. Borſigwerk 1,33,8, 2. Baron DK. Viktoria 1,35, 
3. Müller Viktoria 1,37; Senioren⸗Kraulſchwimmen 100 
Meter: 1. Pluwatſch ATV. Ratibor 1,14,3, 
2. Kryſchka ATV. Hindenburg 1,17, 3. Rudolf DIR. 
Viktoria 1,18; e eee 50 Meter: 
1. Neumann TV. Friſch⸗Frei N 0,44, 
2. Piegſa DIR. Viktoria 0,476, 3. Pietzuch DIR, Vi 
toria 0,49,3; Jugend⸗Kraulſchwimmen 100 Meter: 
1. Gaida DIR. Viktoria 1,21,2, 2. Schatzek TV. Bor: 
ſigwerk 1,23, 3. Dudek TV. Friſch⸗Frei Hindenburg 
1,33,4; Senioren⸗Bruſiſchwimmen: 1. Alex a TB. Friſch 
Frei Hindenburg 1,28,2, 2. Kirſch DIR. Viktoria 1,30,2, 
3. Seczieorſki TB. Borſigwerk 1,32,3; Bruſtſchwimmen 
100 Meter (für Vereine 3 65 Winterbad): 1. Kubitz a 
MTV. Schönwald 1,367, 2. Pawuſch ATV. Ratibor 
1,37,6, 3. Fitzek DIR. Kreuzburg 147,2; Jugend⸗Lagen 


ftaffel Amal 50 Meter: 1. TV. Vorwärts Gleiwitz 
2,372, 2. Viktoria Hindenburg 2,38, 3. TV. Bobrek 
2,51,4; Senioren⸗Rückenſchwimmen Meter: 


100 

1. Alexa TB. Friſch⸗ Frei Hindenburg 1,25, 2. Rudolf 
DIR. Viktoria 1,36, 3. Wilmer . Bobrek 1,44; 
Jugendbruſt Smal 50 Meter: 1. TV. Vorwärts Gleiwitz 
2,27,6, 2. DIK, Viktoria 2,08, 3. TV. Friſch⸗ Frei Hin- 
denburg 2,11; Senioren⸗Lagenſtaffel amal 100 Meter: 
1. DIR. Viktoria Hindenburg 6,09,1, 2. DIK. Kreuz 
burg 7,34; Jugend ⸗Rückenſchwimmen 100 Meter: 
* daes DIR. Viktoria 1, 29,3, 9. Oleſch TV. 
Bobrek 1,47,6, 3. Bednoz DIR. Viktoria 1,58,1; Kraul: 
affel amal 50 Meter: 1. TB. Vorwärts Gleiwitz 5,52,4, 
. DSR. Viktoria 5,544; Wafferballſpiele: TB. Vor 
wärts Gleiwitz — TV. Friſch⸗Frei Hindenburg 0:6 (0:3), 
ATV. Hindenburg — DIK. Viktoria Hindenburg 4:5 
(0:3). : 


Dorf in der Provinz Posen niedergebrannt 


Krotoſchin. In Borzencice (Kreis Krotoſchin 
brach in einer Scheune ein Feuer aus, das, vom 
Winde angefacht, fait das ganze Dorf, deſſen 
Häuſer zum größten Teil mit Stroh gedeckt 
waren, in Aſche legte. Insgeſamt ſind 21 Hänſer 
verbrannt und 112 Perſonen obdachlos geworden. 
Der Schaden geht in die Hunderttasſende von 

loty, da die Ernte ſowie das rote und lebende 
$ ubehör mitverbrannt find. Die Bewohner waren 
beim Ausbruch des Fer ers bei der Kartoffelernte; 
die Feuerwehren aber kamen zu ſpät, um den 
Brand noch wirkſam bekämpfen zu können. Seine 
Entſtehung ſoll auf Kinder zurückzuführen ſein, 
die mit Streichhölzern geſpielt haben. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 30. September. Die Frank- 
furter Abendbörse brachte bei einem gegenüber 
der Mittagsbörse behaupteten Kursstand u. a. 
folgende Notierungen: Aku 58,25, AEG. 32, IG. 
Farben 98%, Lahmeyer 116%, Rütgerswerke 
42%, Schuckert Nürnberg 75, Siemens und 
Halsl:e 123,25, Lahmeyer 17,75, Ablösungsschuld 
Neubesitz 6%, Altbesitz 54%, Reichsbank 127.5, 
Stahlverein 20. 


* 


Berlin, 30. September. Kupfer 46,25 B., 46 G 
Blei 18 B., 17,25 G., Zink 21, B., 20,5 G. i 


Gesunde Grundlagen für den deutschen 
Güterfernverkehr, Veranlaßt durch eine Streit- 
schrift des Reichsverbandes der Auto- 
mobilindustrie gibt die Deutsche 
Reichsbahn-Gesellschaft ein Heft 
heraus, das sich im einzelnen mit den Angrif- 
fen der Automobilkreise gegen die Maßnahmen 
der Reichsbahn auf dem Gebiete des Kraft- 
wagenwettbewerbs auseinandersetzt. 


Ein kleiner Walzer 


huschte durch den Ather. Aus Wien kam 
er, der schönen Donaustadt. Müde von der 
langen Reise, ließ er sich auf einem Draht 
nieder; der Draht war aber eine, Antenne. 
Der Walzer schlüpfte auf ihr entlang, hinein 
in den Rundfunkempfänger, und schon er- 
tönte der schönste Wiener Walzer. Der Rund- 
funkempfänger war ein Siemens 23, der 
auch weit hergereiste und schwache Wellen 
0 schön wiedergibt. Siemens 23, das kleine 
Gerät mit der großen Leistung, im Aussehen 
ein Schmuckstück, im Preis etwas für jeden, IP 
dazu den darauf abgestimmten Laut- \ 
sprecher Siemens 032 oder 040, In der Kom- 
bination Siemens 29 L mit eingebautem 


Siemens 298 
Siemens 23GL RM 148. 
Lautsprecher Siemens 032 RM 39,— Siemens 040 RM 44. — 
Vorführung in Fachgeschäften. Bezugsquellenangabe 
und Drucksachen durch SIEMENS & HALSKE AG 


RM 128. 


Büro Gleiwitz, Brunnenstr.8 


Schon Entſcheidungsſchlacht 
um die Fußballmeiſterſchaft? 


Der ate Mannila um bie Ober fle Mit Koppa und 09’5 linlem Flügel 


liſche Fußballmeiſte rſchaft kann unter Stagfi 3 Verbandsvor⸗] Mallage (Schalke); Buih, Krabbe (Duisburg 
Umſtänden ſchon eine Entſcheidung bringen, da bade e de uch Suhball- 99); a 10325 Benrath), Stark (Duisbur⸗ 
fpont und Venen 08 einer en Ner- der Jan dies wurde für das am 9. Dftober in ger EB), Goge (BIL. Benrath); Straßburger 
poa vor ben Toyan haben, — p S tel faces e A (Duisburger SV.), Czepan 8 04), 5 
urch neue Siege ſo weit entfernen würden, da € FEAR 1 ! Fort Düſſeldorf), Kuzorra, Rothardt (beide 
an ein Einholen nicht mehr zu denken ift. Es land folgende Mannſchaft aufgeſtellt: En eee en Barde 

Wenzel (BSC. 08): Koppa (Vorw.⸗Raſenſp. x 


beltet, — 55 n für ai 
un beußen aborze, die es ja hauptſächlich Gleiwitz), Wohdt (Sportfr. Breslau): Wronna 
(BV. 06), Heinzel (Sportfr. Breslau), Langer Mitteldeutſchlands Pokal⸗Elf 


angeht, die Spiele dieſes Sonntages ſehr aar 
Ak nemen Som IB Een ben Bebop Wr (VfB. Breslau): Wenk, Joppich (Hoyerswerda), Als erſter, der an der Vorrunde um den Pokal 
Steuer (SSC. Oels), Malik II, Watzlawek (Ber des Deutſchen Fußball⸗Bundes beteiligten Ver- 


Beuthen: 
14,00 ae: Radrennen im Stadion, 
15,00 Uhr: Beuthen 09 — Ratibor 08. OS. Fußball- 
meiſterſchaft (09.Platz). 
15,00 Uhr: Polizei Beuthen — Polizei Gleiwitz. DSB. 
Handballmeifterfhaft (Polizeiunterkunft). À 
Gleiwitz: | 
100 Uhr: BfB. Gleiwitz — SV. Miechowitz. OS. Fuß- 
ballmeiſterſchaft (Sportplatz im Wilhelmspark). 
15,30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — SV. Delbrück. Fuße 
ball-B-Klaſſe (RSV.⸗Platz). l 


Hindenburg 


man gute Nachrichten vom Training. Auch ein 


neuer Mittelſtürmer ſoll jetzt in der Perſon el A s i \ à 
Pana der Mun, wid ‚fin, Die chen 09. Erſatz Blaschke (BSC. 08). baute ade e e N A e VV&f 
Ron a 2 UT EETA Togenbes In dieſer Mannſchaft find die zur Zeit beiten | am 9. Oktober auf dem Platz des VfB. Leipzig 15,30 15 Welte Nast den . Gen 04 Gleiwitz. | 
Ausf hen haben: Bonk; Drzesga, Laſotta II, Liſchka; Spieler des Hberſchleſiſchen Fußballverbandes den Vertretern Süddeutschlands in folgender Be- DSB.-Handballmeifterfcjaft (Polizei⸗ Platz). 
Kempa, Hane; ire Dankert, Fiſcher, mit Kop pa, Malik Il und Watzlawek ver-| ſebung af eben Pat 3 Taon ne mifatfiy: | 
Clemens, Hutſchallik. Nachdem der Ruhm bon treten. Hanke, der dem Südoſten gute Dienſte Sen nas 15 mat arolin (beide Wacker] 15,00 Uhr: Sportfreunde Mikultſchüz — Spielvereint. 
Be ajeniport —— 5 3 ich A ic ieh 1 a Hahn e Groll us Spielvereinigung Leipe] S an Fußball-B-Rlaffe (Sportfreunde. 
uthe etwas verblaßt iſt, glau reußen] diesmal ni mit von der Partie. u i er S F. Pl. atz). 
abe Hoffnung auf ein günſtiges Abſchnei⸗ frühere Verbands⸗Tormann Hoffmann, 8 ata [5 n N Chemnis), Borſigwerk: 
en haben zu können. Auf eigenem Platz erhält] Union⸗Wacker, Breslau, hat keine Verwendung Körner [Sbortfr. Leipzig, Schlag [Wacker] 15,00 uhr: TB. Vorſigwerk — TV. Vorwärts Gleiwitz. 
Beſuch von Ratibor 08. gefunden. ; Hale). Es fehlen alſo die Spieler des Dresdner ° PE..Handb Gemeindeſportpl 
Si Hater firð mit der gefährlichſte Gegner] Weſtdeutſchland hat folgende ſehr ſtarke Sc ie für das Beni gleichen Tage ſtattfindende eee ce eee 
£ e „die f i ndend $ 
für bie Beuthen 09er, da fie durch ihr jhnelled, | Vertretung namhaft gemacht: Städteſpiel Dresden Prag benötigt werden. Ratibor: 
IT y . e ee eee 
| Dei — 92 15,30 Uhr: TB. Hoffnung Ratiborhammer — Polizei 
eſſant zu werden. VfB. Gleiwitz und A oo ; R $ í 
iehomwiß haben noch gute Ausſichten auf 14,00 Aber delle 1 b 8 eh) (Ulanenkaſerne 
einen günſtigen Platz in der Tabelle. Einer von Dune), 
ne min aber Jente ien 8 1 Ruin ó 4 a 4 Oſtrog: 
em Zuſammentreffen zwiſchen r og 15,00 Uhr: SV. 1919 — 9 Hindenbu 
und 7 eichfel Pin ben burg wird es ſich der Gleiwi er G U oli ei 8 Fußbalmeſſterſchaft Oſtrog⸗ 0 3 
— 0 Dei . me wir 8 ohne u Kandrzin: 
mit das Ende der elle einnehmen werden, k 
qana im Gegenfag zum Vorjahr, wo Deichſel in| Als letztes der Wohltätigkeitsſportfeſte der perein finden. Nicht minder Beifall werden auch e ee een e een 
ser en dee Schußpolizei zugunſten der Kinderſpeiſung folgt die Reiterſpiele, vorgeführt von Beamten Neuſtadt: 
Sämtliche Spiele beginnen, nicht wie auf den am Sonntag das der Gleiwitzer Schutz- der 3. Bereitſchaft, auslöſen. Ein wehrſport⸗ 15,00 Uhr: Preußen Neuſtadt — Diana Oppeln. Fuß. 
e polizei. Wieder ift die Polizeiunterkunft] licher Hindernislauf für Maidinengewehr- ball-B-Rlafje (Preußen - Platz). 


erſten Male um 15 Uhr. Die Schiedsrichter 
für die einzelnen Spiele ſind wie folgt angeſetzt 
worden: in Ratibor: Bieß, in Beuthen: 
Kamionka, in Zaborze: Brasda und in 
Gleiwitz: Klimm. 


Nealgymnaſium Gleiwitzer Schulmeiſter 


Realgymnaſium— Oberrealſchule 2:1 


Das Entſcheidungsſpiel brachte einen ſehr 
intereſſanten und ſpannenden Kampf, der von 
beiden Seiten mit aller Energie durchgeführt 
wurde. Durch beſſere Stürmerleiſtungen kamen 


ballſpiele ſtatt. Die Wertung der einzelnen | 
Leiſtungen wird nach den Bestimmungen. des 
„Eichenkreuz“, dem Turnverband der Ev. Jung⸗ 
männervereine, durchgeführt. a 


Die Romreiter in Breslau 


| 
à 
Das Schleſiſche Kartell für Pferde⸗ | 
zucht und ⸗ſport veranftaltet auf der Trai- 4 
| 

| 

i 

| 


; bedi i ‚und 2. Perei „ wie er 
Weit (ehemalige Ulanenkaſerne der Schauplah e 4 e bd dden 
einer Sportſchau, wie fie vielleicht auch hier noch] Erfolg gezeigt wurde, ift auch diesmal porgeſehen. 
nicht geboten worden iſt. Das Hauptgewicht hat Das Jagdſpringen der Klaſſe L mit 
man in Geiwitz auf einer . 55 ee ena 929 08 
; : einen ſpannenden Kampf, beſonder wiſchen 
reiterſportliche Vorführungen Polizeioberlentnant t au atan”, 

í i rau Wegge auf „Padiſchah“ und Poizeiober⸗ 

3 1 2 7 6 11 a ee Vachtwelſer g auf „Najade“. Turnübun⸗ 
Es folgen Kugelübungen der erſten und zweiten] gen am Barren, Gehorſamsſprünge über ver- 
177 9 En aS å ſchiedene Arten von Hinderniſſen, eine Quadrille 
Bereitſchaft und anſchließend das Koſaken⸗ and sun Schluß der Papalletie- Zapfen. 
durch be . 8 berktenen Belehſchaft in hagen Kostümen ne dc ausgerührt vom Roigeißenmtenprigefter 
die 1 190 80 Sa 15 zum Si Am Jagdſpringen der Klaſſe 4 beteiligen ſich ER tg tenen ER 1 15 
rungstor. Schon inuten nach der Pauſe fie ür N ió 1 1140. dem 1. Zug der 3. berittenen Bereitſchaft ver⸗ 
zwölf Pferde und gwar,- ichen bier Polizei vollftändigen das umfangreiche, in jeder Bezie⸗ 


der Ausgleich. Nun ging es hart auf hart weiter. beamte und Mitgli 3 ; 
i 4 A, ae { j glieder des Gleiwitzer Rei⸗ Dit 
en deen die Me ale ee tervereins in Wettbewerb. Für Abwechſ⸗ bung vielberſprechende Programm. spe 
e A: eaa. e lung wird ein Tauziehen zwiſchen der Bei den niedrigen Eintrittspreiſen und da e 
eines Stadtmeiſters und die Plakette des D B. 1 und 2. Bereitſchaft forgen. Biel Anerkennung ich um einen guten Zweck handelt, kann der 4 


dürfte die 9 ſchule von Frau Liſa Wegge ſuch dieſer Veranſtaltung nur wärmſtens empfoh⸗ 
e 
Radrennen 


und Reiti rer Mohr vom Gleiwitzer Reiter -I len werden. 
in Beuthen und Kandrzin 


CC ͤãͤ ͤ ͤ Add ͥã D... A 
Vorſichtlich die letzten Radrennen in dieſer 


Saifon finden am Sonntag in Beuthen und 
Handrzin ſtatt. Das Beuthener Stadion 
pe überhaupt aum erſten Male in dieſem Jahre 
ie „Ritter der Pedale“. Der neugegründete 
Rad. und Motorſportverein „Me- 
teor“ Beuthen will ſich mit einer . 
Veranſtaltung einführen. Die Rennen beginnen 
um 14 Uhr und bringen eine Reihe von bekann⸗ 
h ten weſt⸗ und oſtoberſchleſiſchen Fahrern an den 
Start. Im Mittelpunkt des Programms ſteht 
das Hauptrennen über 100 Runden = 40 Kilo. 
meter nach . Intereſſant verſpricht 
auh das 400⸗Meter⸗Hürdenfahren zu werden. 
Am Vormittag veranſtaltet der Verein eine 
Korſofahrt durch die Straßen der Stadt 


nierbahn im Breslauer Südpark ein dreitägiges 
Reitturnier, an dem auch die erfolgreichen Reiter- 
offiziere der Kavallerieſchule Hannover teilneh⸗ 
men. Am erſten Tage ſtarteten nur der Manne 
ſchaftsführer Freiherr von Waldenfels auf 
„Winzige“ und Oberleutnant von Noſtitz⸗ 
Wallwitz auf „Schwälbchen“ in einem Glücks ⸗ 
jagdſpringen. Beide konnten ſich jedoch nicht pla⸗ 
cieren. „Winzige“ ſchaffte in ihrer Abteilung mit 
10 Sprüngen nur den dritten Platz, ohne damit 
für das Geſamtergebnis in Frage zu kommen. 
Leutnant Schlickum ſprang auf „Lieſela“ als ein ⸗ 
ziger fehlerlos ſämtliche 20 Sprünge und wurde 
leichter Sieger. In der Eignungsprüfung holte 
ſich bei den leichten Pferden Frl. Boner mit 
ihrem erprobten „Amanullah“ die Goldene 
Schleife, und bei den ſchweren wurde Frau von 
Becker auf „Prenzlau“ mit dem erſten Preis 
ausgezeichnet. 


Nach Radrennen 
auch wieder Eishockey 


Vor der Eishockey⸗Premiere im Berliner | * 


mit 4:6, 6:2, 6:2, 6:3 einen viel bejubelten Sieg 
davon. Vorher hatte Albert Burke gegen Jan 
Kozeluh einen Satz geſpielt und mit 6:2 gewon⸗ 
nen. Das Doppelſpiel zwiſchen Karl und Jan 
Kozeluh und Tilden / Burke Se beim Stande 
gon 6:3, 7:5 für das tſchechiſche Brüderpaar wegen 
Dunkelheit abgebrochen werden. 


K. Fromlowitz bei den Berliner 
Tennis⸗Uebungsſpielen 


Am zweiten Tage der vom Deutſchen Tennis⸗ 
Bund veranſtalteten Uebungsſpiele für den Nach⸗ 
wuchs auf den Berliner Blau-Weiß-Plätzen 
konnten in vier von den ſechs Gruppen — Einzel- 
ſpielen die Sieger ermittelt werden. Es ſind dies 


Platz vor Sjoegreen. Im gemiſchten Doppel 
fanden Frl. Lorenz Schmidt keine Gegner. 


Leſterreich beſiegt Polen 
im Leichtathletik⸗Länderkampf 


s Beuthen. s Kum d, Berlin, Walch, Pfortheim, T ibb en, weit hinter dem Nurmi⸗Rekord von 8:59,6. Neue 
Der Club Coſeler, | Walch und Denter in ihren obs Nieder. öſterreichſche Rekorde warden auch im Diskus- Sportpalast 


bringt auf der Aſchenbahn in Kandrzin ſein 
letztes diesjäheiges Rennen zum Austrag. 15 
wird ſich die Elite der oberſcheſiſchen Radfahrer 
wie die Gebr. Nerger, Gebr. Leppich und 

Auch die Coſeler 


„Nachdem die Radfahrer in dieſem Jahre 
früher als ſonſt ihren Einzug in den Berliner 
Sportpalaft Lat e haben, werden ihnen die 
Eishockeyſpieler demnächſt Wenz Bereits in den 
erſten Tagen der nächſten Woche wird die Cig- 
fläche hergerichtet, damit die Spieler . 
um Training haben. Am 8. und 9. Oktober 
feigt dann die 1 eisſportliche Veranſtältung, 
u der eine Auswahlmannſchaft der engliſchen 

cehodey-Affociation kommt. Der Berliner 

chlittſchuh⸗Club tritt den Engländern im Hin⸗ J 
und Rückſpiel gegenüber. Intereſſant ift übrigens, ` 
daß die bewährte Mannſchaft des BSC. durch „ 
früberes Mitglied, den längere Zeit in Amerika 
und Canada role Orbanowſki, verſtärkt 
wird. Aller Vorausſicht nach wird auch Sonia 
Henie bei der Premiere nicht fehlen. enn 
Winter will die populäre „Sonja“ übrigens in 
Amerika verbringen, wo fie fih in einer Reife 
von Schaulaufen zeigen wird. Ende Oktober 
wird der Sportpalaſt“ die zweite eisſportliche 
Veranſtaltung abwickeln. Vermutlich kommt dann 
eine Mannſchaft aus Paris. In der Act vom 
5. bis 11. November weilt die Mannſchaft des 
Berliner Schlittſchuh⸗Clubs in Eng, 
land, um dort einige Wettſpiele auszutragen. 


Prags neue Kunſteisbahn eröffnet 
im November 


lage blieben. Der Beuthener K. Fromlowitz 
ſpielte hervorragend, mußte ſich aber nach harten 
jämpfen geſchlagen geben: Schieder (Berlin — 
ee (Beuthen] 6:3, 2:6, 2:6, 6:4, 8:6; 
alh (Pforzheim! — Fromlowitz 5:7. 6:3, 6:2, 
6:3. Am Freitag nehmen nunmehr die Dop- 
elſpiele, auf die der Hauptwert bei dieſer 
eranſtaltung gelegt wird, ihren Anfang. Ge⸗ 
Kiel wird in drei Gruppen mit je pier Paaren. 
5 jeder Gruppe befindet ſich ein beſonders 
9 8 Paar, wobei man darauf geachtet hat, 
olche Partner zuſammenzubringen, die auch in 
ukunft ſtändig miteinander ſpielen können. Die 
Zuſammenſetzung der Doppelpaare lautet wie 
folgt: Gruppe I: Werner / Menzel — Schwenker, 
Schwarz/ Flach, Uthmöller/ Fromlo witz 
Lund / Denker; Gruppe II: Gebrüder Henkel — 
Walch /ͤKleinlogel, Bloemer /R. Heidenreich-Cra⸗ 
mex / Weſtphal: Gruppe III. n 
Wille / Pollack, Schieder / Pachaly— Henker / Göpfert. 


Jonaths Rekord anerkannt 


Die famoſe Belag unſeres Sprintermeiſters 
Arthur Jonath (TuS. Bochum], der am 
5. Juni in Bochum die 100 Meter in 10,3 Sek. 
durchlief, wurde jetzt von der Deutſchen Sport⸗ 
behörde als deutſcher Rekord anerkannt. 


Sportfeſt der Ev. Fungmännervereine 
in Porſigwerk 


Am Sonntag veranſtaltet der Kreisver⸗ 
band der Ev, Jungmännervereine 
ſein diesjähriges Sportfeſt in Borſigwerk. 
Ausgehend von der Erkenntnis, daß Leibesübun- 
gen ein überaus wichtiges FWI ge: der 
Jugend darſtellen, wird auch in den Ev. Jung- 
männervexeinen des Kirchenkreiſes Spiel und 
Sport ſeit langer Zeit gepflegt und betrieben 
und den Mitgliedern auch Gelegenheit gegeben, 
in frohem Wettkampf ihre Kräfte zu meſſen. 
Das diesjährige Sportfeſt beginnt früh 9,30 Uhr 
auf dem Turnplgtz des Borſigwerker Turnvereins, 


Iloberſchleſiſche Tennisspieler 
in Beuthen erfolgreich 


} 
7 
4 
A 
y 


gebniffe waren 1 Schmidt — Gräup⸗- 
uttmann — Kroll 6:1, 6:2 


Klubmeiſterſchaften im Tennis 
in Sosnitza 


Die Klubmeiſterſchaften von Grün Weiß 
Gleiwitz⸗Sosnitza ließen es an Ueber- 
raſchungen nicht fehlen. Im Herreneinzel verlor 
Schmidt gegen den Schüler Chrobock, a. im] nachdem eine 1 den Auftakt gegeben 

erren⸗Doppel 1 die jüngeren Chrobockſhat. Die einzelnen leichtathletiſchen Uebungen wer⸗ 
[Walter gegen Schmidt / Knoff, Frl. N, den in Form von Mannſchaftskämpfen 
die ſchon beim Gleiwitzer Stadtturnier aufgefal⸗ ausgetragen. Dieſe Wettkämpfe werden mit einer 
len war, holte ſich zum ſechſten Male die Klub. unborbereiteten Körperſchule eröff⸗ 
meiſterſchaft gegen Frl. Grucza. In der. zweiten net. Um den Kreisverbandswimpel wird in der 
Herrenklaſſe ſiegte Reiter im Schlußkampf über] ſogen. Eichenkreuzſtaffel“ gekämpft, an der ſi 
Aßmann. Bei den Damen behielt Fran Ia-|6 Vereine beteiligen. Außerdem werden auch no 
niſch gegen Frau Dr. Thiemann die Oberhand.] einige Einzelkämpfe, eine 5mal . Rundenſtaffel, 
Im Damendoppel ſiegten Frau S LTE ſowie ein Mannſchaftstauziehen das Programm 
Lorenz gegen Frau Janiſch Frl. Grucza. Beil vervollſtändigen. Am Nachmittag finden dann noch 
den Senioren belegte Reinhold den erſtenl ein Handballſpiel und mehrere Fauſt⸗ 


e 8:10, S 6:3, 5 Slotoſch — Frau 


: 6, 6:4, 3:6, Frl. Slotoſch — Frau Mem- 
pel 36, 6:3. 7:5, Herrendoppel. Schmidt / 
Joſch — Gräupner/Dr. Opperſkalſki 7:5, 1:6, 
1, Guttmann / Marticke — Kroll / Herz 


pameiſtepſchaft i 9 ausgetpagen 
Ein ſchuliber TARA A bis eee 
geht damit in Erfüllung. À 5 


Steuergutſchein⸗Veiſpiele 


4 Zu den Durchführungsbeſtimmungen über die 3. Beispiel 

teuergutſcheine, die jetzt herausgekommen M 

find, veröffentlicht das Reichsgeſetzblatt einige 9 a ilg We „ 
Beiſpiele, denen wir die folgenden entnehmen: 24 Wochenſtunden (zu § 22 Abſ. 1 DB), 


Ein Unternehmen 1 in der Zeit vom 1. Juni 
I 80. Juni 1000 Arbeitnehmer, in der eit bom 


Aus aller Welt 


Ein Schatz soll gehoben werden 


Riga. Bei Baggerarbeiten an der unteren 
Düna förderte der Bagger eines Tages einige 
alte ſchwediſche Silbermünzen zutage. Die 
Arbeiter ſteckten ſie in die Taſche und ſetzten ſie 


Festnahme des „Schmugglerkönigs des 

Westens“ 

Düſſeldorf. Der Zollfa N war be⸗ 
eh PoR ae * 17 7 nee 
Juli bis 31. Auguſt 900 Arbeitnehmer! ei einer] dig de en j TIRES AE 
Wochenarbeitszeit x 5 40 Stunden beſchäftigt. . e eren A i 5 nachher in Schnaps um. Die Kunde von dem 
Ab 1. Oktober bis 31. Oktober arbeitet es mit ſchmuggel zugewandt hatte, wobei er Ab-|? Fund drang in weitere Kreiſe und ſchließlich 
einer Belegſchaft von 1 200 Arbeitnehmern und nehmer bei politiſchen Parteien fand. Nachdem auch zum lettiſchen Seedevartement Die 
rn Wo n I T 36 leider 5 ab ihm ein größerer Waffentransport über die hol- | Tama bauſchte dieſen Fund zu einem Schatz uf. 
ſchoft bon ee 15 N einer W. eleg- | ländiſche Grenze infolge der ſcharfen Abſper- Das Seedepartement unterzog die Baggerarbeiter 
Arbeitszeit von 90 3 Dre rung mißlungen war, verfuchte er dieſen Trans- einem ſtrengen Verhör, die aber nur bon einer 
Stundenverdienſt eines Arbeitnehmers 0,50 RM. port am nächtten Tage zuſtandezubringen. Das] Handvoll Münzen zu berichten wußten und die 

Iholländiſche Schmugglerauto rg gegen 10 Uhr Auffindung eines zentnerſchweren Mü chatzes 
; 92 7 Bierteli. vor der Wirtschaft „Lands knecht in Büderich. entſchieden in Abrede stellten. Das Seebeparle⸗ 

Steuergutſcheinbetrag: ae a Fr ED Dem Auto entitieg der holländische Verkäufer ment begnügte ſich jedoch mit dieſem Beſcheid 

nicht und will an den Fundort einen Taucher 


Kamps aus Arcen. Als die Beamten der Zoll⸗ 
fee e ihren Wagen vor den Kraftwagen en fenden, ber den Boden der Dina. eta g 
unterſuchen ſoll. 


der Schmuggler ſetzten, um ein Entweichen un- 

möglich zu machen, verſuchte der Schmuggler ⸗ 

wagen, in welchem außer Szymanſki noch ein Vor fünf oder ſechs Jahren wußten lettiſche 

ewiffer Ritz fab, (beide aus Poepen; in boller | Arbeiter zu berichten, daß bei dem Urban > 
Fahr! zu entkommen. Von den Schüſſen, die Rigaſchen Domes in den achtziger Jahren ma 

auf ein Gewölbe geſtoßen ſei, das zu berühren bie, 

deutſchen Bauleiter verboten hätten. Die Letten 


die Beamten auf die Flüchtenden abgaben, traf 

einer Szymanſki. — Beamter drang in den 
vermuteten dort einen Scha b, den die Deutſchen 
Een e hätten, und wa, Pn p er 


1. Beispiel 


Mehrbeſchäftigung bei gleichbleibender Arbeitszeit]! 
(zu § 19 Abſ. 1 DB), 


Ein Unternehmen hat in der Zeit vom 1. gun 
bis 31. Auguſt 1932 gleichmäßig 60 Arbeitne 
bei einer 5 1 80 Arbeitszeit von 48 Stunden 
beſchäfti m 1. Ok a: ſtellt es 35 neue Ar- 
. ein und arbeitet mit der vermehrten 
Wan von 95 Arbeitnehmern eee 48 
Wochenſtunden das ganze Kalendervierteljahr 
Oktober Dezember. Wim t Stundenver⸗ 
dienſt eines Arbeitnehmers 0,60 R 
bene Viertelj. 
Stenergutſcheinbetrag: Juni- Aug. Okt.⸗Dez. 
1932 1932 


Summe der an den e 

Arbeitstagen des Viertel- 

jahres beſchäftigten Arbeit- 

nehmer (Arbeitnehmertage⸗ 

werke). 73700 107 700 
Zahl der Arbeitstage, an de⸗ 

nen im Bierteljahe gears 

beitet wurde 3 79 77 


Durchfehmittliche Yrßeiimehe 
meo ahl des Vierteljahr. 992,9 1 398,7 
Mi eſchäftigte Arbeitneh⸗ 4895 


Anz ureden Ai nach 8 12 
NR Geſch.⸗V. = 49,8 
FR durch Sui 
Beleg gef des 4 05 
vierteljahres (vgl, 8 
Abſ. 2 DB). 


Summe der an den einzelnen 

Arbeitstagen des Viertel- 

jahves beſchäftigten Arbeit- 

nehmer ( 8 

werke 4740 7815 
Zahl der Arbeitstage, an be 

nen im Vierteljahr geat- 


itet wurde 3 79 77 
— 


Durchſchnittliche Arbeitneb⸗ 
merzahl en Aeae k 60 95 
man e A 


raniti a Sen 111 des 
01 62 3. a iat * 


ein Gewölbe ſtietz, das nicht früher geöffnet mwer- 
den durfte, als die Vertreter der Regierung ein⸗ 
trafen. Dieſe waren denn auch bünktlich da, das 
Gewölbe wurde 18 und man ftond vor einem 
mittelalterlichen Abort, der leiſe m 
n | Simmel duftete, während die Vertreter der Re- 
gierung ſchleunigſt verdufteten. 


Der geheimnisvolle Frühstückskorb 


Wien. Ein hoher Wiener Richter fand, als 
er nach Hauſe kam, auf dem Tiſch feines Speiſe⸗ 
8 einen Frühſtückskorb vor, herre 
ich beſtellt mit den feinſten Delikateſſen. Daß 
bei ſo einem Frühſtückskorb auch der 117 5 
ner nicht feiten, 9755 — Tee wa 
ein gemeiner Sekt — das iſt wohl „bier 
ee Vmi es war der Richter i 

ſehr 3 überraſcht fogar. Nate 

ſuchte er ſofort den Namen des lieben 

wer dem er das Geſchenk zu verdanken 

be, aber ſeine Freude verwandelte ſich in belle 
Entrüſtung, als er auf der üblichen zierlichen 
Karte den Namen eines Fabrikanten fand, 
der nächſten 1 bei ihm zur Ver handlung 
erſcheinen ſollte. 

Der Richter erſtattete ſofort 3 bei 
ſeinem Vorgeſetzten, der die Stagtsanwa 
von dem Vorfall verſtändigte. Aber * dt 
noch etwas unternehmen konnte, langte bei 15 
eine zweite Anzeige ein, und pe von niemans 
hen b. 8 als von dem angeblichen 7 aA a 
elt t. Zu dem war vämlich am nächſten 

ote einer ſehr bekannten 7 A g e⸗ 
konen und hatte ihm die PER r 
einen ſehr opulenten Sriptüd torb präfentiert, 
eben für jenen Frühſtückskorb, von dem aber a” 

brikant nich! die inaen e Ahnun 

te. Vergeblich verſuchte die S te 
Haft den Fall aufzuklären. W o rfahren 
mußte eingeſtellt werden. Da aber die Vermu⸗ 
tung geäußert worden war, die Prozeßgeg ⸗ 
nerin des Fabrikanten hätte dieſem einen 
Streich ſpielen wollen, kom es noch zu einem 
S zwiſchen heiden, der jeßt mit einem 

Daol leich 7 — at, da fid ſchließlich heraus · 
ai uſtellen Scheint, daß ein ungebetener 
itter order Dame ihr ſo ungeſchickt einen 
— a ais leiſten wollte. 


Schmugglerwagen gelangt. Die beiden 7 Yin 
verſuchten zu Te em 
Holländer verha 15 tet werden. Sana ti 


Geſamtlohnfumme im Vierteljahr ber 
Mehrbeſ 110 0 
Durchſchnittliches ntaelt eines Arbeit⸗ 
nehmers in el Vierteljahr 203,65 
davon 50 v. H. (bgl. § 26 DB). Kie 101,83 
Steuerguticheinbetrag für einen mehr ⸗ 
beſchäftigten er im 17575 
teljahr (bol. 8 25 Abſ. 1 DB). 2 100, — 


Geſamtſteuergutſcheinbetrag im Tiar. 
tehar o iiis 1 „90 500 


Berichtigung 
m sgi neh 


35 
640 eb Ar umme im Bierteljabe bot 
ehrbeſ äftigun 85 112,.— 


nehmers in dieſem Viertel * $ 369,60. 
3 50 b. ne $ 26 ee N 184,80 


r 


pna, fo Mark das Stück. Er erhielt 
von es: 2 28 Mark je Stück, N 
er an einem Transport 1800 Mark verdien 


Vom Tanzbären zerfleischt 


Guben. In Ratzdorf nedten ein paar Ange⸗ 
trunkene einen Tanzbären und riſſen ihm den 
Ewa bon der Schnauze. Das wütende Tier 

den Invaliden Schulz in die rechte Seite 

in das Gefäß, fo daß er mit ſchweren 

Berl etzungen in das Gubener Krankenhaus]! 

19518 werden mußte, wo er ſeinen Wunden er- 

195 F Bär wurde vom Oberlandjäger er- 
of 


Kepler mit 10 200 RM. verschwunden 


Allenſtein. Am Abend Sn beim Abladen von 
Poſtſendungen, 5 t der in pA in 
Allenſtein 22 eine mit 10 200 
t| RM, ab mmen. Die Oberpoſtdirek⸗ 
tion mene hat 300 RM. Belohnung für die 
1 Täters und für die Wieder. 
-erlangung des Geldes 3 v. H. von der zurück- 
gebrachten Summe als Belohnung ausgeſetzt. 


Der Einbrecher rasiert sich 


per § 25 el 1 DB)" N 
* Art im Bier- 


* [} ë A * . * f 


2. Beispiel 


2. Bel bitten, die nicht auf eine Vermehrung 

Belegſchaft, ſondern auf eine Verlängerung 

der Arbeitszeit zurückzuführen ift (zu 8 19 Abi. 2 
DB), 


Unternehmen hat im Vierteljahr Yuni- 

igant 800 maa paip a 48 Wochenſtunden be⸗ are Die een enthält in ihrem Ar- 
G: tigt, währ 5 y 200 Arbeitnehmer nur 4 Tage 0 

Wo 8 Stunden arbeiten läßt. 

1. Ofiober Naß 8 die 81 nze . von 1000 

Mann gleichmäß ig 48 Stunden in der Woche ar- di 

beiten. Durchſchnittlicher Stundenverdienſt eines 

Arbeitnehmers 0,85 RM. 


s 


Bierteli. Viertelj. 
Stenergutſcheinbetrag: Juni Aug. Okt.⸗Dez. 


Summe der an ben einzelnen = 2. 
me i 
Er ee: n 
es b eaten Arbeit- 
mer ( 1 
73 800 77.000 
Zahl der Arbeitstage, . 
nen im Vierteljahr nen 
et wurde 3 79 77 


Duc Arbei nch. 
HI des Vierteljahres 934,2 1.000 
* eſchaftigte Beine er 


Di 55 net er ber 


fen nn wer m G —— Bon n 1 die 


mene 1 war durch ein enfter in die Wob- 
nung geſtiegen. Er du te Kommoden und 
tl Schrönle, wobei ihm en eine Uhr mit 
nach] Kette, Garderobe und Wäſche . a fielen. 
Der Einbrecher mußte lich ſehr ſicher fühlen; 
denn er ſtärkte ſich nicht nur in der Wohnung mit 
W Lebensmitteln, ſondern raſierte 

ſich auch noch mit dem vorgefundenen N 
TEK > machte ſich dann unbemerkt aus dem 
Staube 


der Landtreiſe Wol Syreeni Ratte * 
es des aus den ; 
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des Deutschen Reiches ergibt sofort, 


Die Vermögensbilanz des Deutschen Reiches 


Ein näherer Einblick in die Vermögensbilanz 
welche 
enge Verbundenheit zwischen der öffentlichen 
und privaten Wirtschaft im Laufe der letzten 
Jahre dadurch entstanden ist, daß infolge über- 
höhter öffentlicher Inanspruchnahme immer 
mehr Unternehmen zu einer Sanierung mit 
öffentlicher Beteiligung gezwungen 
wurden. 

Auf der Aktivseite der Vermögensbilanz des 
Reiches stehen zunächst die 13 Milliarden RM. 
Stammaktienkapital der Deutschen Reichs- 
bahn, auf das eine Dividende bisher noch 
nicht gezahlt worden ist; zum Teil muß dieses 
Kapital der künftigen Auseinandersetzung mit 
den deutschen Ländern dienen, die früher eigene 
Eisenbahnen besaßen. Weiter gehören dem 
Reich das auf rund 2,5 Milliarden Mark ge- 
schätzte Vermögen der Deutschen Reichs- 
post, aus dem im laufenden Etatsjahr rund 
240 Millionen Einnahmen erwartet werden, so- 
wie die Reichsdruckerei mit einem Ein- 
nahmevoranschlag von 4,6 Millionen Mark, Fer- 
ner ist das Reich beteiligt an 120 Gesellschaf- 
ten, darunter 20 Wohnungsbau- usw. Gesell- 
schaften, 19 Treuhandstellen für Umschuldung, 
11 Kraftverkehrsgesellschaften und 18 Klein- 
bahngesellschaften, die aber sämtlich nur geringe 
Vermögensbestandteile darstellen. Anders ist 
eg dagegen bei der Via g, der Holding-Gesell - 
schaft des Reiches auf industriellem und kauf- 
männischem Gebiet, deren Kapital von 180 
Millionen RM. sich voll im Reichsbesitz befin- 
det; die Viag hat dem Reich im laufenden Jahr 
eine Dividende von 5 Prozent auf das erhöhte 
Aktienkapital erbracht. An Bankbeteili- 
gungen des Reiches sind zu erwähnen 
151 Mill. RM. Aktien der Dresdner Bank, 11,2 
Mill. RM. Aktien der Commerz- und Privatbank. 
3,5 Mill. RM. der Norddeutschen Kreditbank und 
68 Mill. RM. (25 Prozent eingezahlt) Aktien der 
Akzeptbank AG. An sonstigen Beteiligungen 
seien noch aufgeführt die Deutsche Bau. und 
Bodenbank, die Deutsche Wohnstätten-Hypo- 
thekenbank, Deutsche Gesellschaft für öffent- 
liche Arbeiten, Neckar AG., Rhein-Main Donau- 
Akt.-Ges., Deutsche Werke Kiel usw. Der 
Grundbesitz des Reiches hat eine Größe von 
360 860 Hektar. Schließlich hat das Reich auch 
noch einen erheblichen Besitz an Wert- 

apieren. Der Bestand an pprozentigen 
ichsbahn-Vorzugsaktien stellt eich noch auf 
242 Mill. RM. Für die Auslosung der Anleihe- 
Ablösungsschuld ist ein Tilgungsfonds vorhan- 
den, der einen größeren Posten verschiedener 
Wertpapiere besitzt. Für Exportkredite 
besteht das sog. Garantiesondervermögen, dessen 
Betrag zu Anfang Januar erstmalig 10 Mill. RM. 
überschritten hat. Außerdem sind an Ver- 
mögenswerten noch zu nennen „die an Dritte 
benen Darlehen, die am 1. April auf 
889 Mill. Mark sich beliefen, Ob und inwieweit 
die „rückständigen und gestundeten Steuer- und 
Schuldbeträge“ (in Höhe von 744 Mill. Mark am 
1. Oktober 1931) einen realisierbaren Vermögens- 
wert bilden, sei dahingestellt. 

Auf der Passivseite stehen u. a. zu- 
nächst die sehr erheblichen Forderungen der 
Länder auf Grund der Verreichlichung der 
Eisenbahn- und Postverwaltung, auf Grund des 
Verlustes von Staatsbesitz durch den Friedens- 
vertrag usw.; die Höhe dieser Forderungen steht 
im einzelnen noch nicht fest. Sodann ist zu 
nennen die Reichsschuld, die Ende Juni 
dieses Jahres 11,75 Milliarden Mark aus wies. 
Weiter kommen in Frage die vom Reich ge- 
währten Garantien, die bis 1786 Mill. Mark 
sich erstrecken können und von denen anzuneh- 


Berliner Börse 


Nach ruhigem Beginn abgeschwächt 


Berlin, 30. September. Der matte Schluß 
New Yorks und die Preisrückgänge an den 
Warenmärkten wirkten sich zu Beginn der 
Börse kaum aus, da -die optimistischen Aus- 
führungen Thyssens auf der gestrigen 
Phönix-Generalversammlung die Stimmung im 
günstigen Sinne beeinflußten. Vereinzelt lagen 
für Spezialpapiere kleine Kauforders vor. Be- 
sonders in een herrschte einige Nach- 
frage, wobei Stahlverein, bei denen Thyssen 
eine Sanierung nicht für unbedingt notwendig 
erklärt hatte, die Führung innehatte. Für Be- 
kula bestand ebenfalls etwas Interesse. Außer- 
dem setzten Lahmeyer, AEG. und Schultheiß 
mit Besserungen bis zu 1% Prozent ein. An- 
dererseits waren Chade-Aktien 4 Mark, Schle- 
sische Bergbau 2 Prozent, Bremer Wolle 19, 
Mansfelder 1%, Schlesische Gas 2%, Aschaffen- 
burg-Zellstoff 1% und Schubert und Salzer 
3 Prozent gedrückt. Auch Siemens fielen schon 
ankangs durch sehwache Haltung auf. 

Im Verlaufe wurde es nach einigen Schwan- 
kungen — vorübergehend konnten sich sogar 
Besserungen bis zu 1 Prozent durchsetzen — 
allgemein schwächer. Einerseits verstimmte die 
unsichere Tendenz der Kunstseideaktien, an- 
dererseits kam in Siemens stärker Ware her- 
aus, über deren Ursprung man sich nicht ganz 
im klaren war. Es hatte den Anschein, als ob 
eine größere Position aufgelöst würde. Der 
Kurs ging zeitweilig um 7% Prozent unter die 
gestrige Schlußnotiz zurück. Deutsche An- 
leihen lagen nur knapp behauptet, Altbesitz 
bröckelten im Verlaufe stärker ab. Schutz- 
ebietsanleihe waren mit 5% Prozent recht fest. 
e lagen geschäftslos und wenig 
verändert, Reichsschuldbuchforderungen hatten 
kaum Veränderungen aufzuweisen. Renten- 
werte lagen im allgemeinen ziemlich freund- 
lich. Auch Landschaftliche Pfandbriete konn- 
ten sich etwas erholen, da die Solidarbürgschaft 


men ist, daß das Reich mit einem erheblichen 
Betrag in Anspruch genommen wird. 

Insgesamt ist festzustellen, daß das Reich 
eine derartige Belastung mit wirtschaftlichen 
Aufgaben und Betrieben auf sich genommen 
hat, daß für seinen Vermögensbestand mit größ- 
ten Risiken zu rechnen ist. 


Devisenabfluß 
durch Staatsschulden in Polen 


Obwohl das private Angebot von Auslands- 
valuta in Polen auch in der zweiten September- 
dekade die Nachfrage übestieg, ist der Bestand 
an den als Deckung verwendbaren Valuten und 
Devisen bei der Bank Polski um 13,3 Mill, auf 
33,9 Mill. Zloty zurückgegangen, während die 
nicht deckungsfähigen Valuten und 
Devisen um 0,6 Mill, auf 107,2 Mill. Zl. gestie- 
gen sind. Diese Entwicklung findet ihre Er- 
klärung in der erhöhten Nachfrage von seiten 
des Schatz amtes. die sich in der Berichts- 
dekade auf 154 Mill. Zl. belief und mit den 
Ende des Quartals fälligen Rückzahlungen von 
Auslandsschulden des Staates zusammenhing. 
Der Goldbestand der Bank Polski hat 
sich in der gleichen Zeit um 3,6 Mill. auf 482,8 
Mill. Zl. erhöht. Der Notenumlauf ist um 
38 Mill. auf 1011,2 Mill. Zl. gesunken, die so- 
fort zahlbaren Verpflichtungen 
sind um 179 Mill. auf 188,7 Mill. Zl. gestiegen. 
Die Golddeekung des Notenumlaufes und 
der sofort zahlbaren Verpflichtungen beträgt 
40,23 Prozent, die Gold- und Devisendeckung 
43,06 Prozent, die Golddeckung des Noten- 
umlaufes allein 47,74 Prozent. i 


200 Mill. RM. Zinsersparnis Infolge 
der Reichsbankdiskontsenkung 


Die Senkung des Reichsbankdiskontes von 
5 auf 4 Prozent bedeutet für die Wirtschaft 
eine Vermänderung der jährlichen 
Zinslasten um rund 200 Mill. RM. (= etwa 
3 Prozent der gesamten bisher aufzubringenden 
Zinssumme). Das ist ein Betrag, der ungefähr 
einem Dristel des Jahresaufkommens an Ge- 
werbesteuern entspricht. Die Zinssätze für 
kurzfristige Anlagen haben, nach Auf- 
fassung des Institutes für Konjunkturforschung, 
nunmehr einen eo tiefen Stand erreicht, daß 
für das Publikum ein Anreiz gegeben sein dürfte, 
sich mehr als bisher höher verzinslichen 
Anlagemödglichkeiten.. (vor allem dem 
Markt für festverzinsliche Papiere) zuzuwenden. 
Welche Summen für eine solche Umlagerung 
in Frage kommen, läßt sich freilich nicht ein- 
mal schätzungsweise feststellen, da nicht be- 
kannt ist, welcher Teil der täglich fälligen 
Bankeinlagen als Kassenreserve der 
Unternehmungen bestimmt ist. Ende 
August betrugen die Einlagen bei den Mo- 
natsbilanzen veröffentlichenden Aktienbanken, 
den Staats- und Landesbanken und den Giro- 
zentralen (ohne die von der Kundschaft bei 
Dritten benutzten Kredite) 11,5 Mrd. RM. Von 
dieser Summe entfielen 5,8 Mrd. RM. oder 
46 Prozent auf Depositen, die innerhalb von 
7 Tagen fällig sind, etwa 4,2 Mrd. RM. oder 
97 Prozent auf Einlagen von 7 Tagen bis 3 Mo- 
naten und der Rest 2 Mrd. RM. = 17 Prozent) 
auf Kreditoren, die erst nach 3 Monaten fällig 
werden. (Wd.) 


entgegen den Befürchtungen der Börse nicht 
aufgehoben worden ist. Kommunalobligationen 
notierten bis 1 Prozent höher, auch Industrie- 
obligationen waren stärker gebessert. Am Ber- 
liner Geldmarkt war am heutigen Quartals- 
ultimo natürlich Tagesgeld sehr steif und mit 
5 bis 7 Prozent (Monatsgeld ebenfalls 5 bis 
7 Prozent) gesucht. Der Ultimo dürfte aber, ob- 
wohl er Quartalsultimo ist, doch keine größe- 
ren Schwierigkeiten bereiten und glatt über- 
wunden werden. Privatdiskonten waren 
weiter angeboten. Bei sehr kleinen Umsätzen 
war auch heute die Tendenz des Kassa- 
marktes uneinheitlich. Brauereien lagen bie 
zu 2 Prozent schwächer. Nachdem im Verlaufe 
der zweiten Börsenstunde bei Siemens, die bis 
120 zurückgegangen waren, eine Erholung auf 
12% eingetreten war, setzte sich auch auf den 
übrigen Märkten eine beruhigtere Auffassung 
dureh, und die Kurse erreichten fast wieder das 
Anfangsniveau. Verschiedene Werte waren 
darüber hinaus bis zu 1 Prozent gebessert. Bem- 
berg gewannen sogar 2 Prozent. Für Bekula 
hielt das Interesse an. Auch Schutzgebiets- 
anleihe- blieb bis zum Schluß der Börse gefragt. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 30. September. Die Börse war 
heute behaupte, Am Aktienmarkt wie am 
Rentenmarkt mahnte der Ultimo zur Zurück- 
haltung. Von Renten werten waren Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe heute ungefähr be- 
hauptet. Sprozentige 61%, 7pozentige 60,40. Das 
Angebot scheint nachzulassen. Bodengoldpfand- 
briefe lagen weiter fest und zogen etwa % Pro- 
zent an. Roggenpfandbriefe 5,99. Altbesitz 55. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe fest 
65%, Liquidations-Goldpfandbriefe 77%. Am 
Aktienmarkt waren geringe Umsätze in 
Bankaktien, sonst wurden noch Rütgerswerke 
mit 42% gehandelt. Reichelt Chemische mit 
49,10. Die Umsätze waren geringfügig. 
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Posener Produktenbörse 


Posen, 30. September. Roggen O. 15—15,30, 
T. 135 To, 15,50, Weizen O. 23,50—24,50, mahl- 
fähige Gerste A 15—15,50, B 15,50—16,40, Brau- 
gerste 17,75—19,75, Hafer 12,75—13,25, Roggen- 
mehl 65% 83-4, Weizenmehl 65% 3750—839,50, 
Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00—10,00, 
grobe Weizenkleie 10—11, Raps 4—3, Vik- 
toriaerbsen 20—23; Folgererbsen 31—34, blauer 
Mohn 78—86, weißer Klee 120—150. Stimmung 
ruhig. 


Abwasserwirtschaft durch Feldberegnung. 
Von Ob. Ing. Karl Laux. Verlag von Edmund 
Stein, GmbH., Potedam. 75 Textseiten mit 
15 Tafeln, 19 Abbildungen und 4 Karten. Preis 
360 Mk. — Der Verfasser hat umfangreiche 
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Bilanz | 
der Internationalen Börsenhausse 


Ungefähr Mitte Juli war im Anschluß an 
die Ergebnisse der Lausanner Konferenz die 
Tendenz an den internationalen Ak- 
tienmärkten umgeschlagen, und die Füh- 
rung einer kräftigen Haussebewegung War. Nie 
das folgende Schaubild auf Grund einer Zu- 
sammenstellung des Institutes für Konjunktur- 
forschung erkennen läßt, von New York über- 
nommen worden. Auch die Aktienkurse der 
Londoner Börse erfuhren im Juli und 
August eine kräftige Steigerung. Etwas schwä- 
cher — aber bemerkenswerter Weise sehr gleich- 
mäßig — verlief die Aufwärtsbewegung der 
Aktienkurse in Berlin und Paris 


Erhebungen über die volkswirtschaft- 
liehe Bedeutung der Abwässer an- 
gestellt, deren land wirtschaftlichen Produktions- 
wert er auf jährlich 300 Millionen Reichsmark 
veranschlagt. Die Erschließung dieses Wertes 
würde die Urbarmachung von 800 000 ha Oed- 
land oder die Schaffuhg doppelter Erträge auf 
einer etwa gleich großen Fläche Kulturlandes 
bedeuten. Eine Aenderung der bisherigen Ab- 
Wassertechnik nach den Vorschlägen des Ver- 
fassers würde eine großzügige Arbeits- 
beschaffung darstellen, die eine dauernde 
Beschäftigung für fast 300000 Arbeitskräfte und 
einer gesamtwirtschaftlichen Umsatzsteigerung 
von fast % Milliarden Reichsmark gleichkom- 
men würde. In außerordentlich anschaulicher 
Weise wird ane Stand ae SERIEN OLE 
ihrer wirtschaftlichen Schädigungen geschilder LAG £ 
und auch der Verdienste 4 kWerkabren Die im September eingetretene n 
gedacht. Auf Grund dieser Unterlagen erfolgt chung trat am stärksten in New York in die 
anschließend die Behanlung des neuartigen, Erscheinung, wo auch die voraufgegangene 
nach dem Kriege entwickelten Abwasser-|Kurssteigerung am kräftigsten gewesen 
Verregnungsverfahrens, dessen Haupt-] War. Der Rückschlag zeigt sich 1 
vorteile in den geringen Anlagekosten, der lichsten als eine e ee 7 Ton 
weitgehenden Unabhängigkeit von Gelände- vorausgegangere ersteiger use. Pier 
formationen, - gleichmäßigerer Verteilung von don hat sich der eingetretene Ten IE 
Dungstoffen und Wasser, Sättigung des Ab- |umschwung mehr in einem Abbremsen der ‚Au 
wassers mit Sauerstoff und damit völliger Ver-] Wärtsbewegung, als in einem effektiven Sinken 
meidung der Geruchsbelästigung und in bedeu- des Kursniveaus geäußert. In Paris ist der 
tenden wirtschaftlichen Vorteilen besteht. Auch | in der ersten Septemberhälfte eingetretene Rück- 
auf die land wirtschaftlie hen Voraus- gang der Aktienkurse um eine Kleinigkeit stär- 
setzungen und Folgen geht der Verfasser an ker als in Berlin. 

Hand umfangreicher Abwasserversuche, die in RENTEN EN REREI EBEN 
14 Tabellen niedergelegt sind, ein. Das fürj } FR j 4 
den praktischen, Städtebauer Wichtigste dürfte | sein, die so klar und bis in alle Einzelheiten 
aber die Durchrechnung einiger Teilprojekte aus |gehend ist, daß sie eine gute Grundlage für die 
dem Gesamtprojekt der Groß-Berliner Abwässer Ausführung derartiger Anlagen sein kann. 
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Marktverlauf: Rinder in guter Ware mittelmäßig, sonst 
ruhig, Kälber ruhig, gute Kälber knapp, Schafe und Schweine 


Berliner Produktenbörse 
ruhig, 


(1000 kg) Berlin, 30. September 1932. 
Weizen Märk. en Roggenmeh! 20.55 23.000 biii 
„ SW. 220, weisen gie 600-1000 Berliner Devisennotierungen 
: der ATAT Nader M ETS N d 
< März 2211 -221 N nn 90. 9. 28. . 
Tendenz: matter Rorgenkleie 8,40—8.80 MAA — 
Nane oi. Indie Tee ang A Geld ] Briet | Geld | Briet 
-Ban 5'E Taies ; 
Okt. 166— 4 à 
„ Des. 167108 | Leinsaat für 100kg — posis Airos 1P, Ls A an 0,898 | 0,802 
„ März 17094171 a l 021 1019| 1021 
Tondandi Hohl Viktoriaerbsen 21, 00 Japan 1 Yen 1,019 1.02 l 
ondona: tung KI. Speiseerbsen — iro 1 ägypt. Pfd.] 14,90 14,94 14.90 
Gerste Braugerste 174—184 Futtererbsen 14.00 17,00 Istambul 1 türk. Pfd. 008 2.012 2,012 
Futter- u. Industrie 166—173 | Peluschken En London 1 Pfd. St. 14,52 4,56 
Wintergerste, neu — Ackerbohnen * New York 1 Poll. 4, 4,217 4,209 4,21 
Tendenz: ruhig A Wicken 17,00—20,00 | Rio de Janeiro 1 Milr. 0209 oso Saas , 22 
Hafer Märk. 134—1 laue Lupinen — Uru 1 Goldpeso 1, d * 5 
23 nik 14% ` | Gelbe Lupinen — Amsid-Rottd. 100 Cl. 169,18 169 88, | 109.18, | 169,52 
Nene ar eaa har alte 1090 1050 Botne Antw. 100 Bl 585 58,46 [ 59.84 9935 
fr De chen $ g e . J. 8 8 
. März 146 Trockenschnitze! 9,209.50 | Bukarest 100 Lei 2.517 2523 2517 2528 
ge Kartoffeln, weite — Inadapest 100 Pens ens: | sine | erat | 8198 
Mais Plata — rote = g R 6.276 6,264 6.276 
» Helsingt. 100 finnl.M. | „8,264 € t 
Rumänischer — a gelbe — [italien 100 Eire| 21,60 | 2164 | 21,00 | 2164 
Weizenmehl 1d 1% 25½ 29 „ blaue E Jugoslawien 100 Din. 6,294 6,306 79 7 6,306 
Tendenz: matter Fabrikk. %, Stärke * ownO 100 Litas | 41, 41,96 u 5 4i 
2 openhagen 100 Kr. 75,32 ne Ad 76,53 
Breslauer Produktenbörse Lissabon 100 Escudo | 13,22 0 er 12 
———— Oslo 2 or as 10.52 mr a 
Getreide matt 1 . „ — 5 „ 
Weizen 3 0. 9.— 9._| 9.9 Pear 100 Kr. | 12,465 6832 ey 12, 
Hektolitergewicht 74,5kg | 207 | 208 Reykjavik 100 isl. Kr. — nm 1 
205 206 100 Latts BL h „ „ 
K 72 199 200 Schweis 100 Fre, | 81,12 81,28 81,12 81,28 


Sofi 100 Leva 3,067 3,063 3,057 3,068 
Boanibn 100 Peseten | 34,45 34,51 34,45 


Sommer, hart, glasig 
—.— Stockholm 100 Kr.] 74,58 74.72 74,63 74,77 


* 
R Kr. 11059 11081 | 10,59 | 110,81 
eitolitergewicht v. 4 k 156 168 Talin m en 6156 . 4 — i. 
F „ 8 5 1654 Warschau 100 Zloty I 4710 | 4730 I 4710 | 47,80 
Hater, niittjerer Art; al Gute 5 — Valuten-Freiverkehr 
raugerste, feinste — ` 
— Berlin, den 30. September. Polnische Noten: Warschau 
Fra ana a Art u. Güte" = — 47.10 — 47,30. Kattowitz 47.10 — 41,30, Posen 47,10 = 47,80 
Industriegerste 65 kg 168 — Gr. Zloty 46.90 -47,30. Kl. Zloty — 
Wintergerste 68—64 kg | 160 — u 
Mehl schwächer 30. 9. 120.9. Warschauer Börse 
Type 700 281 281 A NN 
Noezenmehle) (ype 101 | zh |- a paik ROED Si RATA 
Auszugsmehl 34, 34 ½ Sole Potasowe 75,00 
*) 68% iges 1 RM teurer, 600% ges 2 RM teurer. Starachowice 9,00 
30. 9. 27. 9. Dollar privat 8,915, New York 8,92, New 
Futtermittel. Weizenklele 9—9 5 9-9 York Kabel 8,925, Belgien 123,80, Danzig 173,46, 
stetig Boggenkleie | 8-8% | &4-8% London 30,80, Paris 34.955. Schweiz 17298 
; maA 10 75 172,05, Italien 45,79, deutsche Mark 212,16, 
Berliner Schlachtviehmarkt Pos. Investitionsanleihe 4% 99,50, Eisenbahn- 
. iè anleihe 10% 100,25, Dollaranleihe 4% 48,75— 
chsen resser in Aktien 


48,70—49,25, Tendenz 


ein wenig 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 4 


volifleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 16—22 
Schlachtw. A jüngere 30-832 Kälber 
. ältere Doppellender best. Mast — 
sonst.vollfl. 1. jüngere 27-20 besto Mast- u. Saugkälb. 45—51 
2. ältere mittl. Mast- u. Saugkälb, 35—45 


ig 


fleischige 25—26 | geringe Kälber Metalle 
ri ährt 0—24 —— ar 
on ya | Berlin, 30. September. Elektrolytkupfer (wire- 
jüngere vollfleisch. höchten banmmel 1: Weidenast 27,25 bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
Schlachtwertes 29—30 2. Stallmast 33—35 | terdam: Preis für 100 kg in Mark: 5604. 


sonst. vollfl.od.ausgem. 26—28 f mittlere Mastlämmer, 
fleischige 23—2 ältere Masthammel 31—33 
gering genährte 20—22 | vat genährte Schafe. 23—25 
Kühe fleischiges Schafvieh 27—380 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schaf v. 12—25 
Schlachtwertes 2526 Schweine 
sonst. volltl. od. ausgem, 21—28 Fettsch w. Ub. 300 pf. Lbagen. 45 —46 
fleischige 17—21 | vollfl. v. 240 300 „ —44 
gering genährte 10—16 200—240 


London, 30. September. Kupfer per Kasse 
34—34", per 3 Monate 34% lle, Settl. Preis 
34. Elektrolyt 38%—39, best selected 7 K. 
Elektrowirebars 39, Zinn per Kasse 1514 
152, per 3 Monate 1534—153%, Settl. Preis 152, 
Banka 161, Straits 157%, Blei ausländ. De 

Färsen |" „ 160—200 offiziell 198/46, inoffiziell 12%—13, entf. Sichten 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 5 fleisch. 120—100 35—87 | offiziell 13, inoffiziell 12""/1—13, Er m 18, 
Teer BE Ni 2000 Zink gewöhnl. prompt offiziell 15 2 
Auftrieb: 3.Schlachth. dir. 144 2. Schiaenth dir 251 | 157/57, entf. Sichten omen * 
Rinder 1976| Auslandsrinder 25 Auslandsschafe  +- | offiziell 15%—15%, Settl. Preis 15%, Alumin 

darunter e een gp, i. eniachm an | Inland 100, Weißblech I. C.. Cokes 16—16%, 
Ballen 825 Tudandel nee Vieh. dos] Silber 17 %, Lieferung 17 h, Gold 1195, 
Kühe u. Färsen 879 Schafe 5853| Auslandsschw. ] Ostenpreis 159%. ' ; 6% 


